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Die Arbeit der Zolltarif - Kommission
und ihre Folgen .

Nach wocheiilangen , vielfach sehr erliste » Beratungen hat die

Zolltarif - Komnlission eine Pause in ihren Arbeiten eintreten lassen ,
inn sie am S. April wieder aufzunehmen . Buher dem Zolltarif -
Gesetz hat sie von den 046 Positionen des Tarifs nur 43 in erster
Lesung erledigt . Wann ihre Arbeit zu Ende kommt , entzieht sich
jeder Berechnung , denn der ersten Lesung soll eine zweite folgen ,
durch welche man eine Verständigung mit den Regierungen herbei -
führen will .

Könnte man annehmen , dasi die Majorität der Kommission nicht
Komödie spielt , so lietze sich schon heute sagen , eine Verständigung
ist unmöglich . Die Kommission hat an den angenommenen
43 Positionen , mit Ausnahme weniger , sehr erhebliche Zollerhöhnngcn
vorgenommen , und zwar am meisten bei den entscheidenden Positionen ,
die für die Abschlietznng von Handelsverträgen mit den HauptvertragS -
staaten — Rußland . Oestreich - Ungarn und Italien — von entscheidender
Bedeutung sind . Sind schon die Tarifsätze der Regierungsvorlage
solche , daß günstige Handelsverträge für Deutschland ausgeschlossen
sind , so machen die Beschlüsse der Kommission den Abschluß von
Handelsverträgen überhaupt unmöglich . Darüber haben
auch die Erklärungen der Regierungsvertreter , insbesondere des
Grafen v. PosadoivSky und des Staatssekretärs v. Richthofen
keinen Zweifel gelassen . Dafür bekamen beide von der
schutzzöllncrifchen Mehrheit zu hören , ivas Graf Bülow in der
Generaldebatte über den Tarifenlwurf der oppositionellen Minderheit
glaubte an den Kopf werfen zu dürfen : sie handelten nickt im
Interesse der einheimischen Produktion , sondern im Interesse
des Auslandes , gewissermaßen als dessen Agenten . Die Re -

gierungen ernten jetzt nur , was sie gesäet haben .
Die Majorität der Kommission ist von der Zolltarautel

gestochen . Vernunftgründe versagen . Ihr einziges Ziel ist . Zollsätze
aufzustellen , die alle Lebensbedürfnisse ohne Ausnahme , ob sie nun
das Inland , ivenn auch in ungenügender Menge , erzeugt , oder
ob sie nur im Ausland erzeugt werden können , in einer Weise in den
Preisen steigern , daß sie weite Schichten der Bevölkerung aufs aller -
schwerste belasten und in ihrer Lebenshaltung herabdrücken . Der
agrarische Egoismus feiert seine wildesten Orgien .

Und in demselben Geiste , in dein die Mehrheit der Koni -
Mission bisher gearbeitet hat , wird sie weiter arbeiten ,
ivenn sie in ihren . Beratungen nach Ostern an die Positionen
Obst . Kolonialwaren , Erzeugnisse der Forstwirtschaft . Tiere und
tierische Erzeugnisse , Produkte der landwirtschaftlichen Nebengewerbe : c.
herantritt .

Die Kommissionsmehrheit gehorcht in ihren Beschlüssen dem
Druck , den die Schar der mehr oder weniger verschuldeten Junker
und der nach höheren Preisen ihrer Produkte verlangenden Bauern
auf sie ausübt . Der Bund der Landwirte , in dem das agrarische
Ealilinariertum den Ton angiebt , drückt mit entschlossener Rück -
sichtslosigkeit auf die Parteien , welche den »Schutz der Land -
Wirtschaft * betreiben . Für die Bündler hat alle Politik
nur das einzige Ziel : hohe Kornpreise , hohe Viehpreise ,
hohe Preise auf alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse l Was
der gesamten nicht - junkerlichen Bevölkerung , was dem ganzen Reiche
tödliches Verderben bringen muß , das ist ihre Hoffnung . Wie sie die
Kanalvorlage zu Fall gebracht haben , so wollen sie das Zu -
standekommen von Handelsverträgen vereiteln . Sie wollen das
Chaos der Zollkriege , in deren Wirren sie ihre Bereicherung erwarten .
In der Gier nach einigen Hungerjahren übersehen sie blind , daß
sie schließlich den Ast absägen , auf dem sie selbst sitzen .
Den » mit der Lahmlegung der industriellen Produktion ,
der Hemmung von Handel und Verkehr und dem Empor -
schnellen der Lebensmittelpreise bei sinkenden Löhnen und
vermindertem Einkommen der städtischen Bcvölkening raubt die
Landwirtschaft sich selbst die Konsumenten , ohne die alle Agrarzölle
der Welt ihr nichts nützen können .

C e n t r u m und Konservative erscheinen zur Ohnmacht
verurteilt von den Diktaten und der brutalen Agitation der Katilinarier
des Bundes der Landwirte . Die Konservativen sind völlig durch -
setzt von diesen Elementen . Das Centrum sah sich vor
die Frage gestellt , ob es mit den Bauern oder mit
den Arbeitern gehen solle ; es hat sich für die
Bauern entschieden . Die Arbeiter hofft eS, dank der Ver -

duninningSarbeit , die es in jahrzehntelanger kirchlicher und politischer
Agitation verübt hat , in der Mehrheit noch an sich zu fesseln . Die
Banern aber , die rabiat auf ihren selbstsüchtigen Forderungen beharren
und die das Bündlertum , im Fall der Preisgabe ihrer Forderungen
durch das Tentrum , zum Abfall von den schwarzen Fahnen auf -
wiegelt , zwingen diese Partei , die noch dazu unter ungeschicktester
Führung leidet , zum Gehorsam ; ihren Wünschen soll sich das Centrum
fügen , ihre Wünsch « zu erfüllen ist e » eifrig bemüht . MiiHilfe der Bauern
hofft das Centrnm seine bisherige Stellung in der Hauptsache zu
behaupten , auch bei künstigen Wahlen .

Wie wird sich dergoll st reit lveiterge st alten ?
Wie will sich die Regierung , durch eigne Schuld jämmerlich eingekeilt
zwischen Zollopposition und Agrariem , aus der verzweifelten Lage
befreien ?

llninöglich können die verbündeten Negierungen über ihre Bor -

läge hinaus den Agrariern irgendlwe erheblich entgegenkommen .
Sie können de » erhöhten Zollsätzen , welche die KomniissionSmehrheit
für die wichtigsten Positionen des Tarifs eingesetzt hat . nicht ihre

Zustimmung geben , ohne jede Aussicht auf die Möglichkeit des Ab -

schlnsseS von Handelsverträgen preiszugeben . Bielmehr muß jeder
weitere Beschluß der Kommission die Kluft erweitern , die sich zwischen
den beiden feindlichen Freunden aufgethan hat .

Dann bleiben zwei Möglichkeiten .
Entweder setzen die Zollparteien die KommissionsberatungeNi

ob mit ob ohne Diäten , in der bisherigen Art fort , um vor der

»schreienden Landwirtschaft * ihren Eifer zu erweisen , um aber

schließlich in der zweiten Lesung den Rückzug auf die Regierungs -
Vorlage anzutreten . Die Aeußernngen de « Abg . Spahn in der letzten
Sitzung der Kommission sowie das Verhalten des konservativen Zoll -
führcrs Schwerin - Löwitz lassen erkennen , daß dieses der wahrschein -
lichste Gang der Dinge sein wird . Dann wird für die

Socialdemokratie im Reichstag erst der eigentliche Kampf

gegen die Zollvorlage der Regierung beginnen , den ihr bisher die

Agrarier zum guten Teil abgenommen haben . Dann wird sich die

Regierung überzeugen müssen , daß sie ihren Tarif , ganz zu schweigen
von dem KüiidigungSterniin am Schluß dieses Jahres , auch nicht im

letzten Abschnitt der laufenden Legislaturperiode fertig bringen kann .

Dann bekommen wir Wahlen unter der Parole des

Tarifs .
Oder aber die Regierung erkennt die Unmöglichkeit einer

Einigung mit den agrarische » Parteien , spart sich das fruchtlose Spiel
und — zieht ihre Vorlage zurück . Das wäre das Klügste , was

sie nach all ihren Jrrgängcn thun könnte . Dan » kann sie
mit dem Auslande über neue Verträge beraten und fertige
Handelsverträge dem Reichstage vorlegen . Da das nicht schon
im nächsten Winter möglich sein wird , so wird die Regierung
— nach vorläufiger Verlängerung der jetzigen Verträge — die neuen

Abniachinigen in der neuen Legislaturperiode vorlegen . Damit
wären die zollpolitischen Entscheidungen außerordentlich ver -

einfacht .
Wie sich nun die Zollanseinandersetzung entwickeln mag , das

ist sicher : die K o in in i s s i o n arbeitet für nichts !
Giebt man ihr Diäten , wozu die Zollopposition nicht die Hand biete »

wird , so wären diese Diäten der einzige positive Ertrag der ganzen Zoll -
bemühung ; die Einstreichung dieser Diäten durch die Zollwucher -
Parteien würde das heillose Wucherwerk mit vollendeter Lächerlich -
keit krönen .

Ferner aber steht schon heute unerschütterlich fest , daß
die deutsche » Wähler Gelegenheit erhalte » werden , ihr Votum
über die Zollfrage zu sprechen .

Mit dieser Thatsache hat insbesondere die Soeialdemo -
kratie zu rechnen . Für die Z o l l - N « u w a h l e n vorzubereiten ,
ist jetzt nnsre unmittelbarste Aufgabe , zu deren befriedigenden

Lösung kein Tag versäumt werden darf .
Die Befestigung und Ausdehnung der Organisation in den ein -

zelnen Wahlkreisen , die Sammlung von Geldmitteln ,
die A u f st e l l u n g von Kandidaten , wo solche noch nicht

vorhanden sind , muß mit allem Nachdruck betrieben werden I

Es wird gelten , einen Wahlkampf zu führen . wie bisher die

Partei noch keinen zu führe » ? hatte . Die Brot - und Lebens -

mittclwucher - Partcicn werden alles aufbieten , um sich im neuen

Reichstag die Mehrheit zu sichern . DaS muss » koste cS ivaS «S

wolle , verhindert werden . Die Wahlparole ist die beste ,
die wir uns wünschen können . Es handelt sich um die

Brot - , um die Lebensinteressen der großen Volksmehrheit , die es zu

verteidigen gilt gegen die Raub - und Bcutepolitik der Junker und

Jmikergenossen .
Verteuerte Lebensmittel und verringerte Arbeitsgelegenheit , d. h.

Entbehrungen . Not , Elend in Millionen Familien , die schon in der

Gegenwart schwer zu kämpfen , zu leiden und zu sorgen haben ,
wären die Wirkungen der agrarischen Wucherpolitik . Ihr mit allen

zu Gebote stehende » Kräften entgegenzuwirken ist SclbsterhaltiiiigS -

Pflicht de « gesamten Proletariats !

pottkifche Mebevflchk »
Berlin , de » 15 . März .

Abgeordnetenha « s .
Das Abgeordnetenhaus hat am Freitagabend und am

Sonnabend die Debatte über das Elementar - Unter -

richtswesen fortgesetzt , ohne daß dabei neue Gesichts -
punkte zur Sprache gekommen wären . In der Hauptsache
bildet die ganze Erörterung nur eine Unterhaltung zwischen
dem Centrum und den Polen auf der einen und der Regie -
rung auf der andern Seite . Abg . Dr . D i t t r i ch ( C. ) be -

tonte wiederum , daß der Volksschule ihr konfessioneller Charakter
erhalten bleiben müsse , und bedauerte die Zunahme der

Simultanschulen , da diese die nationalen und konfessionellen
Gegensätze nur verschärfe . Abg . Dasbach ( C. ) wieder -

holte seine Beschwerden über unparitätische Behandlung der

Katholiken , und die Abgg . Dr . Chlapowski ( Pole ) und
G l o w e tz k i ( C. ) kristsierteu in abfälliger Weise die Schul -
Politik der Regierung in Oberschlesien , worauf nach ihrer

Meinung das starke Anwachsen der Socialdeniokratie zurück -
zuführen ist . Sobald der Religionsunterricht in der Mutter -

spräche erteilt wird , glauben die Herren , wird es mit den

Fortschritten der Socialdeniokratie in Schlesien zu Ende sein .
Wir wollen ihnen diesen Glauben nicht rauben .

In die Zurückweisung der Klagen des Centrums und der

Polen teilten sich die Minister S t u d t und der Ministerial -
direktor Dr . K u e g l e r .

Bei weiteren Etatstitcln verbreiteten sich die Abgeordneten
über die Frage der Schulaufstcht , die nach der Ansicht der

konscrvativ - klerikalen Mehrheit durch Geistliche im Nebenamt

ausgeübt werden soll . Abg . I d e r h o f f (fk. ) forderte die

baldige Regelung der Schulunterhalstmgspflickt und der

Schulpflicht , und Abg . Schmidt - Warburg ( C. ) sprach sein
Bedauern über die Landflucht der Lehrer aus .

Montag : Fortsetzung der Beratung des Kultusetats .

Wem der Staat hilft !
Die grauenhafte Arbeitslosigkeit , unter der das Proletariat

gegenwärtig schwer leidet , hat den preußischen Staat bisher nicht
veranlaßt , auch nur einen Pfennig auszugeben , um durch direkte

Hilfeleistung den Notstand zu lindern . Bisher hat keine Arbeiter -

Organisation für ihre Unterstützungskosten irgend «ine staatliche
( auch keine kommunale ) Beihilfe erhalten .

Anders verfährt der preußische Staat , wenn es gilt , den oft «
clbischen Agrarier » zu helfen . Es ist jetzt die » Denkschrift
über die aus Anlaß des landwirtschaftliche » Not »

st an des in den östlichen Landesteilen ausgeführte
Hilfsaktion * veröffentlicht ivorden . Im Borjahr war ein Teil
der Wintersaat im Osten mißraten . Darauf hat der Staat bis jetzt
8. 6 Millionen Mark für diese Zwecke verausgabt , und

zwar 4,5 Millionen für die Provinz Posen , 4 Millionen für
West prenßen . den Rest für Schlesien und die Kreise
Johannesburg und Ncidenburg .

Unterstützt wurden 69161 Landwirte unter 166 Hektar mit
einem Gesamtbetrag von S 704 666 M. und 692 Landwirte über
166 Hektar mit 852 156 M.

Wir sind die letzten , die eS nicht für die Pflicht des Staate ?

halten , unverschilldet in Not Geratene zu unterstütze ». Empörend
aber und im höchsten Grade aufreizend mutz es wirken , wenn

derselbe Staat , der nichts übrig hat für arbeitslose

Proletarier , die nichts besitzen als ihre Arbeitskraft , es über

sich gewinnt , wohlhabende Leute — » nd zu denen gehören
Besitzer von 166 Hektar Landes und mehr — sofort aus öffentlichen
Mitteln zu uiiterstützen . wenn ihnen durch Ungunst die Ernte ein

bißchen vermindert wird .
Wie weit von den Landwirten unter 166 Hektar Landes auch

die größeren Besitzer subventioniert wurden , davon läßt sich aus
der Denkschrift kein genaues Bild gebe », weil die Berechnung zwar
nach den Größenklassen ( unter 5 Hektar , 5 —26 Hektar , 26 —166 Hektar )
spectnlisiert ist . nicht aber angegeben wird , wie viel Besitzer in den

einzelnen Klassen Beihilfen empfingen ; so läßt sich die UnterstiitzungS -
quole pro Kopf »ach den verschiedenen Größenllasscn nicht berechnen .

Wie sich in den Gesamtzahlen die Subventionen auf Klein - ,
Mittel - und Großbetrieb verteilten , das möge als Stichprobe die

Provinz Pose » zeigen .
Es erhielten an :

Saatgut . . . .
Futtermittel
S t r e u m i t t e l
D ü n g e ni i t t e l

unter 5 lia
245 547 M.

76 686 »
18 529 »
32 546 „

26 - 166 ha
879 436 M.
258 461 „

23 719 „
189 306 ,

über 166 ha
219 666 M
148 656 »

3 886 ,
161945 »

5 - 26 ha
877 675 M.
251 276

38 627
174 980

Es ergiebt sich daraus , daß nur ein kleiner Bruchteil der
Summen auf die Landproletarier , die unter 5 Hektar besitzen ,
entfallen ist . während der Löwenanteil den mittleren und

großen Besitzern zu gute gekommen ist . Und doch werden »atur -

gemäß die Zwergbaucr » am schwersten von Mißernten betroffen ;
sie sind auch am ivehrlosesten . Wie wenig die einzelnen Kleinbauern

erhalten haben müssen , erkennt nian , wenn man berücksichtigt , daß

auch in der Provinz Posen die Parzellenbesitzer die große Mehrheit

ausmachen . Es giebt in der Provinz Posen 125 963 Besitzer unter

2 Hektar , 64 863 Besitzer von 2 bis 26 Hektar . 12 638 von 26 bis

166 Hektar . 2665 über 166 Hektar .
Also auch bei dieser agrarischen NotstandSnktion sind die

Bedürftigsten am schlechtesten behandelt worden .

Die aibcitSloscn Jndnstric - Arbetter aber wissen nun . was sie

z » thnn habe » , um StaatShilfe zu erlangen . Sic brauchen
nur Rittergüter vv » 1 <M) Hektar und mehr zu erstehen : Dann

erhalten sie nicht nur Zölle und Liebesgaben aller Art ; sondern der
Staat springt auch sofort hilfreich ei », wenn das Wetter ihnen einmal

Schaden zufügt . —
_

Rene Marine Artillerie !

ES scheint , als solle sich demnächst das Spiel der 1897ee

Artillerievorlage wiederholen . 1897 hatte Krupp bereits die neuen
Kanonen fertig g e st e l l t , als die Regierung die Mittel dafür
beim Reichstag anforderte . Damals wurde erklärt , Krnpp habe » auf

eignes Risiko * fabriziert , und es ivnr mir merkwürdig , daß Krupp

gerade solche Kanonen und in solcher Zahl fabriziert hatte , wie sie
die Artillerievorlage brauchte .

Jetzt bringt die »Leipziger VolkSzeitnng " Mitteilungen , die

schließen lassen , daß wieder eiwaS AehnlicheS im Werden ist . Krupp
fabriziert ivieder „ auf eignes Risiko * neue S ch i f f s k a n o n e n ,
und zivar in beschlennigter Eile . Sonn « und Feiertage
werden z » Hilfe genommen , um Geschütze anzufertigen , die noch
nicht vom Reichstag bewilligt , ja noch nicht einmal gefordert worden

sind . Die „Leipz . Bolksztg . * erzählt hierüber :

» Ganz neue Type » werden gebaut , zum Beispiel
17 Centiuieter - und 19 Centimeter - Geschiitze , die jetzt zum erstenmal
fertig gestellt werden . Ferner werde » 28 Centimeter - Geschütze
gebaut , denen bisher als bedeutend zielsicherer 2l Centimeter »
Geschütze vorgezogen wurde » . Die Rohre der jetzt gebauten
28 Centimeter - Gcichütze sind von außerordentlicher Länge , e »
soll die mit diesem Gejchütz erreichte Zielsicherheit noch
über die bisher mit dem 21 Centinieter - Geschiitz erreichte
hinausgehen . ES ist derselbe Typ , der bei Armierimg der Sachsen -
Nasse Verwendung fand . Ferner werden jetzt gebaut 15 Te »ti «
meter - und 12 Centimeter - Kasemattcngeschütze . Diese erhalten
eine bisher überhaupt noch nicht zur Verwendung gelangte Lafette .
Der Ständer dieser Lafette bildet nur noch den Stützpunkt der
Wiege für den Rohrrücklauf . Es werden jetzt sämtliche Geschütze
mit Wiege und Rohrrücklauf gebaut . Diese Koiistrnktiou kommt
auch zur Verwendung bei den Haubitzen , die Krupp für die Neu -
armierung herzustellen jetzt ebenfalls auf „ eignes Risiko ' unter -
uommen hat .

Im Anschluß hieran dürfte es interessieren zu erfahren , daß
mit der Neu - Armieruilg wahrscheinlich noch eine neue Lafette



eingeführt luivb . Mit dieser . Verschlvindelafette genannt , befindet man
sich zur Zeit allerdings noch im Stadium der Versuche , doch sollen
die gewonnenen Resnltato außerordentlich befriedigen . Das Geschütz
mit der Verschlvindelafette erhält Aufstellung hinter einer Schanze und
ragt , schußfertig , nur wenig über die Schanze hervor . Sobald
ein Schuß heraus ist , springt nicht nur das Rohr mit der Wege
zurück , sondern auch die ganze Lafette fällt , ähnlich wie ein Klapp -
stuhl , zusammen . Durch die Schanze gedeckt , kann das Geschütz
wieder geladen werden , und der Angriff auf die Bedienungs -
nrannschafl ist nur noch möglich mit Haubitzen , welche die Ge -
schösse nicht in horizontaler Richtung , sondern im Bogen auf das
Ziel werfen . "

Sind diese Mitteilungen zutreffend — und leider wird man
an ihrer Richtigkeit kaum zweifeln dürfen — so entsteht die Frage ,
ob die Mariuevcrtvaltung beabsichtigt , die gcsainte Schlacht -
flotte mit diesen „verbesserten " Schiffsgcschützen auszurüsten oder
ob nur die neu zu bauenden Schiffe mit den neuen Geschützen ver -
sehen werden sollen . Wird beabsichtigt , auch die schon vorhandene
Kriegsmarine mit neuen Geschützen nnszuriisten , so dürste sich
der Reichstag auf eine ganz erhebliche Geldforderung aus deän Ressort
des Herrn Tirpitz gefaßt niachen müssen . Die außergewöhnliche
Betriebsamkeit auf den Kruppschen Werken scheint ja diese Aussichten
zu bestätigen . Aber auch im andern Fall werden die fortschreitenden
. . Vervollkommnungen " der kostspieligen Artillerie der Panzerloloffe
sicherlich nicht zur Verbilligung der Ausrüstung der im Bau befind
lichcn und der dem Bau entgegengehenden Kriegsschiffe dienen . —

Deutsches Weich .
Parlamentarische Accordarbcit . Wie ans parlamentarischen

Kreisen berichtet wird , hat Graf Ballestrem die Gewährung
eines Pauschquantums an die Zollkommission für nnziveckmäßig er
klärt und demgemäß seine Mitwirkung versagt .

Wenn das richtig ist , so ist damit Graf Ballestrem tvohl dem
sehr zutreffenden Gefühl gefolgt , daß die Form dieser Diäten
zahlung eine recht bösartige Beleidigung des Reichstages in sich
schließen würde .

Man will den Konimissionsmitgliedern je 2400 M. für die Er
ledignug des Zolltarifs spenden . Die Regierung will nicht etwa , wie es
sonst üblich ist , Tagegelder für jede Sitzung der Kommission bc
willigen , sie stellt ein Fixum zur Verfügung , das ausbezahlt wird ,
gleichgültig ob die Kommission ihre Aufgabe in 20 oder in 200

Sitzungen erledigen wird . Warum vermeidet die Regierung die sonst
übliche , bequeme Form der Tagegelder ? Offenbar nur des -
halb , lvcil sie den de » Reichstag beleidigenden Argwohn hegt , bei
Tagegeldern fehle der äußere Anreiz , die Beratung zu beschleunigen .
während ein Panschquantum die Neigung befördern ivürde , die Summe
in möglichst kurzer Zeit zu „ verdienen " .

Das Verfahre » bedeutet nichts andres als die Einführung der
Accordarbeit in den , Parlament . Die „ Aufarbeitung " des
Zolltarifs wird im Stücklohn vergeben . Accordarbcit ist aber auch
in diesem Fall für das moralische Ansehen der Volksvertretung Mord -
arbeit .

_

Auch eine Press inine .

Die „ Köln . Ztg . " , die von Beginn des BoerenkriegeS an eine so
auffallend englandfremidliche Haltung eingenonimen hatte , daß allen
Ernstes die Behauptung auftauchte , das Blatt sei von der De Beers
Conipagnie durch bedeutende inaterielle Zuwendungen für England
freundlich gestimmt Ivorden , ist auf einnial boerenfrenndlich
geworden . Ucber MethuenS Freilassung schreibt sie nämlich :

„ Mag die Freilassung gegen oder ohne Entgelt erfolgt sein ,
die Engländer haben in diesem Falle erneut erfahre » , was für
einen humanen Gegner sie in Südafrika haben , und wie
s ch w e r e s N n r e ch t sie ihnen anthun . wenn sie sie auf
eine Stufe mit Räubern und Mördern stellen . Der
Ueberfall von Tweebosch mit seinem Nachspiel ist eine tiefe
Demütigung für den englischen N a t i o n a l st o l z ,
aber seine Lehren sind heilsam und hoffentlich nicht
ohne Früchte . "

Woher auf einmal diese seltsame Boereufreundlichkeit ? Zumal
in einem Augenblick , wo der Vertreter der deutschen Regierung es
für angebracht fand , eine parlamentarische Syiiipathiekiindgebung für
England zu iiisceuicren ?

Freilich war es ja nicht H e r r V. B ü I o m , der die Liebes¬
erklärung für England abgab . Der Reichskanzler war rechtzeitig
genug erkrankt , um dem ihn , vertretenden Staatssekretär die peinliche
Aufgabe überlassen zu können , durch den eigenartigen Zärtlichkeits -
beweis die unaiigenchme Erinnerung an die Granitbeißerrede weiter -
hin abzuschwächen .

Vielleicht ist es auch noch in andrer Beziehung für Herrn v. Bülow
angenehm , daß er erkrankt ist . Der überraschende Erguß der über
Nacht gegen England aufsässig gewordenen „ Köln . Ztg . " spinnt nämlich
den Faden der berühmten Granitbeißerrede so konsequent fort , daß
es dem Reichskanzler sehr unangenehm sein könnte , mit der Aus -
lassmig des gelegentlich für käuzleroffiziös erklärten Organs in
irgend eine Verbindung gebracht zu werden . Ja . eine derartige
Kombination könnte so ' unangenehm sein , daß man auf den Verdacht
kommen köimte , die Notiz der Kölnischen Halbosfiziösen sei von ganz
andrer Seite lanciert worden . —

Telegramm habe nichts Geringeres enthalten , als die Drohung des
Abbruches der diplomatischen Beziehungen Deutschlands zu England .
Er habe durch seine Korrektur aus der Fanfare eine Ehämade
gemacht uiid sich damit damals den wärmsten Dank v. Hollebcns
erworben .

Thatsache ist , daß damals das Verhältnis Dentschlauds zu
Amerika und namentlich zu England anläßlich des Sainoa - Konfliltes
ein äußerst gespanntes war , was aus einer am 14. April 1899
im Reichstage gegebenen Erklärung des damaligen Staatssekretärs
v. Bülow deutlich genug hervorgeht .

Ein näheres Eingehen auf de » neuen diplomatischen Skandal
behalten wir uns für den Fall vor . daß Wittes dokumentarischer
Beweis der von ihm anfgestellten Behauptungen dazu
Veranlassung geben sollte . Nur das sei eiustiveilen bemerkt , daß
nian den ärgerlichen Zwischenfall dadurch nicht aus der Welt schafft ,
daß man den ehemaligen journalistischen Vertrauensmann der beut
scheu Legation mit allerhand kräftigen Schmeichelnamen belegt
Ziveifelhafte Charaktere Pflegen derartige Preßhandlanger gewöhnlich
zu sein . Jedenfalls wird das amerikanische Publikum die Enthüllungen
mit der gleichen Wonne genießen , mit der eS unmittelbar vorher die
Sensation des Priuzenbesuches genossen hat . —

rn

Tie Siithnllnngcn WitteS

scheinen nicht nur von der „ gelben " Presse Amerikas — den dortigen
Schcrl - BIättern — wichtiger genominen zu werden , als wir gestern
voraussetzten , sondern auch von einem Teil der deutscheu bürgerlichen
Presse , und was das Wesentlichste , auch von der deutschen Botschaft
in Washington . War schon der einmütige Eifer der deutschen Re -

gierungspresse , Herrn Witte für einen „ Erpresser " und „ Revolver -
j ' ournalisten" zu erklären sdic e n g l i s ch e Geriugschätziiug der Person
und der Dokumente Wittes erklärt sich hinlängjich aus der Absicht ,
die Enthüllungen nicht als englische Machinationen erscheinen zu
lassen ) , immerhin einigermaßen auffällig , so sind gewisse Erklärungen
der deutschen Botschaft in Washington erst recht auffallend ungeschickt .
So läßt sich die „Franks . Ztg . " aus Washington melden , daß die
deutsche Gesandtschaft erklärt habe , Witte habe v. Hollcben mit
Ermordung gedroht ! Einen Menschen , der solche Drohungen
ausstößt , übergiebt man doch einfach der Staatsanwaltschaft .

Ans den heutigen Mitteilungen geht zunächst hervor , daß der

p. p. Witte keineswegs ein untergeordneter Schreiber , sondern
„ P r e ß - A t t a ch s e" der deutschen Gesandtschaft war . Witte

redigierte früher einmal die „ Allgemeine Korrespondenz " des eng -
lischen Rcuter - Bureans . Im Jahre 1899 erhielt er die Stellung
eines Preßattaches bei der deutschen Gesandtschaft in Washington ,
obwohl ihn Baron Reuter in Berlin wegen Beleidigung ver -
klagt hatte . Möglicherweise hielt man Witte gerade dieser Ver -

gangcnheit wegen für einen brauchbaren Preßknli .
Wie die „ Franks . Ztg . " ferner aus New Jork erfährt , erklärte

der Bundes - Geheimagent Flynn , Witte habe ihm geivisse
Papiere übergeben , von deren Inhalt er indes nicht Kenntnis

genommen habe ; er habe vielmehr die Papiere sofort nach
Washington w eitergesandt . — Witte habe an die

Sensationspresse ein langes Dokument gegeben , welches
besagt , daß v. Holleben und Graf Bülow durch Professor
Blume n tritt eine Korrespondenz mit den Fili -
pinos unterhielten , und daß v. Holleben ein vollständiges
Spionagestzstcm unterhalte .

Diese Enthüllungen soll dann die deutsche Botschaft mit der

obigen sonderbaren Erklärung beantwortet haben .
Witte «lachte übrigens bereits iin August 1900 allerhand Eni -

hüllungen über eine deutsche Heißsporn - Politik in der S a m o a -

frage.' Er behauptete , daß er während des Samoa -

onsliktes im April 1899 durch die abschwächende
Ueberarbeitung eines in die a m e r i k a n i s che Presse zu
lancierenden Bülow - Telgrammes höchst nnangeuehme
Konflikte zwischen Deutschland und England verhindert habe . Das

Fangballspiel . Aus Braunschivcig wird gemeldet , daß im
dortigen Landtag von der Regierung auf eine Anfrage wegen
Acndrruug des Vereins - und Persauimlungögesctzcö und Zu
lassung von Frauen zu politischen Versammlungen erklärt wurde ,
daß das Gesetz zivar Mängel habe , aber die grundlegende Aenderung
dieser Angelegenheit sei Reichs sä che , er könne deshalb die ge
wünschte Aenderung des braunschweigischen Gesetzes nicht sicher
Aussicht stellen .

Ter brauuschweigische Minister hat insofern recht , al § nach der
Reichsversassung das Vereinsrecht in der That zu den Obliegenheiten
des Reiches gehört : cS ist eine der vielen bisher iilierfüllten Forde
rnngen der Verfassung .

Andrerseits werden diese ewigen ZuständigkeitSabweisimgen . in
denen sich abwechselnd das Reich und die Einzelstaaten gefallen ,
nachgerade zu einer frivolen Posse . Die wichtigsten Reformen bleiben

nnausgeführt , indem sich das Reich und die Einzelstaoten damit ver -
gnügen , sie sich gegenseitig zuzuwerfen . Bald lehnt baS Reich die
Zuständigkeit ab und überweist sie den Einzelstaatcn , die den Ball
dann wieder dem Reich zurückwerfen . So werden große Gebiete
der Gesetzgebung geradezu obdachlos , es ist eine Art im großen bc
tricbencr systematischer Rechtsverweigerung .

Gilt es eine reaktionäre Verschlechterung , dann sind alle Instanzen
bereit , die Sache zu machen . Wo man aber eine noch so geringe
Verbesserung fordert , da will niemand berechtigt sein , die Reform
auszuführen . Das Reich erklärt : bedaure sehr , das gehört in die
Einzelstaaten ; die Einzelstaaten erwidern : bitte , das ist Reichssache .
Dieser endlose , unwürdige Kompetenzstreit wird zur Handhabe für
die Vereitelung jeder Reform .

Unisomehr hat das Reich Anlaß , endlich die ihm zugewiesenen
leeren Baustellen zu bebauen , namentlich daS Gebiet des Vereins -
und KoalitionSrechtS .

Abänderung der Landestrauer - Verordnung . In den
Blättern finden wir eine Notiz , wonach die Vorstellungen ver -
schiedener Korporationen und Vereine gelegentlich der Kaiserin
Friedrich - Landestrauer den Kaiser zu der Ansicht gebracht haben
sollen , daß das Trauerreglement voni 7. Oktober 1797 abänderungs -
bedürftig sei . Für die nächste Zeit soll eine diesbezügliche Bestini
mnng des Kaisers als Ergänzung zu der Kabinettsorder vom
18. November 1845 zu erwarten sein .

Die Nachricht ist in dieser Form bestimmt unrichtig . Wir haben
wiederholt aiiSgestihrt , daß die ganze Berordnung überhaupt
nicht mehr zu Recht besteht . Selbst wenn man aber annimmt , die
Kavinettsorder sei heute noch rechtsgültig , so ist es jetzt unmöglich ,
daß der Kaiser sie aus eigner Machtvollkommenheit abändert ; denn

zwischen 1845 und 1902 liegt die Revolution und die Verfassung .
Der Kaiser hat die Befugnis , die Kabinetsorder ohne Befragen des
Parlaments aufzuheben , er kann natürlich die ans die höfischen
Traucrbezengungcn bezüglichen Stellen nach Belieben nmändern , er
hat aber keine Möglichkeit , die Landestrauer , so ivcit sie ins bürger
liche Leben eingreift , jetzt noch zu ä n d e r n. Dazu bedürfte er
unter allen Umständen der Mitwirkung des Parlaments , und zivar ,
da es sich um eine Ausnahinebestimmnng der Gewerbe -
Ordnung handelt , des Reichstags . Eine Aufhebung der alten
Verfügung kann der Kaiser von sich selbst aus anordnen , eine neue
gesetzliche Festlegung kann nur in Form einer Novelle zur Ge -
w e r b e - O r d n u n g bewirkt werden , mit deren heutiger Fassung
ja die alle Kabinettsordcr ohnehin in unlösbarem Widerspruch
steht . —

Oberschlesischcs . ES wird uns geschrieben : In der letzten
Zeit ist die Agitation unsrer polnischen Genossen im Jndnstriebezirk
äußerst lebhaft gewesen . Es gelang auch einen Versaminlnngssaal zn
erlangen , in dem nach Ueberwindnng aller polizeilichen Schwierig -
leiten endlich eine Versammlung stattfand . In dieser Woche sollten
zwei Versammlungen stattfinden : die eine für die Arbeitslose n,
die andre zwecks Gründling eines vbcrschlcsischcn Partei -
Vereins . Und da fand diel Polizei , daß in Cborzow — dem
Ort des Saales — und der Umgegend eine Typhus -
e p i d e m i e sü ) herrscht , und verbot die Versaininlungen . Nun wurde
' cstgestellt , daß in einem Nachbardorf ein TyphnSfall war , der aber

zur Zeit schon geheilt war . An dem fraglichen Sonntag fand in
demselben Chorzow eine klerikale Gemeindcwähler - Versammlnng
tatt , gegen die » iemand etwas auszusetzen fand . Die Schulen und
lircheii waren n i ch t geschlossen ! In der benachbarten Laurahütte
ind thatsächlich seit A' nfang des Jahres 40 Typhnsfälle festgestellt

worden . Dort fand aber am selben Sonntag eine
öffentliche H a k a t i st e n V e r s a in in l u n g statt , in der die
preußische Rechtsgleichheit gepriesen wurde ! Die oberschlcsischen
Arbeiter wissen ein Lied davon zu singen ! —

Wahlrechtsänderung in Sachse » ? DaS „ Bureau Schaffer "
verbreitet die sensationelle Nachricht , die es aus zuverlässigster Quelle
haben will , daß gegenwärtig im S t a a t s m i n i st e r i u m
Beratungen über die Abänderung des Dreiklassen - Wahlrechts statt¬
finden .

Weder glauben wir vorläufig an diese Nachricht noch glauben
wir , daß im Fall ihrer Richtigkeit die Aendernngspläne deS jetzigen
sächsischen Ministeriunis irgendwie geeignet sein werden , das ge -
schehene Unrecht die Wahlentrcchtung wieder gut zu machen . —

Militärinifchaiidluiig . Zu 4 Monaten Gefängnis verurteilte
das Dresdener Militärgericht am Sonnabend den Unteroffizier
Nannst wegen Mißhandlnug Untergebener . Der Verurteilte hatte
u. a. einem Soldaten drei Tage lang verboten , zum Essen zu
gehen . Auch hatte er ihm verboten , beliebig viel von seinem Kommis -
brot zu essen , ihm vielmehr durch Kreidestriche au -

gezeigt , ivie weit er essen dürfe . Einen andren Soldaten hatte
er 2S0maI K n i e b e n g e n und Gewehr st recken machen
lassen . —

AuS dem Grostherzogtum Sachsen - Weimar . ( Eig . Ber . )
Ans unbestimmte Zeit , voraussichtlich bis nächstes Jahr , ist vom
12. März ab der weiinarifthe Landtag wieder vertagt . Zivei
Initiativanträge der linksstehenden Parteien , die Aenderung der

Geschäftsordnung , daß Interpellationen zur Bespreckmng im Plenum
gebracht werden können , sowie der Antrag ans Verbesserung des

Landtagswahl - Gesetzes sind noch unerledigt . Weitere Anträge , auf
Einführung der einjährigen Etatsperioden , Aenderung der

Gemeinde - Ordnung u. a m. wird außerdem dieser Landtag
noch zu erledigen haben . Der voni Reich ans die Einzelstaaten ans -

geübte finanzielle Druck hat einen solchen Einfluß auf den drei -

jährigen Etal des Großherzogtnms ausgeübt , daß derselbe bereits

jetzt , im ersten Jahre seiner Geltung , stark durchlöchert wurde und
in den letzten Verhandlungen des Landtags vom insolventen
Staat , vom Staatsbankrott n. dergl . des öfteren gesprochen
wurde . —

Zur Frage des JrrenwefenS .
Aus Stuttgart wird uns geschrieben : DaS Königreich

Württemberg hat sich eine eigenartige Bcrühnitheit verschafft durch dir

Pflege Gesunder in Irrenanstalten . Eine Reihe von Fällen dieser Arl hat
Anlaß zur Schaffung einer eignen Litteralnr gegeben , auch in den Ver -

Handlungen des Landtags läßt sich so manches Interessante über diese
Fragen nachweisen . Dank der ivirtschaftlichenUnnbbängigkeitunddcscnt -
schiedenen Wesens des Frhrn . v. Münch hat sein Fall die Oeffent -
lichkeit mehr beschäftigt als viele vorangegangenen , die vom Stand -
Punkt der strittigen Jrrenpflege das gleiche Interesse beanspruchen
können . Unser Partei - Organ, ' die „ Schwäbische Tagwacht " ,
hat seit ihrem Bestehen diesen für jeden Staatsbürger so ungeheuer
bedeutungsvollen Fragen die lebhafteste Aufmerksamkeit geschenkt .

Bisher war der Fall Münch eine Quelle von Verlegenheiten
und Niederlagen für die württembergische Regierung . In freund -
nachbarlicher Weise hatte die preußische Regierung , die Ent -
scheidnngen aller ärztlichen und verwaltungsrechtlichen Instanzen in

Württemberg ignorierend , den Freiherrn v. Münch als g e i st i g
gesund betrachtet , und ihn in keiner Weise in seinem Aufenthalte ,
seinem freien Verfügiingsrechte und seinen Rechtshandlungen be -
schränkt .

Der Fall Münch wurde noch komplizierter dadurch , daß nian
Freiherrn v. Münch auch vor würtlcmbergischen Gerichten und Ver -
waltungsstellen weiter für dispositionsfähig hielt , ihn vor Gericht
erscheinen ließ , über ihn urteilte , mit ihm direkt in Verbindung trat .
Was aber Münch nicht erreichen konnte , das war eine Erörterung
des gegen ihn beliebten Verfahrens vor den ordentlichen
Gerichten . Diesem Ziele nähert sich nun der in Preußen
amtlich für geistig gesund und in Württemberg ivährend
seines Aufenthaltes in seinem Geburtslande in Irrenanstalten
internierte frühere demokratische Reichstags - Abgeordnete . In der
„ Schwäb . Tagwacht " vom 23 . Dezember 1901 veröffentlichte Freiherr
v. Münch im Inseratenteile eine umfangreiche , mehr wie 25 Spalten
lange Darstellung seines Falles unter dem Titel „ Verfahren und
Urteil des VerwaltnngS - Gerichtshofes betreffend meine Einleitung in
eine Stants - Jrrenanstalt . " Alle auf den Fall bezüglichen Aktenstücke
wqren hier veröffentlicht . Diese Nummer der „ Schwäb . Tagwacht "
wurde von der Staatsanwaltschaft mit Beschlag belegt und
nun ein Verfahren gegen zwei Redacteure der „ Schwäbischen
Tagwacht " , gegen Eduard Herdtlein und den Landtags - Ab -

geordneten Wilhelm Keil eingeleitet , und zwar auf Grund der §Z 17
und 187 des Reichs - Strafgesctzbuchs .

Es ist sehr bedeutungsvoll , daß endlich einmal der Fall Münch
in allen seinen Einzelheiten an Gerichtsstelle erörtert werden kann .
Wenn auch zu bedauern ist , daß nur einzelne und sicherlich für die
Erörterung des Falles nicht die wichtigsten »stellen oer Münchschen
Denkschrift unter Anklage gestellt sind , es wird sich trotzdem
viel Gelegenheit geben , das württembergische Verfahren der
Einleitung in Irrenanstalten an einem der interessantesten
Fälle zur Erörterung zn stellen . Auch die Irrenärzte
werden mit großer Anfnierksamkeit das Verfahren zn
verfolgen haben , stehe » doch den württenibergischen Gutachten erste
Autoritäten entgegen , die Frhr . v. Münch für geistig vollständig
gesund erklären . Ob cS gelingen wird , die Merkwürdigkeiten des
Verfahrens gegen den Frhrn . v. Münch aufzuhalten , muß vorläufig
dahingestellt ' bleiben . Wenn dies aber auch nicht gelingen sollte , so
wird der bevorstehende Prozeß einer der interessantesten sein , der
durch die Frage des Jrrenwesens jemals in Deutschland veranlaßt
wurde . —

Ausland .
Die Achtstundenbill für jugendliche Bergarbeiter abgelehnt .

London , den 13 . März . ( Eig . Ber . )
ES ist höchste Zeit , daß man in Deutschland die Ansichten über

das englische GewerkvercinSwesen einer Revision unterzieht . Denn
es hat nicht nur den politischen Klassenkampf erstickt ,
onderit es droht auch den wirtschaftlichen Klassenkampf

unmöglich zu mache n. Je genauer man die iicuerc Geschichte
der englischen Arbeiter untersucht , desto klarer wird es , daß der
Trades - Unionismns die Arbeiter teilt und veruneinigt und
den K ii l t n r f o r t s ch r i t t hemmt .

„ Teile und herrsche ! "
Mit dieser altbewährten Maxime deS Imperialismus gelang es

England , das indische Reich zu unterjochen , und diese Mariine wird

auch in Südafrika und in den verschiedenen Konzentrationslagern an -

gewandt . In der inneren Politik war sie nicht weniger erfolgreich .
Sie hat erstens durch höhere Löhne die besser bezahlten Arbeiter -
elcincnte von den passiven Arbeiterinassen geschieden , so daß
der TradcS - llnionist sich zur Mittelklasse rechnet und politisch
mit ihr Hand in Hand geht . Ferner ist es den herrschenden Klassen

gelungen , die Trades - Unionisten selbst zn spalten , denn ihre wirk -

liche TeilnngSlinie ist der Lohn , das Einkonimeu .

Nach Ansicht der Trades - Unionisten besteht die Gesellschaft ans ein -

z e l n e n I n d i v i d n e n , die gegen einander konkurrieren .
Es ist deshalb praktischer , daß Individuen , die einigermaße » gleiche
Interessen haben , sich zum Schutze dieser Interessen vereinigen , wie
etwa die Kaufleute zu einer Handelskammer , die Schankwirte gegen
die Temperenzler oder die Fleischer gegen die Vegetarier . Die Ge -

ellschaft wird so zu einer Konglomeration von Interessengruppen .
Außerhalb der Gruppe stehen sich wiederum Arbeiter , Fabrikant ,
Landwirt als gleiche Individuen gegenüber , die zusammen am
nationalen Leben harmonisch arbeiten können . Es ist also die vulgär -

bürgerliche Weltanschauung , die die englischen Arbeiter beherrscht .
Von irgend einer höheren Lebcnsaiiffassung kann bei ihnen in der

Regel keine Rede sein . Kommt eine nationale oder wirl -

chafiliche KrisiS , so geht man in die Versammlungen der

Radikalen und schimpft tüchtig auf die Regierung , was in Eng -
land bekanntlich nichts kostet ; oder man liest Carlyle und Ruskin ,
die in der „b ' ree Library " ( Oeffeiitlichen Bibliothek ) leihweise zu
haben sind , lind damit ist die Sache abgetha » .

In einer solchen Gesellschaft ist eine ernsthafte socialrevolutionärc

Bewegung fast unmöglich . Die besser situierten Arbeiterelcmente

werden zu Kleinbürgern und die Betriebsamsten werden zu Ehren -

Mitglieder » der verschiedenen bürgerlichen Klubs und so vom Fühlen
und Denken der Arbeitermasseu getrennt . Ein Beispiel : Wir haben
vor einigen Wochen aus die Rede aufmerksam gemacht , die der

Abgeordnete Richard Bell ( Generalsekretär der Eisenbahn - An -

gestellten ) ini Parlamente gehalten hat . Am folgenden Tage wurde

er zum Ehrenmitgliede deS „ Nationalliberalen Klubs " ernannt und

eierlich beivirtet . Dem Verdienste die Krone .

„ Teile und herrsche ! " — , aber nicht in Klassen , sonder » in

Gruppen und Individuen . —

Nim , von diesem Gesichtspunkte aus kann man die Vorgänge
begreifen , die am 4. d. M. zur Ablehnung der Achtstimdenbill ftir

Bergarbeiter und gestern zur Verwerfung der Achistundenbill für
u g e n d l i ch e Bergarbeiter führten .

Mr . B. P i ck a r d , der Generalsekretär der Bergarbeiter für

Dorkshire , legte folgenden Gesetzeiilwiirf vor :

„ Arbeiter ini Alter von unter 21 Jahren dürfen nicht länger
als 8 Stunden unter Tag beschäftigt werden . Jugendliche Ar -
beiter im Alter von unter 18 Jahren dürfen unter Tag gar nicht be -

schüftigt werden .

Diese Bill wurde von Sir Charles Dilke und Sir
W. F o st e r energisch unterstützt . Pickard wies darauf hin , daß die

jugendlichen Arbeiter 10 oder 12 Stunden täglich unter Tag be -

chäftigt sind , während ihre Eltern nur 7 Stunden unter Tag ar -
Veiten . Im ganzen gebe es 47 00<1 Arbeiter unter 16 Jahren und
100 000 im Alter von 16 bis 21 . Der Lohn der jugendlichen Ar -



ficifcc belaufe sich auf 0,30 M. bis 2,50 M. täglich . Ihre Arbeit
sei schwieriger und drückender als die der Eltern .

Dille wies statistisch »ach , daß die Sterblichkeit der

jugendliche u Bergarbeiter eine außerordentlich
hohesei . — F o st e r , ein Mediziner von bedentendein Ruf ,
bemerkte : „. . . Bei Durchsicht der Statistik bemerkte ich einen Fall ,
wo ein Junge in den südwalisischen Bergwerken nach 17 stündiger
Arbeit getötet wurde . . . Die Bill ist keine Parteifrage . Sie wendet
sich an das Menschlichkeitsgefühl aller . Jedes Mitglied
des Hauses müßte für sie stimmen . "

Mr . F e n w i ck war indes andrer Meinung . Er sprach gegen
eine gesetzliche Festlegung der Arbeitszeit und beleidigte Sir
Charles Dilke . der ihm seine Jiikoiiseguenz nachgewiesen hatte .

Sir I . Joicey , einer der reichsten Bergwerksbesitzer von

Nord - England , unterstützte Fenwick und meinte , die jugendlichen
Arbeiter von Northumberland und Dnrham seien n u r lOVe Stunden
in den Bergwerken beschäftigt .

Schließlich wurde die Bill init 22- t gegen 158 Stimmen ver¬
worfen . I . W i I s o n und F e n iv i ck stimmten niit der Mehrheit . —

Schweiz .
Volksabstimmungen .

Zürich » 13. März . ( Eig . Bcr . ) Im Kanton Zürich hat am
nächsten Sonntag , den 16. d . M. , das Volk über drei Gesetzcsvorlagen
abzustimmen , die auch für weitere Kreise Interesse bieten . Die erste
Vorlage ist ein I n i t i a t i v b c g e h r e n der organisierten
Wirt e betreffend die Revision des kantonalen WirtschaftSgcsctzes
im Sinne der Beschränkung des Klein Verkaufs
g�e i st i g e r Getränke . Es ist dabei hauptsächlich auf den von
Spezereihandlnngen , Konsumvereinen ec. betriebenen Flaschenbier -
Handel abgesehen , der nach dem Verlangen der Wirte derart ein -
geschränkt werden soll , daß mir noch auf je 1000 Einwohner auf dem
Itande und auf je 1200 in den Städten eine Kleinverkaufs - Stclle ge -
stattet werde . Bei dieser Sachlage ist es köstlich , wenn die Wirte
ihr Verlangen mit dem Hinweis auf die Zunahme des Alkohol -
konsums begründen und so als Agitatoren für die Abstinenz -
bewegung sich geberden . Mit dieser raffinierten Taktik baben die ge -
ricbenen Demagogen in der Thal Abstinenzler für sich zu gewinnen
verstanden ! Kantonsrat . Negiernng und auch die socialdemokratische
Partei lehnen das Verlangen der Wirte ab und man darf feine Ver -
wcrfnng in der Volksabstimmnng für sicher halten .

Die zweite Borlage betrifft die Revision des Kantonal -
B a n k g e s c tz c s in dem Sinne , daß von mm an 40 Proz . des
jährlichen Reingewinnes der Kantonalbauk ( Staatsbank ) an die
Staatskasse abgeliefert werden , 10 Proz . an den zu errichtenden
„ kantonalen gemeinnützigen Hilfsfonds " und 50 Proz . dem Reserve -
fonds . Wird das Gesetz in der Volksabstimmung angenommen , so
erhält die Staatskasse sofort 500 000 Frank von dem 700000 Frank
„ GewinnrückstellnngS - Eonto " und künftighin alljährlich circa
lH Million . Ebenso wird nach Annahme des Gesetzes sofort
eine Snmnie von 200 000 Frank ans dem genannten
Fonds . also die Restsumme als Grundkapital für den
nciieiiizurichrcnden kantonalen gemeinnützige » Hilfsfonds genommen .
der „ zur Linderung von Notständen großer Volkskreise oder ganzer
Landesgegenden , welche durch außerordentliche Ereignisse , wie
Elementarschäden , Epidemien , industrielle Krisen und ähn -
liches k verursacht worden sind, « ' dienen soll ". Bekämpft wird
diese Vorlage zum Teil von habsüchtigen und heißhnugerigen
Agrariern und ihren Preßhandlangern , ivährend die Parteien
ausnahmslos für seine Annahme eintreten , so daß diese wohl qc -
sichert erscheint .

Die dritte Vorlage betrifft die Revision des Artikels 32
der kantonalen Staatsverfassung im Sinne der Er -
höhung der schweizerischen Einwohnerzahl von 1500 auf 1800 für die
Wahl eines Vertreters in den Kantonsrat . Gegenwärtig zählt der -
selbe 203 Mitglieder , er würde aus 243 Mitgliedern infolge
des von 1888 bis 1300 eiugctreteucn Bevölkerungszuwachses
zusammengesetzt werden . wenn die Einwohnerzahl

'
nicht er¬

höht würde . Die vorgeschlagene Erhöhung von 1500 auf 1800
bälte zur Folge , daß der Kantousrat künftighin nur 136 Mitglieder
zählte , um 7 weniger als jetzt . Die Vorlage wird von , bäuerlichen
Kreisen wegen der Verkürzung ihrer Vertretung im Kantonsrat be -
kämpft . Ferner von den Demokraten und schließlich auch von unsrcr
Partei , da ihr Antrag auf Streichung des Satzes : „ Bei der Wahl
des Kantonsrates sollen nur zwei Mahlgänge stattfinden : im ersten
Mahlgänge entscheidet das absolute M e h r der abgegebenen
Stimmen , im zweiten das relative Mehr " in dem Vcrfassimgsartikel
abgelehnt wurde .

Belgien .
Zur „ Wegelagerer " - Rede des Finanzministers . Der

„ Franks . Ztg . " wird ans Brüssel depeschiert : Die gesamte anti -
klerikale Presse mißbilligt die vorgestrige , wiederholt an
die Adresse der gesamten Linken gerichtete Beschimpfung : „ Wege -
lagerer " . Sie erachtet , daß Herr de Smet wegen Mangels an
Takt und Kaltblütigkeit in der gegenwärtigen schwierigen
Lage nicht mehr an seinem Platzc ' ist . —

Italien .
Eine FriedenSintcrventiou zu Gniisten der Bocren ist auch

von der italienischen Regierung abgelehnt worden . Rampoldi , Engel
und zehn andre Deputierte der äußersten Linken richteten in der
Sonnabcndsitzung der Deputiertenkammer an den Minister des
Aeußern die Frage , ob er nicht glaube , daß in Anbetracht der
Ereignisse in Südafrika der Augenblick gekommen sei , eine Intervention
Europas zu veranlaffen . Minister des Aeußern P r i n e t t i er -
llärte , um eine solche Initiative zu ergreifen , müßte wenigstens
einige Hoffnung vorhanden sei » , daß sie Eisolg haben
könnte . Ihm schienen die Antwort Englands ans die niederländische
Note und die wiederholten Erklärungen der cnglischen Regierung im
Parlament nicht die Hoffnung zuzulassen , daß eine Einmischung in
den Streit mit den Boeren bei der englischen Regierung wohl -
wollende Aufnahme finden könnte . Er könne sich den Wünschen der
Fragesteller bezüglich einer baldigen Beendigung des Krieges , der
beiden Seiten so viel edles Blut koste , anschließen , er könne aber
nicht versprechen , eine Initiative zu ergreifen ,
die von vornherein jede Wahrscheinlichkeit auf Erfolg ausschließe .

Prinetti erklärte dann noch , daß die Beziehungen Italiens zu
England zur Zeit besonders herzliche seien . —

Slmevika .

Fortschritte der kolumbischen Insurrektion . Der „ Dailh
Mail " wird aus Colon gemeldet : Die kolumbischen Anfständischen
unter den Befehlen der Generale Herrera und Lorenzo haben in der
Provinz Chiriqui im Norden von Panama einen bedeutenden Sieg
errungen . General Castro erlitt eine Niederlage . Die Städte
Aguadulce und David ivurdcn von den Aufständischen, die jeden
wichtigen Punkt von Chorrera bis nach Chiriqui besetzt halten , zur
llebergabe gezwungen . —

_

Der Boeren - Krieg .
Boercneinfall in Natal .

„ Daily Mail " berichtet aus Pieterinaritzburg : Ein Boeren -
konnnandv , bestehend ans 60 Mann , hat die D r a k e n s b e r g e
durch den Knlupaß überschritten und befindet sich augenblicklich auf
einer Farm am oberen T u g e l a f l u ß. Eine Compagnie
Neomaury ist gegen das Zkomniando ' entsandt worden . Die Garnison
von Ladysmith ist gleichfalls in Alarmbereitschaft gesetzt .

Bocrcnverstärkungen .
„ Daily NelvS " veröffentlicht drn Brief eines aus Kapstadt

zurückgekehrten Journalisten , welcher feststellt , daß die Ausnahme -
gesetze den Boeren mehr Rekruten zuführten , als

sie überhaupt gebrauchen könnten .

Moralische Erfolge der Freilassung Methnens .
Die Londoner Blätter veröffentlichen den Wortlaut einer Rede ,

Ivelche Sir A s q u i t h gestern abend gehalten hat und worin der
liberale Führer erklärte , daß die Handlungsweise der Boeren gegen -

über Methuen eine äußer st würdige und hochherzige ge - j
wesen sei . „ M o rn i n g l e a d e r "

hebt den allgemein günstigen
Ton der Presse hervor und sagt , dies sei ein gutes Zeichen , welches
beweise , daß die H a l t un g

'
d e r Engländer gegenüber den

Boeren eine A e n d e r n n g ' erfahr e.

ZpÄVkei - Lteifjvifsiteu .
Bayrischer Parteitag . Der diesjährige Parteitag der Social -

demokratie Bayerns findet am 15. und 16. Juni in Ludwigs -
Hafen statt .

Gcmeindewahlcn . In Elmschenhagen bei Gaarden
wurden die beiden jocialdemokratischen Kandidaten beinahe ein -

stimmig gewählt . �Je ein Parteigenosse wurde gewählt in Dies -
darf ( Kr. Wanzleben ) , in N i e t l e b c n ( Saalkreis ) und in
K r c tz j ch a u bei Zeitz.

Parteiprcssc . Die Druckerei der „ Fränkischen Tagespost " ist
in eine ' Gesellschaft m. /b . H. ningcwandtlt worden . Für die Gesell -
schaft zeichnen die Genossen A. Bebel , H. Dietz , K. Dorn . S . v. Halter .
M. Hangenstein , M. Scgitz , P. Singer , Fr . Zick und G. Zorn . Tic
llmwandliing wird den Genosse » mitgeteilt zugleich mit einem Ans -
rufe , der zur Unterdrückung des verderblichen Zankes und zu ver -
trauensvollem Zusanimenarbcilen für die Ziele der Arbeiterbewegung
auffordert .

Ei » Aktionsprogramm der socialdeinokratischen Partei Mül -
Hansen i. Elf . für die Gcnieinderatswahl 1902 wird in imsicin
dortigen Parteiblatt veröffentlicht . Es hat folgende Einleitung :

„ Ausgehend von der llcberzcugmig , daß die überwältigende
Mehrheit der Bürgerschaft Mülhausens den socialen und politischen
Fortschritt will und daß sie die Parteikonstellation verurteilt , die
unter dem Namen . der ordiimigsparieilichen Saiimiliiiig in der
Gemeinde der Reaktion » Vorschub leistet , erklärt die social -
dcmokralische ' Partei ihre Bereitwilligkeit , unter Wahrung aller

principicllc » Unterschiede und unter Vorbehalt voller BewegnngS -
freiheit gemeinsam mit den demokratischen Elementen des Bürger -
tutnS den Wahlkmupf zu führen und in der Gemeiudeverwall ' ung
praktisch zu lvirkeu . Sie ist bereit , dabei nach dem Grundsatz der

proportionalen Vertreluug zu verfahren in der Weise , daß sie für
sich nicht allein die Mehrheit , niindestens aber ein Drittel ( 12) Sitze
im Gcmeiiideiat beansprucht . "

An diese Einleitung anknüpfend , werden dann eine Reihe Einzel -
fordermigcii erhoben ,

'
die sich an die bestehenden Konimimal -

Programme anlehnen , die Besonderheiten einer rcichslündischcn Stadt
berücksichtigen und sich im ganzen günstig von nlanchen andre »

Komimmalprogrammeii nnterscheiden .
Dagegen findet sich darin seltsamerweise die Forderung „ K a -

s e r n i e r n n g der Prostitution " . Tic Ansichten über den
h y g i e ii i s ch c n Wert der KasernicriMg sind ja unter den Fach -
Icnteii noch geteilt : die Mehrzahl derselben entscheidet sich aber wohl
auch aus hygienischen Gründen gegen die Kasenilermig . Ohne indes in
diesem Punlte ein Urteil abgeben zu wolle », müffen wir doch sage », daß
solche Forderung unter keinen Umständen in ein socialdcmolratischcsPro -
granirn gehört . Wir können doch unmöglich eine Eiurichtnng fordern ,
mit der die polizeiliche Brutalisicruiig der iiiigliickiicheii Prostituierten
und ihre Ausbcntnng durch die Bordellwirte imtrennbar verbunden
ist . Diese eine Erwägung reicht bollständig ans , » m uns vo »
solcher Forderung abstehen zu lassen , ohne daß wir mis dabei für
irgend eine der Maßregeln festlegen , die die bürgerliche Gesellschaft
zur Bekämpfung der Prostitntion i » Vorschlag zu bringen hat .

Eine socialdemokratische Volks - und Jugendzeitschrift .
Auf dem Lübecker Parteitag erregte cS allgemeine Freude , als mit -
geteilt wurde , daß der oft geäußerte Wunsch unsrer Parteigenossen ,
eine für nnsre Jugend passende Zeitschrist zu besitzen , demnächst
in Erfüllmig gehen werde . Wie n. nsre Leser ans dem der
heutigen Nnnnner beigelegten Prospekt , ans den wir besonders
aufmerksam machen , ersehen , soll mmmehr das llniernehmen
ins Leben treten . Unter der Ilcdaktion deS Genosse » Dr . Gustav
Morgeustern , deS Feiiillcloii - Redacteurs der „ Sächsischen Arbeiter -
Zeitung " , ' wird bei Hermann Wallfisch in Dresden am 1. und 15. jeden
Monats , „ Die Hütte " , Zeitschrift für das Volk und seine Jugend ,
vom 1. April d. I . ab erscheinen , lieber die Ziele , die die Zeit -
schrift erstrebt , giebt der Prospekt ausführliibe Anskunft . Wir
wünschen dem jungen Uilternchmen den besten Erfolg und hoffen , daß die
Parteigenossen ihm ihre Unterstützung nicht versagen werden . Das
erste Heft soll demnächst ausgegeben werden .

Polizeiliches , Gcrickzkliches n l w.

Bceichtignng . In der gestrigen Notiz wegen der Ver -
nrteilung des Genosse » Heimig von der „ Erfurter Tribüne " ivar an -
gegeben , daß die den vier Arbeiterinnen zur Verfügung gestellte
Stube nur vier Quadratmeter groß gewesen sei . Die „ Erfurter
Tribüne " , der wir die Miltcilimg entnahmen , berichtigt heule diese
Angabe dahin , daß die Stube sechzehn Qnadralmeter groß Ivar .

Ans Induptvie nnd Ahndel .
Dividcndenjägcr und Tantiemcnschlucker

standen sich ans der am Soimabcnd abgehaltenen Generalvelsamm -
linig der Großen Berliner Straßenbahn - Gesellschnft gegenüber . Die
Angst um den Rückgang der Dividende , die von 11 Proz . im Vor -
jähre auf 7Vs Proz . im abgelaufenen Geschäftsjahre gesnnken ist ,
war es wohl , welche diesmal sehr viele kleine Aktienbesitzer , für die
ein Rückgang von 3l/ä Proz . eine Existenzfrage ist , zum Bestich der
Generalverjammliiiig veranlaßte . Man saß in dem nicht sehr geräumigen
Sitzungssaal so gedrängt wie in einer übersüllten Volksversammlniig .
Der oben bezeichnete Gegensatz machte sich gleich nach Beginn der
Berhandlinigcn bemerkbar . Als ein Aktionär , Dr . Halberstadt , den

diesjährigen Geschäftsabschluß als einen günstigen und die Dividende
von 7>. ' e Proz . als znfriedenstcllciid bezeichnete , da erhob sich lautes
Murren i » den Reihen der „kleinen Leute " , die der Pecsoiienzahl
nach die Mehrheit , dem Aktienkapital nach aber eine nnbedentenbt
Minderheit bildeten . Als der Redner gar die Vermutung
aussprach , die Dividende �könne im läiifenden Jahre noch
weiter sinken , da erhob sich das Murren der Unzufriedenheit
zu einem Lärm des Unwillens . Als echter mid rechter Aktionär ,
dem der Profit über alles geht , machte der Redner Vorschläge , ivie
eine fettere Dividende zu erziele » sei. Vor allem müsse dafür ge¬
sorgt weiden , daß der Verkehr durch die Leipzigerstraße — diese vor -
zügliche Einnahmequelle der Gesellschaft — der Straßenbahn erhalten
bleibe . Dagegen sollten die Behörden nach dem Wunsche des Red -
ners den Omnibusverkehr , und womöglich auch den Verkehr der
Geschäftswagen und Droschken aus der Leipzigerstrnße verbanne » ,
denn die Hauptsache sei doch die Straßenbahn . — Diese
Verkchrseiiischränknngen zu Gunsten einer einzigen Gesellschaft
gingen selbst einem so gewiegten Vertreter der geschäft -
lichen Interessen der Straßenbahn , wie es der Direktor Micke ist . zu
weit . Er sagte , es müsse anerkannt werden , daß die Behörden die
Straßenbahn möglichst berücksichtigen . So radikale Anträge wie :
„ Omnibusse raus ans der Leipzigerstraße " könnten leicht becrNtwortet
werden mit der Parole ! „ Straßenbahn raus ! " Die ätigstlichen Ge¬
müter der Rentner und sonstiger „kleinen Lenke " beruhigte Herr
Micke mit der Zustchenmg . , daß das lanfcnde Jahr boran' ssichtlich
wieder bessere Erträge bringen werde . Die Venninderiiyg derselben
im abgelailfencn Jähre sei auf die Umwandelmig in de »
elektrischen Betrieb zurückzuführen . — Unter großem Beifall kritisierte
ein Aktionär , Herr Markwald , die außerordentlich höhen Bezüge der
Direktions - und Aiifsichtsraismitglieder . Die Eiiiilahmen dieser
Herren , sagte der Redner , werden immer größer , nnsre Dividende
aber wird immer kleiner . Wenn der AnisichtSrat die statutenmäßig
festgesetzten 20 Sitzungen im Jahre wirklich abhält , dann bekommt
jedes Mitglied des Aufsichtsrats für jede Sitzimg 500 M.
Die Leistung steht jedenfalls in gar keinem Verhältnis zu
dieser hohen Bezahlung . Die Frauen , welche die Wagenlampen zu
reinigen haben , bekommen pro Stunde 10 — 15 Pf . Bei ' so niedrigem
Lohn kömieu sie ihre Arbeit nicht ordentlich verrichten , nnd die

Lampen brennen deshalb oft dnnkel . Vielleicht legt der Aufsichtsrat
von seinen hohen Tantiemen diesen Frauen etwas zu . - - - Während

solchergestalt der Streit zwischen Dividendcnjäqern und Tantiemen -

schkucker » tobte , warfen zwei Vorstandsmitglieder des Ccntral - Ver -

bandeS der Handels - und Verkehrsarbeiter . Kaßler und Schultzll
ciniac meiie Momente in die Debatte . Kaßler betonte ,

daß kleine Nachlässigkeiten der Schaffner ini Dienst , wie sie

von einem Vorredner angesührt , wurde » , auf die Ueberanstreiigung
und den schweren Dienst dieser Angestellten zurückgeführt tverdeii

müssen . ( Widerspruch . ) Weiter bemerkte der Redner , im Geschäfts -

bericht müsse wohl ein Druckfehler enthalten sein . Da sei die Rede

von erhöhten Gehältern nnd Lohnen . Die Lobnsiiinme ,ei

wohl im ganzen höher �geworden , ireil 300 Wagen
und 400 Personen neu eingestellt tvnrdc » , aber von

einer Lohnerhöhmig für den Einzelnen sei gar keine

Rede . Ebensowenig sei das Personal durch . die Neu -

cinstcllimgen entlastet . worden . Ter Redner rügte ferner die

Zuwendung einer Subvention von 3000 M. an den Verein der

Straßenbahn - Angestellten ( bekannt nnlcr dem Namen „Ascher -

Verein " ) , sowie die Htiftinig einer Fahne nnd eines Mnsikchors für

denselben . — Direktor Micke ' erklärte hierauf , was jedem Kenner der

Verhältnisse längst bekannt war , daß der genannte Verein im

Interesse der Gesellschaft die Uuterstütziliig erhalten
habe . Fahne nnd Musik , das fei mm mal der Kitt für solche
Vereine , und wenn damit den Jiitercsscii der Gesellschaft gedient
werde , dann seien doch 3000 M. nur eine Lappalie . — Diese

Ausführungen fanden natürlich den iiiigeteilten Beifall der

Aktionäre . Ungeheure » Widerspruch erregte es dagegen , als

S ch u l tz k i nochmals auf die Uiiterstiitzung deS� Vereins zu sprechen
kam und dabei betonte , das Wesentliche an dieser Angelegenheit sei
der Umstand , daß die Mitglieder dem sogenannten „ Ascher - Verem "
nicht ganz freiwillig , sondern unter dem Gefühl eines gewissen
Druckes beitreten . Redner forderte die uneingeschränkte Vereinigungs -
freiheit für die Angestellten , die zum Gedeihen des Unter -

iiehmens ebenso viel beitragen wie die Verwaltung . ( Großer
Lärm . ) Ans dem Geschästsbericht ist nicht ersichtlich , wie hoch
die Tantiemen der Direktoren und die der Beamten sind .
Schuktzli ersucht um bestimmte Beantwortung der Frage , wie
die Tantiemen ans die betreffenden Personen verteilt werden . Diese
Frage fand glich bei der Mehrheit der Aktionäre lebhaften Anklang ,
aber der Leiter der Versammlung , Kommerziellrat Arnhold , drückte

sich vor deren Beantwortung , indem er sagte Die Verteilung der
Tantieme erfolgt ans Grund der Verträge nnd des Statuts nach
bestem Ermessen der Direktion . — Obgleich man von mehreren Seiten

rief : DieZahlen wollen wir wissen! , erfolgte keine weitere Antwort .

Nicht besser erging es dem Aktionär Markwald , der die bestimmte
Frage stellte : Wie hoch sind die Gehälter der Direktoren ? Hierauf
antwortete Herr Arnhold ebenfalls ausweichend : Meine Herren , wenn
ich über die Gehälter AnSkimft gebe » würde , so würden sie erstaunt
sein über die bescheidene Höhe derselben . Aber ich lehne die Ans -

kinift ab . denn die Festsetzimg der Gehälter der Direktion ist Sacke
des Aufsichtsratcs . — Außer ' denen , die nuck hinter den Conlissen
Bescheid wisse », ivar niemandmit dieser Antwort zufrieden . Man flüsterte
sich gegenseitig zu , daß das „bescheidene " Gehalt des Direktors Micke

außer den nicht minder „ bescheidenen " Tantiemen 100 000 M. jährlich
betragen soll . — Mit dieser Episode war die Debatte beendigt . —

Die vorgeschlagene Dividende von Vh Proz . wurde bewilligt , nnd
die Herren in der Direktion und im AnfsichtSrat haben wieder ein

Jahr Ruhe vor den Ausstellungen nnzufriedencr Aktionäre .

Die Haudelskaimnerwahlen für die I. nnd IL Abteilung sind
gestern . Soimabcndnachmittag beendet worden . In der ersten
W ä h l e r a b t e i l » n g , in welcher nur eine Wahlliste vorlag ,
wurden einstimmig die Herren Geh . Kommerzienrat Eduard Arnhold ,
Koinmerzienrat Ernst Behrens , Karl Fürstenberg , Geh . Kommerziell -
rat Wilhelm Herz , Kommerzienrat Wilhelm Kopetzky , Kommerziell -
rat Isidor Loewe , Franz von Mendelssohn , Geh . Banrnt Emil

Rathenau , . Justizrat Dr . Jacob Riester , Ludwig . Roland -
Lücke . Rechtsanwalt Dr . Arthur Salomonsohn und Generalkonsul
Dr . Paul Schwabach mit 43 Stimmen gewählt . Von den Gewählten
gehören 7 Herren der Börse an , während 5 als Vertreter des Groß -
Handels und der Großindustrie zu bezeichnen sind .

'

Bei der II . Wnhtabteiliuig drang mit einer einzigen Ans -
nähme die Liste durch , ivelche der Verein der Berliner Kaufleute nnd

Judnftrieller im Verein mit den übrigen hiesigen kaufmännischen
Vereinen aufgestellt hatte . Es wurden gewählt :

Kanfmaim Leopold Badt ( in Firma Hermann Jacobh ) mit 591 .
Hoflieferant Paul Ganse ( in Firma Gebr . Ganse ) mit 360 . General -
dircktor Friedr . Goldschmidt ( Aktien - Braneyci Friedrichshöhe vorm .

Patzenhofcr ) iintS33 , Banklser A IfredLölvenberg ( in Firma G. Löwenberg
ii. Co. ) mit 588 , Kommerzienrat Ferdinand Manheimer ( in Firma V. Man -

heimer ) mit 610 , Zeitmigsvcrlcger Rudolf Mosse ( in Firma Rudolf
Masse ) mit 363 . Kaufmann Anton Ohler mit 569 , Kommerzienrat
Louis Raveiiö ( in Firma Jacob Ravenö Söhne n. Co. ) mit 385 ,
Kanfmaim Emil Salomon ( in Firma Emil Salonion jr . ) mit 592 ,
Kanfmaim James Simon ( in Firma Gebr . Simon ) mit 615
und Kaufmaml Siegfried Sobernheim (i. Fa . Gebr . Sobernheim )
mit 595 Stimme » .

Außerdem findet um das 12. Mandat Stichwahl statt zwischen
Fabrikbesitzer Paul Heckinami , der 277 Stimmen erhielt , und dem

Aelteste » der Kaufmannschaft , Herrn Bankdirektor Siegmund Weyll ,
ans den sich 264 Stimmen vereinigten .

GemevkMNftliches .
Berlin nnd Umgegend .

Die Straffenbahn - Angestclltcn sollen nach Mitteilungen in

bürgerlichen Blätter » das Bedürfnis empfinden , einen christlichen
Straßenbahiier - Verband zu gründen , dem auch schon 200 Mitglieder
angehören . Die Griiiidmig ist keine neue , sondern eine nach dem
Streik van gewisser Seite protegierte , die bis heute ein stilles be -

schauliches Dasein führte . Der Verband der Handels - nnd
Transportarbeiter verspürt auch durchaus keinen Mitgkiedernbzng ans
dieser Konkurrenz , wie dieselbe Notiz behanplet , sondern das Gegenteil
ist eingetreten ; in letzter Zeit wächst erfreulicherweise die Mitglieder¬
zahl der Straßeiibahncr , so daß i » Bälde eine eigne Verwaltung
für die Straßenbahner in der Vcrbands - Zahlstelle eingerichtet wird .
Daß es Leute giebt , die ein Interesse daran haben , die Straßen -
bahncr von der Organisation abzuhalten , ist erklärlich , aber es zeugt
von einer Schwäche der Widersacher , wenn sie nichts andres gegen
den Verband der Handels - und Transportarbeiter anzuführen wissen ,
als daß er socinldemolratisch sei . Im Verband wird keiner weder
nach seiner Religion , noch nach seiner politische » Ueberzengnng
gefragt , nur das Bestreben , die Lage der Angestellten im Straßen -
bahnbetrieb zu bessern , ist niaßgebend für die Stellimg des Ver -
bandes . lind daß er auf diesem Gebiete seine Aufgabe erfülli hat ,
dafür stehen ihm die Thatsachen zur Seite .

Ter Verband der Lagerhalter nnd Lagerhalterinne »
Dentschlaitdö ( Sitz Leipzig ) hält heute und morgen im GeWerk -
schaftshause zu Berlin seine 7. ordentliche Generalversamm -
lung mit folgender Tagesordnung ab : 1. Jahresbericht .
2. Kassenbericht . 3. Bericht des Ausschnsses . 4. Bericht des Preß -
komitees . 5. Anstellung eines VerbandssekretärS 6. Wahl des Vor¬
standes . 7. Wahl �der Revisoren . . 8. Anträge der Mitglieder . —

Diese Gelieralversammlnng ist die erste , weläze ans Delegierten zu -
sammengesetzt ist , während vorher jedes Mitglied des Verbandes auf
eigne Kosten zmn Besuche derselben berechtigt war . ES besteht die

Hofsmuig , daß die �n fassenden Beschlüsse von weittragender Be -
deutlmg für die gesamte Genossrnschaftsbewegnug sei » werden .

Achtung , Schuhmacher ? I » der mechanischen Schuhwaren -
sabrik von Gold stein , Köpiiickerstraße 55 . sind Differenzen aus -
gebrochen . Wir ersuchen , den Zuzug bis ' ans weiteres fernzuhalten .

Ortsverwaltimg des Vereins deutscher Schuhmacher .

Deutsches Reich .

Infolge der Tarifbewrgnng hat der Verband deutscher Buch -
drucker in der Zeit vom 1. Jamiar bis 8. März 1017 neue Mit -

g l i e d e r gewonnen .



Wegen Nichtanerkennung des Tarifs haben i » Witten -
b e r g 9 Setzer und Drucker des „ Tageblatt " ihr Arbeitsverhältnis
gekündigt .

Die BergwerkSbarone schwinge » die Gciszcl . DaZ an -
igekimdigte geiiieinsanic Vorgehen der Ilntcrnehiner betr . Lohnfragc
scheint perfekt gcivorde » zu sein . Auf Zeche „ Herkules " bei Essen
»uurde den Bergarbeiter » auf Anordnung des Besitzers bereits aiu
s4 . März eine zum 1. April i » Liraft tretende Lohnreduklion —

Proz . auf Gedinge und 20 — 4V Pfg . auf Schichtlvhne — an¬
gekündigt . Die vorzeitige Ankündigung ist wahrscheinlich erfolgt ,
um die Arbeiter zu veranlassen , am 15. März ihre Ilündignng ei »
zureichen . Daun hätte die Verwaltung die Leute nicht aufs Pflaster
geworfen und wäre sie doch los . Nach der Penode märchenhafter
Geivinne — für die Unternehmer soll jetzt für die Arbeiter eine
Jammer - und Huugerzeit anbrechen . Die Divideudeuschluckcr fühlen
sich als Herren der Situation .

Die Zahl der Arbeitslosen im Verbände deutscher Gewer ? -
vereine betrug nach einer am 15. Februar d. I . vorgenommenen
Zählung 2140 . Beteiligt hatten sich an der Zählung 56 951 Mit -
glieder , so daß 3,1 Proz . als arbeitslos ermittelt sind. ' Die Arbeits -
losen waren bis zum Zählungstermin in » ganzen 14126 Wochen
arbeitslos . Die Statistik ergiebt gegen die vorige Zählung , die am
15. November v. I . stattfand , eine Zuiiahme der Arbeitslosigkeit um
das Doppelte . An » 15. Noveinber »vurdcn 1163 Arbeitslose er -
mittelt , die 6457 Wochen arbeitslos waren .

Ei » Kongreß der christlichen Gewerkschaften wird am
29 . Juni und die folgenden Tage in München stattfinden . Die
Tagesordnung lautet folgendclmaßen :

I . Bericht des Ansschusses über die Eutlvickluiig der Beweg » l » g ;
( Neferent : A. Brust - Altenessen . )

�11. Das Genossenschaftswesen ; ( Rcferciit : I . Pesch - Krefeld . )
Schutz der gewerblich thätigcn Frauen und jugendlichen
Arbeiter : lReferent : C. M. Schiffer - Krefeld . )
Organisation der laudivirtschaftlichen Arbeiter ; ( Referent :
I . Gicsberts - M. - Gladbach . )

V. Die Förderung der Geistesbildung der Arbeiter ;
( Referent : P. Gieslcr - Frciburg i. Br )

An den Kongreß anschließend »vird die Generalversammlung des
Gesamtverbandes stattfinden .

Es kriselt in den christlichen Gewerkschaften und wird der Kongreß
schwere Arbeit haben . um alles wieder in das Lot zu bringen .
Dem , nutzer dem christlichen Metallarbeiter - Verband , welcher seine
Delegierten schon nicht nichr zu den Sitzungen sendet , ist jetzt auch
in dem christlichen Zieglerverband eine Spaltnng ausgebrochen . Und
das hat der Zolltarif gethan . Der Ausschuß des Gcsamtverbandes
hat beschlossen , dem Zieglerverbnnd in seincin Kampfe gegen die Zoll -
gegner in seinen Reihen beizustehen . Weiter ivill man . »im Ersatz
für die abspringenden Organisationen zu haben , den Bund der
Fleischergesellen zu Berlin als neugegriindete christliche Organisation
zu dein Kongreß einladen .

Ausland .

Der Picketing - Prozeß von Blackbnru , über den seiner Zeit
im „ Vorwärts " ausfiihrlich berichtet ivurde , endete mit einem ' Ber -
gleich , indem die Gciverkschaft der Spinner sich verpflichtete , 46 < XX) M.
Schadeusersatz an den Fabrikanten zu zahlen . Bekanntlich gelang es
der Textilfirma Bamister Brothers von Blackburn , gegen die ein Streik
erklärt worden , einen richterlichen Einhaltsbefehl gegen das Posten -
st e h e » zu erhalten , ivorauf das Parlamentarische Komitee des
Trades - Unionskongresscs beschloß , im Sinne der Resolution des
Kongresses von Sivansea ( September 1901 ) zu handeln , und diesen
Prozeß vor die Lordrichter zu bringen , um ein Urteil über das
Postenstchen zu provozieren . Dieser Schritt scheint nun aufgegeben
zu sein , da das Parlamentarische Komitee es vorzieht , die Frage der
Legalität des Postenstehens vor das Parlament zu bringen .

III .

IV .

Socittles .
Ausdehnung der Arbeiterschnh - Borfchriften .

Den „ Hamburgischen Nachrichten " »vird geschrieben :
„ Dein Vernehmen nach finden auch gegenwärtig im Reichs

amt des Innern Erivägungen über die Erweitening der
Arbeiterschutz - Bestimmungcn auf unter dieselben bisher noch
nicht fallende Gewerbszweige statt . Bekanntlich ist ein Eni
Wurf , der die Ausdehnung der Kinderschutz - Bestimninngen
auf die Hausindustrie bezweckt , bereits in legislatorischer BeHand
lung . Im Reichsamt des Innern wird aber auch eine iveitere
Einbezichuiig der Hausindustrie in den Arbeiterschutz geplant .
Vorläufig ivill man die Heimarbeit in der Cigarrcni ' ndustrie
in dieser Beziehung den Fabriken gleichstellen oder annähern .
Man würde diese Neuerung , da die Gewerbe - Ordnung dem
Bundesrat das Recht zur Ausdehnung des ArbeiterschutzeS
auf die Hausindustrie gewährt , auf dem Verwaltnngswcge
durchsetzen können , ivie diese Ausdehnung ja auch anfänglich über -
Haupt geplant war . Wenn man wegen der Einführung des Kinder -
schntzes in der Hausindustrie den Weg der Gesetzgebung beschritten
hat , so liegt dies bekanntlich nur daran , daß wegen Einbeziehung der
eignen Kinder der Unternehmer in diesen Schutz eine Aendernng der
Gewerbe - Orduung notivendig ist . Außerdem wird im Reichsamt
des Innern ein umfassendes Vorgehen betreffs des Ausschlusses
von Arbeiterinnen von gesundheitsschädlichen BcschäftigungS -
arten erwogen . Schon jetzt gewährt die Gewerbe - Ordnung
Handhaben zu einem solchen Vorgehen , » nd es sind auch
im Laufe der Jahre manche Verfügungen in dieser Richtung er -
gangen . In nächster Zeit will man aber gerade auf diesem Gebiete
i» o ch eingreifender als bisher vorgehen . "

Ob die eigentliche Heimarbeit in die beabsichtigten Schutz -
Vorschriften für Kinder einbezogen werden wird , muß noch
abgewartet werden ; aus dem , was bisher darüber bekannt geworden ,
ist das noch nicht mit voller Sicherheit zu entnehmen .

Die angedeuteten weiteren Maßregeln sind geiviß sehr Wünschens -
wert und ivünschensivert wäre es auch , wenn sie eingreifender wären
als die bisher erlassenen ; die jüngsten Erfahrungen mit der Verord -

unng für die Gastwirtsgehilfen und der erneuerten Verordmiug für
die Glashütten lassen aber nicht viel Gutes hoffen .

Iu den GemeindentNhlrn .
Friedrichöfelde . Montag und Dienstag finden die G e -

m ei n dever treter - Wahlen statt . Die Kandidaten der dritten

Klasse für Montag zu den Ergän zungs wählen sind Hut -
arbeiter Karl G r o n w a l d und Fabrikant Robert Burisch . Die

Wahlzeit dauert von vormittags 11 bis abends 7 Uhr . — Zu den

Ersatzwahlen der dritten Klasse für Dienstag sind aufgestellt
Schuhmacher Otto P i n s e I e r und Lederarbeiter Adolf Kehr .

Wahlzeit von mittags 12 bis abends 7 Uhr . Parteigenoffen ! Seid

auf dem Posten , damit wir alle 4 Mandate erringen . Unsre Gegner ,
der bürgerliche Mischmasch , bietet alles auf , um uns eine Niederlage zu
bereiten . Sie erklären die Forderungen in unsrem Wahlprogramm

zum größten Teil für berechtigt , aber - - - eS koste zu viel

Geld inid wer solle das Geld aufbriiigen . sagen sie .

Parteigenossen , wenn jeder seine Schuldigkeit thut , wenn jeder

zur Wahl geht , ist uns die Eroberung oller vier Mandate sicher .
Sonntogmittag iVe Uhr findet bei Bube eine Volksversamm -

lung statt . Tagesordnung : Hat der Arbeiter ein Recht , als Mensch

zu leben ? Referent : Stadtv . Dr . B e r n st e i n.

Fricdrichshagc » . Friedhofsstille herrscht in unsrem Dorfe .
Von einer Wahlbewegung keine Spur . Von feiten der bürgerlichen

Parteien ist auch nich' t eine einzige Versammlung einberufen worden ,

zu der wir Zutritt hätten erlangen können . Von den Ortsvereinen ,

dem Haus - und Grundbesitzer - Verein und dem Gastwirtsverein

sind die bevorstehenden Gcmeindewahlen in Vereinsversammlungen
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit behandelt worden und mußten die

Teilnehmer � mit einer Ausnahme — über die Kandidaten Still -

schweigen bewahren . So ist bis heute über die Kandidaten für die

dritte Ableilung etwa ? Bestimmtes nicht in die Oeffentlichkeit ge -
drungen . Dieses Schweigen bedeutet offenbar nichts Gutes . Es ist
daher Pflicht der Arbeiter , auf dem Posten zu sein und Mann für
Mann bei der Wahl zn erscheinen , um für unsre Kandidaten zu
stimnien .

Die Wahl findet statt am Montag , den 17 . März , nach
mittags von 5 bis 8 Uhr . Der erste Bezirk umfaßt
folgende Straßen : Ahoru - Allce , Köpnickerstraße , Westend , Friedrich
straße , Lindcn - Allce , Myliusgarten , Schmaler Weg und Wilhelm
straße . Wahllokal : Restanrant Franz Lerche, ' Friedrichstr . 81
Kandidat ist Schriftsetzer Karl Kram m.

Zum zweiten Wahlbezirk gehören folgende Straßen
Brecst - Promenade , Vellevncstraße , Straße 16 a, Straße 38 . Kirchstraße .
Kaiserstraße . Kastauieiiallcc , Knrzestraße . Ncu - Knmcrun , Rahnsdorfer
straße , Schnrnweberstraße . Sccstraße , Kolonie Hirschgnrten , Jagen
295 , 307 , 309 und 310 des Königlichen Köpenicker Forstreviers
Spiitzenweg , Waldowstraße , Wafferwerks - Etablissement und Victoria
straße .

Wahllokal : Restaurant „ Eiskeller " , Friedrichstr . 97 .
Kandidat : Schriftsetzer Hermann S o u n e n b u r g.
Jeder Wähler erscheine so zeitig wie möglich , da erfahrungs

gemäß in der letzten Stunde der Andrang groß ist . Wer eine
amtliche Wahleiuladuug nicht erhalten hat , bringe eine Legitimation
zur Wahl mit .

Zu den Geiiieiudewahlen in Reiuilkeudorf . Für den Bezirk
Ost ist der Genosse I e n d r e i e ck als Kandidat für die III . Ab
tcilung proklamiert . Die Genossen haben die Pflicht , für Jendrcieck
rege zu agitieren . Der Wahltermin ist immer noch nicht bekannt
gemacht . Zu den Wählerversammlungen werden die Genossen durch
Bckauntiuachung im „ Vorwärts " eingeladen .

Zehlendorf . Die Genossen werden auf die am Dienstag statt
findende WahIvereiuSversammlung hingewiesen . Tages
Ordnung : Was lehrt uns die Geineindewahi Neue Mitglieder
werden aufgenommen . Gäste haben Zutritt .

Herzfeldc . Am 18, März ist hier die Wahl zur Gemeinde
Vertretung . Die III . Klaffe wählt in der Zeit von S' /Z bis
5 Uhr nachmittags in » Lokal des Herrn T a ß I e r. Wie bekannt .
beteiligt sich unsre Partei zum erstenmal an der Wahl , und
ist der Genosse Otto Schröder als Kandidat aufgestellt .
Darum Genossen , erscheint alle Mann für Mann am
18. März und gebt Eure Stimme für unsren Kandidaten
ab . Von der gegnerischen Seite werden die größten Anstrengungen
gemacht , uni wieder den bürgerlichen Kandidaten durchzubringen ;
die Gegner haben auch schon zum Sonntag im Lokale von
SchawalleS eine Versammlung anberaumt . Macht die Hoffnung der
Gegner zu Schanden , Parteigenossen , schlagt eine Bresche in die
bürgerliche Gemeindevertretung . Der Kampf ' wird zwar schwer , doch
ist der Sieg zu gewinnen , wenn Ihr Euch alle an der Wahl be
teiligt .

Neu - Weißcnsee . Die Wahlen der dritten Wähler -
kla sse sind nunmehr ans Freitag , den 21 . März , nachmittags von
4 —7 Uhr angesetzt worden . Der zweite Wahlbezirk kommt hierbei
überhaupt nicht in Betracht . Im ersten Bezirk hat die dritte Klasse
zwei , im dritten Bezirk einen Vertreter zu wählen . Für den ersten
Bezirk finden die Wahlen in Albrechtshof , Parkstr . 13, für den
dritten Bezirk bei T scheut schier ( früher Hähling ) , Langhaus
straße 106 statt . — Jedem Wähler wird noch eine besondere Aus
forderung , enthaltend die Namen der oder des Kandidaten , der
Listenimmnier und des Wahllokals zugestellt werden . Partei -
genossen , welche sich an den Vorarbeiten dieses
Versandes beteiligen wollen , werden auf -
gefordert , nior gen , Sonntag , den 16 . März , nach¬
mittags 3 Uhr im Restaurant Schumann . L e h d e r -

straße 118 sich einzufinden .

Gevidjts - Äeiktmjg .
beschäftigte
I in einer

Tie Geschichte eines beraubten Wertbriefes
gestern die neunte Straskammer hiesigen Landgerichts
vollen Tagessitzung . Wegen versuchten Betruges hatte sich der Kauf -
mann Carl Sobel zu verantworten ; ihm stand Rechtsanwalt
Hugo Sachs als Verteidiger zur Seite . Ter Angeklagte ist Agent
und Vertreter galizischer Eierhaudluugen und hatte häufig größere
Geldsnmnieii nach Oestreich zu versenden . Am 31. Januar 1899 will
er 1900 M. , bestehend aus einem Tausend - und nenn Hundertniark -
Scheinen , mit eiiiein dazu gehörigen Briefe in einen Briefumschlag
gepackt haben , diesen hat er vorschriftsmäßig versiegelt und aii
den Bankier Chysek in Wien adressiert . Den in dieser Weise zurecht
gemachten und deklarierten Wertbrief ließ er durch seinen Cominis
Stern , der seit drei Tagen in seinem Dienste war , zum Postamt 37
trage » und der Empfang wurde in dem Postcinlicferungsbnch be -
scheinigt . Als man in Wien den Brief öffnete , fand man als Inhalt
statt der Kassenscheine Papierstücke vor und zwar Ausschnitte
aus östreichischen Posttarifen , wie sie in östreichischen
Kursbüchern abgedruckt sind . Diese Abschnitte hatten genau
die Größe von Hundertmarkscheineii . Von Wien aus wurde
dieses Ergebnis dem Angeklagten telegraphisch gemeldet und
dieser machte der Post und der Polizei sofort Mitteilung . Er
depeschierte sofort nach Wien , daß er die Verwandlung des Brief -
inhalts gar nicht begreifen könne , da er ja selbst die Geldscheine in
den Brief gepackt und letzteren selbst versiegelt habe . Er wurde dann
eines Tages vor den die Untersuchung führenden Postbeamten
geladen und dieser soll — nach der Behauptung des Angeklagten —

ihm zugeredet haben , auf etwaige Ansprüche an die Post zu
verzichten , da die Sache für ihn selbst stark verdächtig sei . Als er
sich dessen weigerte , seien zwei Kriminalbeamte auS einem
Nebenraum herausgetreten und er habe nach der Polizei folgen
müssen , von wo er jedoch wieder entlassen wurde . Eine sofort
nach der Anzeige des Verlustes bei dem Angeklagten vorgenommene
Haussuchung ist ohne positives Ergebnis geblieben . Der Angeklagte
ist dann mit Schadensersatz - Ansprüchen an den Postfiskns heran -
getreten , und da dieser sich weigerte , zu zahlen , ist er durch Rcchls -
anwalt Hugo Sachs gegen den Fiskus klagbar geworden . Inzwischen
ist die Anklage wegen versuchten Betruges gegen ihn erhoben worden ,
da behauptet wird , daß er selbst die Papierabschnitte in den Brief
gethan habe . Die Erledigung der Strafthat hat sich so lange hingezogen ,
weil der Commis Stern , der noch 6 Monate bei dem Angeklagten in
Stellung war und diese dann plötzlich ohne Kündigung verlassen hatte ,
nicht auffindbar war . Er ist seitdem Hotelier und Restaurateur in einem
Orte Galizicns geworden , wie er sagt , aus den Mitteln seiner zweiten
Ehefrau . Nun ist er endlich ermittelt und war zum gestrigen Terniin
aus Galizien hierher gekommen . Bei der gestrigen umfangreichen
Beweisaufnahme handelte es sich um die Frage : Wer ist der Schul -
dige ? Der Angeklagte , der Zeuge Stern oder ein Beamter der Post ?
Der Angeklagte bestritt entschieden , daß er eine betrügerische Manipu -
lation mit dem Brief vorgenommen und verwies darauf , daß er zahl -
reiche Geldsendungen fort und fort wegzuschicken habe . Sein damaliges
Dienstmädchen bezeugte ihm , daß er an jenen . Tage , als sie ihm Licht zum
Siegeln brachte , die Kassenscheine neben sich zu liegen hatte . Der
Zeuge Stern behauptete , daß er mit dem Briefe nur zur Post ge -
gangen und von da sofort zurückgekehrt sei . mithin absolut keine Zeit
zu einer Beraubung des Briefes in der vorgekommenen rasfinierten
Art gehabt habe . Daß ein Beamter auf der hiesigen Post die Be -
raubung vorgenommen haben könne , wurde von den vernommenen
zahlreichen Postbeamten mit voller Bestimmtheit verneint . Wesentlich
ist . daß der Brief hier bei der Aufgabe 35Vs Gramm wog und dieses
Gewicht auch in Wien zeigte . Man hat dann versuchsweise einen

gleichen Brief mit Kassenscheinen als Inhalt nachkonstruiert und fest -
gestellt , daß ein solcher Brief 37�/2 Gramm wiegen mußte . — Der
Sachverständige Bücherrevisor Dörk hat über die Absendung der
1900 M. eine ordnungsmäßige Buchung in den Büchern des Änge-
klagten vorgefunden . — Es hat sich herausgestellt , daß die rote »

Siegel auf dem Briefe noch eine dünne Unterlage von gelben » Siegel -
lack hatten und die Gerichtschemiker Dr . Jeserich und Dr . Bischoff
hatten sich darüber zu äußern , ob jemand da « Siegel vorsichtig habe
abnehmen und mit Hilfe des heißen gelben Siegellacks es wieder so
hätte aufkleben können , daß eS als rito geschickt erschien , oder

ob die ganze Sache zurechtfrisiert , das heißt der gelbe Siegellack
gleich von Anfang an von demjenigen , der das Petschaft führte , mit

angewendet worden sei , um eine Beraubung zu fingieren . —

Dr . Jeserich hielt die letztere Alternative für Ivahrscheinlicher ,
jedenfalls müsse derjenige , der die Siegel in den von i h m vor -

gefundenen Zustand gebrächt habe , ein Petschaft angewendet haben .
Dr . Bisch off hielt dagegen die crstere Alternative nicht für im -
möglich . Jedenfalls müsse nach dem Befunde des Briefes die

Metamorphose bis spätestens in dem Augenblicke , Ivo auf der Post
der Stempel aufgedrückt wurde , vollendet gewesen sein , so daß eine

Beraubung auf der Reise ausgeschlossen sei .
Staatsanwalt und Verteidiger waren über das Ergebnis der

Beweisaufuahine ganz verschiedener Ansicht . Während der Staats -
anwalt die vorliegenden Verdachtsuinstände zu einer Verurteilung
für ausreichend erächtete und gegen den Angeklagten sechs Monate

Gefängnis beantragte , führte der Verteidiger Rechtsanwalt
Hugo Sachs aus , daß man beinahe behaupten könne , dessen Un -
schuld sei dargethan . Jedenfalls könne bei den widersprechenden
Gutachten der Sachverständigen ein verurteilendes Erkeuutiiis nicht
gefällt werden .

Nach kurzer Beratung erkannte der Gerichtshof dahin , daß der

Angeklagte wegen versuchten Betruges zu einem Jahre
Gefängnis zu verurteilen sei . Nach der Ueberzeugung des Ge -
richtshofes konnte kein andrer als der Angeklagte der Thäter sein .

Wegen Wechselfälschimg verhaftete gestern die Kriminalpolizei
in Dresden den dortigen Kommis Albert Wolff . Wolff ließ dem
Bankhause Sinter u. Rudolf einen gefälschten Wechsel über
18 300 M. präsentieren . Durch ähnliche fünf geglückte Manöver hatte
er in den letzten Jahren 35 800 M. erschwindelt .

VevlÄ ntmi « ngen .

Der Centralvcrband der Handels - , Transport - nnd Ver -
kehrS - Arbeiter hielt am Dienstag , den 4. März , eine Versammlung
in den Ärminhallen ab . Zunächst hielt K a l i s k i unter allseitigem
Beifall einen Vortrag über das Thema „ Handel und Moral " . In
der Diskussion sprachen Kaiser und U t h e ß. Letzterer erörterte
hierbei die Maßregelung des langjährigen Mitgliedes und Partei -
genossen Max B r a l l im Hanse F. V. Grünseld . Dieser Firma be -
liebt es , sich in der Oeffentlichkeit als besonders human gegen ihre
Arbeiter hinzustellen . So ließ dieselbe zum Geburtstag des
Kaisers durch die Presse eine Notiz veröffentlichen, ' daß
sie in Anbetracht der großen Arbeitslosigkeit von einer
reicheren Jllnminierung ihres Hauses Abstand genominen und da -

gegen dem Magistrat 500 M. zur Verteilung an die Arbeitslosen
übermittelt hätte . Zn derselben Zeit , wo dies von der Firma in die
Welt hinausposaunt wurde , seien aber eine ganze Anzahl seit lauger
Zeit beschäftigte Angestellte entlassen worden . Unter den Entlassenen
sei B r a l l gewesen . Derselbe sei in dem Hause über acht Jahre
thätig gewesen , ein Beweis dafür , daß er seine Schuldigkeit gethan
haben muß , was ihm auch in seinem Zeugnisse bestätigt wird . Was
lag denn nun vor . einen solchen Man » mitten im Winter auf das
Pflaster zu werfen ? Die Entlasinngsgrüiide wurden ihm
nicht mitgeteilt . So blieb nichts andres übrig , als an -
zunehmen , daß Brall in seiner Eigenschaft als Ver -
t r a u e n S m a n n des Verbandes für den Betrieb seine Stellung
einbüßen mußte . Die Entlaffnng treffe den Kollegen um
so schwerer , als man ihn früher einmal ueranlaßte , aus einer sehr
guten Stellung auszutreten , um bei der Firma Grünseld Arbeit zu
nehmen . Damit glaubte er , daß auch seine Stellung im Hanse eine
sichere sei . Die Organisation habe zwar dafür gesorgt , daß der ge -
maßregelte Kollege entswädigt wird , aber es sei notwendig , solche
Unternehmer der Oeffentlichkeit bekannt zu geben .

Die GaS - , Wasser - , Heiznngörohrlegcr und Helfer hielten
am 13. März eine Versammlung ab , in der Theodor M e tz n e r
über „ Gleiches Recht für alle " sprach . Der gediegen ausgeführte
Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen . Eine Diskussion
hierüber fand nicht statt . Bei Besprechung des neuen , von dem Ver -
bände der Industriellen auSgenrbeitetcn AccordtarifS für die

HeizungSbranche wurde beschlossen , daß eine schleunigst einzubenifende
Veriamnilung der Heizungsrohrleger und Helfer sich näher damit

beschäftigen soll . Nachdem noch einige Werkstattangelegenheiten er «

ledigt waren , wurde die gutbesnchte Versammlung geschlossen .

Rixdorf . Der socialdemokratische Wahlvereiii Rixdorf hielt am
12. März im Lokal des Herrn M ü n z e r , Knesebcckstr . 113 , seine
regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Max Schütte hielt eine »

Vortrag über : „ Preußen unter Friedrich Wilhelm IV " . Eine Dis -
knssion über den Vortrag fand nicht statt . Ausgenommen wnrden
53 neue Mitglieder . Die Aufnahme des SchneidenneifterS Wieland
wurde abgelehnt . B o c s k e wies darauf hin , daß die Rixdorfer
Jniinngsnieiftcr beschlossen hätten , am Tage der Einweihung dcS
Kaiser Wilhelm - Denkmals die Arbeit ruhen zu kassen . Er meinte ,
daß es uns wohl gleichgültig sein könnte , wie die Herren derartige
Feste feiern , doch dürfe dies nicht aus Kosten der Arbeiter geschehen ,
und empfehle er daher den betreffenden Arbeitern , sich den ihnen
unfreiwillig aufgezwungencii Feiertag von den Unternehmern be -

zahlen zu lassen . — In der Versammlung waren einige Frauen an -
wesend , ohne daß der Beamte dazu aufgefordert hätte , dieselben

zu entfernen .
Saumriterkursus für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen

Montag , abends 9 Uhr : Letzte Uebungsstunde dcS Winterkursus in der
Centrale , Dresdenerstr . 45. Vortrag über Krankenpflege . Der neue Kursus
beginnt am LI. April . Gäste wistkoiniiien . Neue Teilnehmer können schon
setzt eintreten . Fichtekursus letzter Uebungsabend im Apollosaal , Sebastian »
strahe 39, Transportübungen .

Verein absiinentcr Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins .
Heute abend 6>/ , Uhr in den Arminhallen , Kornmandantenstr . 20 ; Vortrag .

Uetzke rtnrfivirfttcit und DepeMen .
Ministerium Zanardelli erhält das Vertra « e » stiotu » l .

Rom , 15. März . ( W. T. B. ) Die Deputiertenkanmier nimmt die Be «

sprcchnng über die Regierniigserklännig iviedcr aiif . Der Minister - Prä -
sident Zanardelli erklärt , das Ministerium habe die normale Thätigkeit
des Parlaments wiederhergestellt , es habe die Finanzreform durchgesetzt ,
welche das Brot der Armen verbilligt habe . Der Minister schildert sodann
die Lage , in welcher sich das Land befand , als das gegenwärtige Kabinett
an das Ruder kam und die friedenstiftende Wirksanikeit desselben .
( Bravo ! ) Was die Ausstände betreffe , so war sein Angcnmerk darauf
gerichtet , beklagenswerte Zusammenstöße zu vermeiden . Bezüglich
der Frage des Personals der Eisenbahnen und der Einstellung von
Militär in den Dienst erklärt der Redner , die Einstellung des
Militärs sei offiziell vorher angekündigt nnd erst in Anwendung gc -
kommen , als die Regierung die Gewißheit hatte , daß der Ausstand
unmittelbar bevorstehe .

Im weiteren Verlans seiner Rede verteidigt der Minister -

Präsident die schon von Giolitti dargelegte innere Politik und schließt :
Er rufe mit ruhigem Gewissen das Votnni der Kammer an . ( Leb -
hafte Zustimmung nnd anhaltender Beifall ans der Linken . ) Redner
wird von einer großen Zahl Abgeordneter beglückwünscht .

Nunmehr wird über die von den Rednern eingebrachten Tages «
ordnnngen abgestimmt . Zanardelli erklärt folgende Tagesordnung
G o r i o annehnien zu wollen ; die Kommer nimmt die Er -

kläriingen der Rcgiermig zur Kenntnis und geht zur Tages -
ordnung über . Costa erklärt im Nanicn der S o c i a I i st e n . sie
würden für das Kabinett stimmen . Hierauf wird über die

Tagesordnung Gorio namentlich abgestimmt . Sie wird mit 250

gegen 158 Stimmen bei 45 Stimmenthaltungen angenommen . Darauf
vertagt sich das Haus . _

Csougrnd ( Ungarn ) , 15. März . ( W. T. B. ) Infolge heftigen
Auftretens des Scharlachfiebers sind hier sämtliche Schulen geschlofseii
Ivorden . Bisher kamen 124 Erkrankungen vor , von welchen 50 einen
tödlichen Ausgang hatten .

Rom , 15. März . ( W. T. B. ) Heute ist ein Dekret ver -

öffentlicht , durch welches das zum E i s e n b a h n d i e n st ver¬
wandte Militär verabschiedet wird .

Veramwottlicher Redocteur : « arl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : » h . « locke in Berlin . Druck und Verla » von Mar Badtn » in Berlu » Hierzu 4 Beilage « ». UnterhaltnngSblatt .
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Eine Kritik der Arbeitölosen-Ttktistik der GewerWasts-
koiniiiisslon

bringt die „Vossische Zeitung " . Wenn die Besprechung mich den
Anschein einer sochlichen Kritik erwecken soll , so ist doch dos Bestreben
des Kritikers , die Bedeutung der genannten Statistik unter allen
Ulustände » herabzusetzen , unveikennbar . Mindestens sollte man doch
erwarten , das ; jemand von einer Arbeit , die zu kritisieren er sich be -
rufen fiihlt , mehr kennt , als nur den Schlns ; . Dem Mitarbeiter der
„Vvssijcheu Zeitung " ist aber von der Arbeitslosen - Statistik nichts
weiter bekannt als unsrc letzten Veröffentlichungen . Da schlägt der
gute Mann nun seinen kritischen Haken ein und erzählt seinen Lesern
ohne Bedenken : Bei der Veröffentlichung der Ergebnisse der
Arbeitslosenzählung sei völlig unbekannt geblieben , welche An -
Weisungen den Zählern erteilt worden sind , wie die Zählkarten
lauteten , wie und von wem sie zusammengestellt sind , wie ihre Richtig
keit kontrolliert ist .

Hätte der Mann , der dies in der „Vossische » Zeitung " schrieb .
sich nin die Sache , die er besprechen will , bekümmert , dann hätte er
diese Ausstellungen nicht machen können , denn alles , was in dieser
Hinsicht zu wissen not thiit . ist im „ Vorwärts " längst veröffentlicht
worden . Teils geschah dies schon vor , teils während der Zählung .

Run wird gesagt — und diesen Einwand erhebt auch jetzt wieder
die „Vossische Zeitung " — es sei keine Gewähr gegeben für richtige
Ausjüllnng der Karten , und es habe keine Nachprüfung der aus -
gcsüllteu Zählkarten stattgefunden . — Was diesen Einwand betrifft
so kann eine Behörde bei Erhebung der Statistik auch nickit anders
verfahren , wie es hier geschehen . Auch die Behörden lassen alle
Zählkarten , deren Fragen klar beantwortet sind , als richtig gellen . Eine
Nachfrage halten Behörden nur bezüglich solcherZählkarten . deren Fragen
»mverständlich oder unvollkommen beantwortet sind . Solche Karten
sind bei unsrer Zählung natürlich auch zahlreich eingelaufen , sie sind
aber , da eine Nachkontrolle nicht statlfinden konnte , selbstverständlich
völlig ausgeschieden und überhaupt nicht mit -
gezählt worden . Durch die peinliche Ausscheidung aller
nicht ganz klaren und zweiselsfreien Antworten sind sicher viele .
die in die Statistik hineiiigchören . daraus fern geblieben .

Nim zu den Ausstellungen , die die „Vossische Zeitung " an de »
Zähtrcsnltaten selbst macht . Sie meint , datz alle die , welche schon
mehrere Monate arbeitslos sind , nicht zn denen gehören , deren Ar -
deitslosigkcil eine Folge der Geschäftskrise ist . Aber warum denn
nicht ? In » Oktober vorigen Jahres machte sich die Krise bereits so
allgemein bcnicrkbar , das ; niemand mehr wagte , sie zu leugnen . Der
Geschäftsgang und die damit verbundenen Arbeiterentlassungen
dauern ober schon viel länger an . Man kann deshalb sehr ivohl
anuchiuen , das ; eine Arbeitslosigkeit von 4 —5 Monaten — vom
Baugewerbe vielleicht abgesehen — eine Folge der Krisis ist . Die -
jcnigc », die länger als 5 Monate arbeitslos sind , können doch eben -
falls — wenigstens zum Teil — Opfer der Krisis sein . Uebrigens
machen die länger als 5 Monate Arbeitslosen nur etwa den zehnten
Teil der Gesamtzahl aus , sie ändern also das Gesamtbild nicht
erheblich .

Bezüglich der verkürzte Zeit Arbeitenden sagt die „Vossische
Zeitung " ; Man forscht vergeblich danach , was hier als Normal -
Arbeitszeit , die verkürzt sein soll , gilt . — Es ist selbst¬
verständlich . daß als verkürzte Arbeitszeit diejenige gilt ,
welche nicht so lang ist , als die in dein betreffenden
Gewerbe oder Betriebe unter normalen Verhältnissen , übliche .
Um diesen Unterschied festzustellen , lautete auch die Frage :
„ Arbeiten Sie infolge von Arbeitsnrangel verkürzte Zeit ?
In unsrer Besprechung der Statistik haben tvir übrigens die Bau -
arbeiter niit ein bis ztvci Stunden täglicher Arbeilszeilvcrlürzung
ausgeschieden , weil wir nicht ganz sicher Ware » , ob dieselben einen
Unterschied gemacht hatten zwischen der durch den Winter bedingten
und der durch Arbeitsmangel verursachten Verkürzung .

Außer dem Kritiker , mit dem ivir uns bisher beschäftigte »,
nimmt auch Dr . Freund in der . Vossischen Zeitung " das Wort ,
um gegen die Arbeitslosenzählung der Gewerkschastskommission zu
polemisiere ». Herr Freund hat im vergangenen Herbst , als wir zu
einer Schätzung von 50 000 Arbeitslosen in Berlin kamen , die Zahl
derselben auf 35 000 geschätzt . Seine Ausführungen , die er jetzt in
der „Voss . Ztg . " macht , laufen in der Hauptsache auf den Nachweis
hinaus , daß seine Schätzung das richtige getroffen hat . Herr Dr .
Freund sagt , cS giebt in Berlin rund 35 000 Invaliden und Kranke .
Die Statistik der Geiverkschaftskontmiisio » »nnfnßt aber nur 16 164
Invaliden und Kranke , folglich werden sich die übrigen 19 000 ivohl
als Arbeitslose eingezeichnet haben . Ziehen wir diese von der Gc -
snmtzahl der Arbeitslosen ab , dann kommen wir annähernd zn der
von mir angegebenen Zahl . So sagt Herr Dr . Freund . Seine An -
nähme ist aber durchaus nicht stichhaltig . Viele Karten sind bei der
Auszählung ausgeschieden worden , weil sich die Befragten als Renten -
empfänger bezeichneten , ohne Angaben über Arbeitslosigkeit zu macheu .
Ter ganze , von Herrn Dr . Freund so eifrig gesuchte Rest
der Rcutenempfänger ist also nicht unter den Arbeitslosen
oufgenonimcu . Herr Dr . Freund sagt : „Alle diese Reuten -
empfänger , wenn sie keine Arbeit habe » — und das
ivird in kritischen Zeiten , i » denen die Konkurrenz vollwertiger Arbeits -
kräste zu groß ist , regelnräßig der Fall sei » — betrachten sich als
„ arbeitslos " und wolle » auch zu den „ Arbeitslosen " gerechnet sein ,
iviewohl sie thatsächlich für die ArbeitSlosen - Statistik nicht in Betracht
kommen . "

Das ist in der Thal ein sonderbarer Standpunkt . Die Staats -
Rentcuempsänger sind doch darauf angclvieien , zu arbeiten , soweit es
in ihren Kräften steht , denn die Reute , obwohl sie zum Verhungern
zu hoch ist , reicht zum Sattcssen nicht aus . Richtig ist ja , daß die Leute
wegen ihrer geschwächten Arbeitskraft in Zeiten der Krise zuerst an die
Luft gesetzt zu werden pflegen . Aber sind sie darum nicht ebeuso
Opfer der Krise , wie der Arbeiter im Vollbesitz seiner Kraft , der
keine Arbeit findet ? Sind diese Leute , die auf die Verwertung ihrer
Arbeitskraft — wenn auch einer beschränkten — angeiviesc ' n sind ,
nicht arbeitslos gleich de » andren Arbeitern ? Wir verstehen es nicht ,
warum diese Arbeitslosen bei der Arbeitslosen - Statistik nicht in
Betracht kommen sollen . Nach der Freundschen Logik dürfte man
wohl arbeitslose Gewerkschaftsmitglieder , wenn sie «rbcitslofcn -
Unterstützung bekommen — die noch dazu erheblich höher ist , ivic
die Staatsreuteü — auch nicht zu den Arbeitslosen zählen ? Zudem
können ivir Herrn Freund die weitere Aufklärung geben , daß bei der
Arbeitslosen , zähwug alle K r a u k e n h ä u s e r , Hospitäler und
das S i e cki e u h a u s mit ihren Insassen außer B e -
r c cki n n » g k a m e n. Allein die Äraukenauslalten zählen in Berlin
7529 Betten , die zu einen » großen Teil von Arbeitern belegt fein
dürften .

Man sieht , Herr Dr . Freund sucht mit durchaus untanglichen
Mitteln den Wert der vorliegenden Statistik zn verkleinern und seine
Anuahmc richtig zn halten . Schließlich tischt Herr Dr . Freund auch bei
dieser Gelegenheit wieder seine neueste Eutdcckung auf , daß die Social -
demokralic die Arbeiterbewegung diskreditiert . Die Bestätigung dieserEnt -
dcckuttg findet er in der Thatsache . daß wir die Arbeilslosenstatistik nicht
als eine interessante und unverbindliche Spielerei betrachtet , sondern
die ebenso naheliegenden lvie notwendigen Folge » aus ihr gezogen
und die Linderung des aufgedeckten Elends seitens der maßgebenden
Stellen gefordert haben . „ Auch an der Arbeitslosenzählung der
Gewerkschaft hing das Bleigcivicht der Socialdcmokratie " , ruft
Herr Freund am Schluß seines Artikels aus . — Wir
können Herrn Dr . Freund versichern : Die Arbeiter tvissen
ganz genau , daß , wenn die Socialdcmokratie nicht die Arbeiter -
iuteresscn energisch und mit Erfolg vertreten hätte und noch stets
vertreten würde , daß dann die „ Arbeitcrfrcuude " vom Schlage des
Herrn Freund ihr Herz noch nicht entdeckt hätten . Eben deshalb ,
weil die Arbeiterbewegung mit dem „ Bleigewicht der Socialdemo -

kratie " und durch dieselbe vorwärts gekommen , suchen sich die sanftep
federleichten Socialpolitiker a la Freund an die Arbeiterbelvegung
zu hängen , um sie im Fortschritt zu ihrem Ziel aufzuhalten . Aller -

dings ein nutzloses Bemühen .'
Bei alle » Kritiken , die seither an der Arbeitslosenzählung geübt

wurden , ist ein Umstand bemerkenswert , nämlich der : Alle Kritiker

haben immer nur versucht , von den Zahlen der gänzlich Arbeitslosen
etwas abzuhandeln , in der Hoffnung , dadurch die schlimmen Folgen
der Krise weniger traurig erscheinen zu lassen . Dagegen ist man fast
achtlos vorübergegangen an dem nicht minder bedeutenden Teil der

Statistik : der Ermittelung des llmfanges der teiltvciscn Arbeitslosig -
keit . Und doch stellt dieser Teil der Erhebungen in Verbindung mit
dem andern erst die herrschende Not in ihrer ganzen Größe dar
Was will es den » sagen , wenn die Zahl der Arbeitslosen wirklich
um einige Tausend kleiner sein sollte , als ermittelt — wir glaube »
eher das Gegenteil — das Elend bleibt , namentlich wenn man die
teiliveise Arbeitslosigkeit mit in Betracht zieht , noch immer so groß ,
daß jeder wahre Arbeiterfreund , jeder Menschenfreund alle Hebel in

Bctvegung setzen müßte , um eine Linderung der Not herbei -
zuführen .

Unser Partcigenoffe Felix WitkowSki

ist gestern nach jahrelangem Siechtum an der Luugenschivindsucht
gestorben . Wer lvar Witkowski ? wird heute mancher fragen . Wer

nicht in der Expedition uusres Blattes verkehrte , nllwo unser Freund
seit über einem Jahrzehnt angestellt war , wußte nichts von der

Existenz dieses Parteigenossen . Seit Jahren ein stiller , schwer -
kranker Mann , trat er kaum an die Oeffentlichkeit und unterhielt
nur mit einigen alten Landsleuten ans seiner Heimat Polen eine

freundschaftliche Verbindung .
Und doch war einst der Name WitkowSki in vieler Parteigenoffen

Munde . Es lvar zur Zeit von Deutschlands tiefster Schmach , im

Jahre 1887 , als das Socialistengesetz lausende und abertauseudc
braver Arbeiter um ihrer Ueberzeugung willen ächtete , als nach dem
Willen des Spitzelmiuisters Puttkamer die Socialdcmokratie aber

mals mit den Mitteln des Schufterle vernichtet werden sollte .
Der vor einigen Monaten im Wahnsinn zu Grunde gegangene

Krinnnalschutzmann Naporra schlich sich damals unter der
Maske eines Freundes und Parteigenossen zn Witkowski
und dessen Leidensgefährten Janiszewsli , Merkowski nnd anderen ;
er verteilte socialdcmokratische Flugblätter und suchte sich
auch sonst als eifriger Anhänger der Socialdemokratie unter den

polnische » Parteigenossen bemerkbar zu machen . Eines Tages zog
die Polizei die Schlinge zusammen : zahlreiche polnische Social -
demokraten wurden auf Naporras Anzeige hin verhaftet . Trotz allem
war das Beweismaterial der Behörde so minderwertig , daß
es einer einjährigen Untersuchungshaft bedurfte , um den

großen Poscner Socialistenprozeß , in welchem am 30. Januar 1888
im ganzen auf etwa 16 Jahre Gefängnis erkannt ivurde , ins
Werk zn setzen . Unser Witkowski wurde , nachdem er ein Jahr in

Untersuchungshaft zugebracht hatte , wegen geheimer Verbindung und

Verbreitung des „ Züricher Socialdemokrat " ec. zu 21/a Jahren Ge¬

fängnis verurteilt .

Für die damalige Polizeiinoral ist der Umgang Naporras mit
Witkowski besonders beachtenswert .

Als zu Weihnachten 1886 Witkowski mit seinem Bruder nach
Posen reiste , um seine betagte Mutter zu besuchen , da umarmte
nnd küßte ihn Naporra beim Abschied auf dem Schlesischeu
Bahnhof . Ein Kuß , der nur in dem Kuß des Judas Jscharioth ein

Analogon hat ! Und damit nicht genug . Er redete ihm zu : „ Sieh '
nur zu . daß Du in die Bewegung in Posen mehr Leben bringst I

Eine harmlose Bemerkung ! kann man sagen . Gewiß : aber der

königlich preußische Kriminalschutzinann Naporra steckte dem Sociab
demokraten Witkowski auch heimlich zwischen Nock und Ueberzieher
einen Karton in die Brust , in dem sich bei der spätere » Oeffming
auf der Fahrt verbotene Flugblätter und verschiedene Nummern des

Züricher „ Socialdemokrat " befanden I

Naporra stand nach vollbrachter That bei den Stützen des Rc-

giments Bismarck - Pnttkamer in hohem Ansehen .
„Alles , was gegen Naporra vorgebracht ist , ist ebensoviel wert

als der Hauch auf einem Spiegel , als der Reif , der der Morgenröte
vorangeht . "

Mit diesen kühnen Worte » feierte der Staatsanwalt Martins den

amtlichen Lockspitzel als Ehrenmann und Staatsretter .
Als Witkowski das Gefängnis verlassen hatte , war er ein

kranker , gebrochener Mann . Hinter Kerkermauern hatte der Schwind
suchtskcim sich in ihm festgesetzt , nnd keine ärztliche Hilfe vermochte
dem Unglücklichen die Gesundheit wiederzugeben . Wochen - und

monatelang fesselte ihn das Siechtum seit Jahren ans Krankenlager ,
auch der Aufenthalt in Heilstätten und Luftkurorten vermochte das
Leiden nicht zu lindern .

Nun ist auch unser Freund nach hartem Kampf dahingegangen ,
noch in » Tode eine wuchtige Anklage gegen die Politik der Gewalt
und der Hinterlist , mit der ein Bismarck im tollen Wahn den Riese »

ocialdemokratie zu erwürgen wähnte .
Mtkoivski ist 45 Jahre alt geworden . Seit 1891 war er uns in

der Expedition , soweit sein Gesundheitsznstand dies zuließ , ein treuer

Helfer . Eine Witwe und zwei unerzogene Kinder trauern an seinem
Sarge .

Die Beerdigung findet Moutagnachmittag 4 Uhr vom Traner -
hause , Warschaucrstr . 87 , ans nach dem Städtischen Friedhof in

Friedrichsfelde statt .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Achtung ! Sechster Wahlkreis . Am Dienstagabend 8 Uhr

ändcn in » sechsten Wahlkreis vier große Volksversammlungen
statt mit der Tagesordnung : „ Der 18. März nnd das Proletariat . "
( Näheres im Annoncenteil . ) Die Vertraueirsleute .

Die Parteigenossen der Schönhanscr Vorstadt werden daraus
aufmerksam gemacht , daß am Dienstagabend 8V2 Uhr im „ Berliner
Prater " , Kastanicnallee 7 —9 , eine Volksversammlung stattfindet , in
der Reichstags - Abgeordncter E. Wurm über „ den 18. März und seine
Bedeutung " sprechen wird . Zur Einleitung sind Gesaugsvorträge
vorgesehen . Die Parteigenosse » werden ersucht , für regen Besuch
dieser Versammlung zu agitieren .

Sechster Wahlkreis . Am Donnerstag hält im „ Eis -
k e l I e r "

, Chausieestr . 83 , der Wahlverein des sechsten Kreises eine
außerordentliche Generellversammlung ab , in welcher zu Einigungs -
Vorschlägen gegenüber den Genossen der Schönhauser Vorstadt
Stellung genommen werden soll .

Schöneberg . Am Dienstag , den 18. März , findet bei Obst .
Meiniugerstr . 8, eine Versammlung des Wahlvereins statt . Auf der
Tagesordnung steht ein Vortrag ' des Genossen Fritz Znbeil :
„ Was leh ' rt nnS der 18 . März " . Die Frauen sind ganz
besonders zu dieser Versammlung eingeladen

Wil > nersdorf . Am Montag , den 17. März , in der Zeit von

12 —3 und 6 —9 Uhr finden hier die Wahlen zum Gewerbe -

g e r i ch t statt . Es wählt der 1. Bezirk Alter Ort , Luisenpark ,
Wilhelins - Aue 112 , 2. Bezirk Haleusce , Kurfürstenpark , der 3. Bezirk

nördlich der Güntzelstraße . Kaiser - Allee 7, 4. Bezirk Wilmersdorf -

Friedenau , Ringbahnslr . 11, Restaurant Kunkel . An den Genossen ,

welche im Ort ihre Arbeitsstelle haben , geht die Mahnung ,

sich mit Legitimation zu versehe », nin ihre Wahl auch hier ausüben

zu können . Legitimationen auf den Polizeireviere ». Wähler ist , wer
25 Jahre ist und im Ort »vohut .

Tegel . Dienstag findet hier in den Trappschen Festsälen .
Bahnhofstr . 1, eine Volksversammlung statt . Geuosfe Wiescnthal
spricht über : „ Die Bedeutung des 18. März für die arbeitende Bc -

völkerung " . Außerdem steht
'

nusre Gemeindevertreter - Wahl aus der

Tagesordnung . Die Wahlberechtigten »verde »» noch ganz besonders

zu dieser Versammlung cingeladen .

Köpenilk . Ueber die Bedeutung des 18. März ivird Stadtv .
O b st - Schöueberg in einer am Dienstag bei Raths , Schützenhaus ,
stattfindenden Volksversammlung für Männer »ind Frauen
einen Vortrag halte »».

Johannisthal . Dienstagabend 8 Uhr findet in Raus Park -
restanrant , Parkstr . 12/13 , eine Volksversammlung statt .
Tagesordnung : „ lieber die Bedentimg des 13. März für das

Proletariat . " ' Referentin : Frau Kiesel .

UoltÄles .

An die Ansteckungen von Kindern im Elisabeth - Kinder -
Hospital erinnert ein Fall , der sich kürzlich im st ä d t i s ch e n
Krankenhanse in , F r i e d r i ch s h a i n zugetragen hat . I »
dieser Anstalt ist die vierjährige Tochter des Schloffers H. fünf
Wochen »vegen Keuchhusten behandelt worden . Anfangs März »vnrde
das Kind als geheilt den Eltern übergeben , die es nunniehr » ach
Hause mitnahmen . Am zweiten Tage »ach der Entlassung des Kiirdes
aus dem Krankenhauic merkte die Mutter , daß ihrem Töchterchen etwas
fehle » iniisie . Bei näherem Nachsehen stellte sich heraus , daß das Kind
an einem Aus flu ß litt , und daß infolge diese ? Ausflusses auch
die Haut a » de » Schenkeln wund gefressen war . Die Eltern gaben
ihr Töchterchen sofort in die Behandlung eines Privatarztes , nnd
das Kind ist zur Zeit noch nicht völlig wieder hergestellt . Den Um -
ständen nach kann sich die Kleine das bezeichnete Leiden nur durch
A » st e ck u n g im K r a » k e n h a u s e . wo sie in , Pavillon Xll

untergebracht war , geholt haben . DaS giebt auch die Direktion des

Krankenhauses als ' möglich zu , denn sie antwortete auf eine Be -
schwcrde , die der Vater des kranksn Kindes erhob : „ Wir sind nach
eignen Erinittelnngen , und nachdem wir de » dirigierenden Arzt
Herrn Professor König , de » Assistenzarzt Herr » Dr . Friedländer und
die Oberschwester des betreffende » Pavillons gehört , zn der Meinung
gelangt , daß allerdings der Ausfluß bei Ihrer Tochter , nachdem erst
nach ihrer Entlassung die Anfänge desselben ( Flecken in der Bett -

Wäsche ) bemerkt worden , sehr wohl im Pavillon XII entstanden sein
kann . Ob das durch körperliche Berührung mit den » Knaben H . . r . ,
der zu ihr in einem unbeivachtcn Augenblick ins Bett gekommen ,
oder auf eine andre Weise geschehe », haben wir trotz aller
Nachforschungen leider nicht feststellen können . Daß in Bezug auf
Reinlichkeitspflege das Möglichste geschieht , kann kaum bezweifelt
lverden . "

Daß das Kind im Krankcnhanse angesteckt »uorden ist , scheint
hiernach »»icht nichr ziveifelhaft zu sein . Recht eigentümlich mutet
aber die Erklärung an , welche die Direktion für die Ansteckung zu
geben sucht . Sie hält die Uebertragung der Krankheit durch einen
siebenjährigen Knaben , der gleichfalls als Patient im Pavillon Xll

lag . für möglich . Hat nun dieser Knabe an der fraglichen Krankheit
gelitten , dann erscheint es schon sehr bedenklich , daß ein mit
einer so ansteckenden Krankheit behaftetes Kind niit andren
Kindern in demselben Rann , untergebracht »vird , Ivo doch die Gefahr
einer Ansteckung durch mancherlei Umstände gegeben ist . Wenn sich
aber eine solche Zusainiiienlegnng nicht vermeiden lassen sollte , dann
müßte doch unbedingt dafür gesorgt lverden , daß eine Berührung der
Kranken unter einander ausgeschlossen ist . In dieser Hinsicht scheint
es jedoch an der erforderliiben Sorgfalt gefehlt zu haben . In einem
Krankensaal , Ivo die Möglichkeit gegeben ist , daß ein Kind eine
gefährliche Krankheit durch Berührung auf ein anderes überträgt , darf
ein unbewachter Augenblick überhaupt nickit vorkonnneu . Nun hält
es die Direktion des Krankenhauses nicht für ansgeschlosseu , daß
die betreffende Krankheit auch auf andre Weise als durch Berührung
mit dem Knaben H . . r. entstanden sein kann . Soll man hiernach
annehmen , daß es im Pavillon Xll des Krankenhauses am Friedrichs -
Hain noch andre Aiisteckuugsniöglichkeiten giebt . die die Direltio » trotz
aller Nachforschungen nicht feststellen konnte ?

Welches auch die Ursache der Ansteckung sei » möge , soviel steht
fest , daß im vorliegenden Falle eine unailgenehme Krankheit auf ei »
Kind übertragen worden ist . Wenn das geschehen konnte , so giebt
es dafür keine andre Erklärung , als daß die Aufsicht und Pflege der
kranken Kinder nicht mit der notwendigen Sorgfalt ausgeübt worden
ist . Weiter lehrt der hier besprochene Fall , daß es in den städtischenKranken -
Häusern doch nicht in jeder Hinsicht so vortrefflich bestellt ist . wie die
Vertreter uusres Konmiunalsrcisiuns in der Sladtverordneteu - Ver -
sainmliing und kürzlich in , Reichstage glauben machen ivollten . Bon
der Direktion des Krankenhauses in » Friedrichshain darf »vohl er -
wartet werden , daß sie alles aufbietet , um die Wiederholung solcher
Fälle wie der hier besprochene unmöglich z » machen . Wir wollen
hoffen , daß diese Ansteckung die einzige sei , die im Krankeuhause im
Fricdrichshain vorgekommen ist , und daß hier nicht etwa Verhältnisse
vorliegen , die denen im Elisabeth - Kiuder - Hospital gleiche ».

Der Obcrpräsidciit der Provinz Brandenburg hat den ,
Magistrat folgenden Erlaß wegen der Aeuderuug des OrtSstatuts
für die Berliner Kanalisation übermittelt . „ Die Herren Minister
haben mich ermächtigt , die Genehmigung zum Erlaß der mittels
Berichtes von » 27. Juni v. I . vorgelegten Ordnung über den An »
schluß an die Kanalisation und ' die Erhebung von KanalisationS -
gebühren zunächst auf die Dauer v 0 n 5 I a h r en zu erteilen .
Die Genehmigung jedocb von einer anderweitigen Fassung der
Statuteubestimniung in § 1 abhängig gemacht. ' In der ucue »
Ordnung ist abweichend von dem geltenden Ortsstatut nirgends
die Polizciverordiiung vom 14. /7 . 1874 erlvähnt , auf der die Vcr -
pflichtuug der Grundstücks - Eigeutümer zum Anschluß ihrer Grund -
stücke an die städtischen Kaualisations - Anlagen beruht . Wenn -
gleich ein Hinweis auf die Polizeiverorduuug nicht un¬
bedingt erforderlich erscheint , so wird doch eine

'
Fassung vcr -

mieden werden müssen , welche , wie die Fassung im Z 1 der Ordnung ,
den Anschein erweckt , lals ob der Anschlußzwaug durch die Ordnung
begründet »vird . ( gez. ) v. Bethniaim - Hollweg . Der Magistrat hat ,
obgleich au zuständiger Stelle die Absich » besteht , diese alte Polizei -
Verordnung in einzelnen Punkten abzuändern und dann die an -
gezogenen Paragraphen nicht mehr passen würden , der Forderung
entsprochen und die §Z 1, 2, 5 und 6 entsprechend geändert . Die
Stadtverordueten - Versaiiimliing wird ersucht , sich mit dieser neuen
Fassung einvcistaiiden zu erklären . Im übrigen soll die Fassung
unverändert bleiben .

Der Magistrat beabsichtigt die in der Königstraße belegenen
tädtischen G r u n d st ü ck e zu veräußern . Ein Kaufmann H. Hoff «

niann hat für die beiden Grundstücke Königstr . 9/10 rund 1 200000 M.
geboten , d. h. rund 940 M. pro Quadrat , neter . Die Grundstücke
haben eine Größe von etiva 1277 Quadratmeter . Die Anzahlung
soll 200 000 M. betragen und das Restkaufgcld zn 4 Proz . als erste
Hypothek eingetragen werden .

Die Magistratsvorlage , betreffend die Regulierung
des früher Borsigschen Geländes in Moabit , ist jetzt
fertig gestellt und Ivird der Stadtverordneteii - Versaiilmlung unge »



säumt zugehen . Der Magistrat ist darin über die Beschlüsse
d e r B a u d e p u t a t i o n hinausgegangen , indem er die Aktien -
gesellschaft „ Neu - Bellevue " zur Annahme von Bedingungen veranlaßt
hat , deren eine ( Herstellung und BePflanzung der Mittelpromenade
in der Straße Alt - Moabit , gegenüber dem Kleinen Tiergarte ») allein
einen Kostenaufwand von l 30 000 M. verursacht . Da in dieser
Gegend von Moabit die Errichtung einer Gemeinde - Doppel -
schule dringend erforderlich erscheint , so hat sich die Gesellschaft
ferner verpflichten müssen , der Stadtgemeinde binnen Jahresfrist au
ihrem Terrain ein Schulgrundstück zu dem früher bereits festgesetzte »
Preise frei zu halten .

In der gestrige » Sitzung deS städtischen EtatSanSschnsscs
wurde beim Etat für die städtischen W a s s e r >v e r k e mitgeteilt , daß
in Tegel die Hälfte des Wassers , rund 45 000 Kubikmeter täglich ,
nicht mehr aus dem See , sondern aus Tiefbrunnen gewonnen wird ;
weitere Tiefbrunnen sind im Bau begriffen , so daß in naher Zeit
sämtliches Wasser nur aus Tiefbrunnen gefördert wird . Bei der
Beratung des Etats für die städtischen Markthallen wurde die Frage
der R a t t e n v e r t i I g u n g angeschnitten . Man beabsichtigt diesen
Plagegeistern mit allen Mitteln auf den Leib zu rücken und sie zu
vertilgen . Die Beratung des Hochbau - Etats zeitigte eine
längere Erörterung . Zunächst kam der S ch e r b e n b e r g auf dem
„ Äiehuiverder " an der Oberspree an die Reihe . Die Anlage dieses
Berges ist genehmigt , doch stehen noch mehrere Gutachten voni
Reichs - Gesuudheitsamt u. a. aus . Bor allen Dingen aber fehlt das
Geld zu dieser Anlage . Von verschiedenen Seiten wurde bemängelt
daß die

_städtischen höheren Baubeamten mit Arbeiten für
Private überlastet wären . Mit großer Mehrheit wurde folgender
Autrag des Stadtverordneten Wallach u. Gen . angenommen : « Die
Versammlung ersucht den Magistrat , den bei der Stadt angestellten
Technikern jede Privatbauthäti gleit zu untersagen .

"

Eine Protestversammlung gegen die Errichtung eineS
Mager Viehhofs in Friedrichsfelde fand gester » abend im
Börscnsaalc des Central - Vichhofs statt . In derselbe » sprach Reichs
und Landtags - Abgcordueter Dr . Crüger , lvelcher ausführte , daß in
der geplanten Errichtung des Friedrichsfelder Mager - Viehhofs trotz
gegenteiliger Versicherungen die Gefahr einer Centralisation der
Mager - Viehmärkte der Provinz Brandenburg und hierdurch nicht
nur eine Benachteiligung der kleinen Landwirte , sondern auch eine
Verteuerung des Mager « und des Schlachtviehs herbeigeführt würde .
Nach einer längeren Diskussion , an welcher sich vorlviegcnd
Rummelsburger Bürger beteiligten , nahm die Versaminlnng mit
allen gegen eine Stimme folgende Resolution an :

„ Die am 14. März 1902 im Börsensaale des städtischen Central -
Viehhofes von niehreren hundert Einwohnern Berlins und Jnter -
essenten besuchte öffentliche Versammlung protestiert gegen die im
preußischen Landtage in zweiter Lesung mit geringer Majorität be -
schlossene Bewilligung von Staatsinittel » im Beträge von 2,6 Mill .
Mark zur Errichtung eines Magerviehhofes in Fciedrichsfelde an die
Deutsche Vieh - Verivertungsgenossenschaft . Die Versanimlimg ersucht
die Staatsregierung , dein von der Gemeinde Runimelsburg ohne
staatliche Beihilfe geplanten Viehhof , zu welchem schon Terrain an¬
gekauft ist , die behördliche Genehmigung zu erteilen , wenn sich die
Gemeinde Rnnunclsburg verpflichtet , den veteriuar - polizeilichen Vor -
schriften zu genügen .

Die Aerztckammcr für die Provinz Brandenburg und
. den Stadtkreis Berlin hielt gestern eine Sitzung ab , in der der

Vorsitzende Gcheimrat Becher nach geschäftlichen Mitteilungen zunächst
den Bericht über die Thätigkeit des ärztlichen Ehrengerichts für das
Jahr 1901 erstattete . Es sind danach l5 Sitzungen abgehalten und
110 Sachen bearbeitet worden . Erledigt wurden im ganzen
86 Sachen . Anzeigen waren eingelaufen : von Behörden 2l ,
von Aerzten 63 , aus dem Publikum 17 und anonym 9.
Zur Verurteilung führten nur fünf Fälle , 43 blieben
schwebend . Gegen die Z e i t u n g s - A n n o n c e u r e ist vorgegangen
worden , doch hat das umständliche Verfahren noch nicht ' beendet
werden könne ». Es folgt dann der Kassenbericht des Sanitätsrats
Saatz für das Jahr 1901 . Interessant hieraus ist , daß im ver -
gangenen Jahre für U n ter st ützungsz wecke und zur
Stiftung und Fnndierung der ärztlichen Uitterstiitznngskasse
der Aerztekammer 59 000 Mark verwendet sind . Die Kosten des
Ehrengerichts betrugen 2386,89 M. , denen nur 102,46 M. vereinnahmte
Strafgelder gegenüberstehen . Die Kosten für die einzelnen Sitzungen
der Aerztekammer betrugen ca. 1000 M. Hierauf folgt der Bericht
über den Etat für 1902 . In diesen sind für die Berliner Mitglieder
des Ehrengerichts Tagegelder in Höhe von 676 M. eingestellt , so daß
die Kosten für das Ehrengericht auf 3062 M. normiert find . Für
die Unterstütznngskasse der Aerztekammer sind 5000 M. eingestellt .

Böse Folgen hat ein Unfall gehabt , den der 49 Jahre alte
Tafeldecker Gustav Garbe vor einem Jahre in der Gastwirtschaft
„ Zur Lichtcnberger Terrasse " in Lichtenberg erlitt . Bei dem Ver -
suche , das versagende elektrische Licht in Ordnung zu bringen , erhielt
er von eineni Maschinenrad einen Schlag an den Kopf . Er klagte
seitdem über Kopfschmerzen und wurde iiefstnnig . Eine Klage mit
der Unfallversicherung verschlimnierte das Nebel . Vorgestern erhängte
er sich in seiner Wohnung , als seine Frau , mit der er in kinderloser
Ehe lebte , ausgegangen >var .

Welche Marken die Frühstücks - Austräger zu kleben haben ,
war lange strittig . Die Versicherungsanstalt Berlin hatte entschieden ,
daß dem Verdienst entsprechend 14 Pfennig - Marken zu verivenden
seien . Beim Umtausch der Karten ivar dagegen vielen Meister »,
namentlich in Moabit , von Polizeibeamten bedeutet worden , daß
20 Pfennig - Marken zu kleben seien . Um den Unznträglichkeiten , die
hieraus entstanden , ein Ende zu machen , wandte sich der Vorsitzende
der Orts - Krankenkasse für das Bäckergeiverbe , Bäckermeister W. Hahn ,
an den Polizeipräsidenten V. ' Windheim . Dieser erklärte gleich der
Bersicherimgsailstalt 14 Pfennig - Marken für genügend und teilte
Meister Hahn init , daß die Polizeibeamten entsprechend belehrt
worden seien .

Seit dem t7 . Februar ist die Frau Marie Fedeler auS
her Adolfstraßc 16, Hof I. verschwunden . Die Unglückliche ist nerven -
krank und tiefsinnig ; geboren ist sie ani 21. April 1863 zu Nieborze
bei Bomst . Sie trägt blondes Haar und ist von mittlerer Statur .
Bekleidet war sie mit einem grauen Morgenrock und schwarzein
Zackett ; beim Fortgehen trug sie eine gehäkelte Markttasche . Wer
etwas über den Verbleib der Frau weiß , wird gebeten , dem nächsten
Polizeibureau oder dem Ehemann Nachricht zukommen zu lassen .

Daö Ende der Trinkeri » . Zu Gerüchten von einem Morde
gab gestern nachmittag ei » Leichenfund in dem Hanse Gerichtstr . 42
Veranlassung . Hier ivohnte seit dem 1. April v. I . im Erdgeschoß
des Seitenflügels eine am 19. Dezember 1852 zu Schivetz geborene
Schnhinacherfran Josefa Stenzler geb . Schilinsla . Ihr Mann
hatte sie vor sechs Jahren verlassen , weil sie dem Trünke ergeben
war . Nebe » ihr wohnte auf demselben Flur ans der einen Seite
das Schuhmacher Böhmesche Ehepaar , und ans der andren eine
Witwe Vehr mit ihrem 37 Jahre alten Sohn , den Arbeiter
Emil Behr , der mit Frau Stenzler ein Verhältnis unter -
hielt . Dieser ist seit mehreren Wochen an der Influenza bett -
lägerig krank . Frau Stenzler , die Armemmterftützung erhielt ,
trank seitdem »och mehr als gewöhnlich und ergab sich heimlich noch
der Prostitution . In der Stacht zum Sonnabend voriger Woche
hörten die beiderseitigen Nachbarn die Frau in ihrer Wohnung
lärmen . Sie war bctninken und phantasierte . Emil Behr stand ans
und ging zur ihr hinein , zankte mit ihr wegen ihres Lärmens , konnte

Sie
aber nicht beruhigen . Unwillig verließ er sie mit dem Bemerken ,

>aß er nichts mehr von ihr wissen wolle . Frau Stenzler ließ sich
nun die folgenden Tage nicht mehr sehen oder hören . Als sich

gestern naclimittag Frau Böhme einmal nach ihr umsah , fand sie sie
»» ihrer Stube tot aus . Die Frau kniete vor dem Bett
vor einem Kruzifix . Die Brust lag auf der Bettkante
und war dadurch eingedrückt , der Kops lag auf dem
Bett , Da ein Verbrechen nicht von vornherein ausgeschlosfen erschien ,
wurde die Kriminalpolizei gerufen . Der hinzugezogene Arzt konnte

jedoch Spuren irgend welcher Gewaltthat nicht feststellen . Die Leiche
Wurde schließlich

'
nach dem Schauhause gebracht , um gerichtsärztlich

geoffnek zu werden . Nach der ganzen Sachlage ist anzunehmen , daß
die Frau nach übermäßigem Alkoholgenuß vom Herzschlag getroffen
wurde , während sie, vor ' dem Kruzifix kniend , ihr Nachtgebet sprach ,
was sie jeden Abend that , wenn sie auch noch so betrunken war .

Sehr viclscitig war eine Einbrccherbande , die jetzt von
der Kriminalpolizei festgenommen worden ist . Eine Frau Anna

Mahnekopf , die auf dem Grundstück Warschanerstr . 31 einen Handel
mit altem Eisen und dergl . betreibt , hatte seit sechs Jahre » ihren

Bräutigam , einen Italiener Zoldau , zum Geschäftsführer . Der Uni -

satz war ganz gut , Zoldau wünschte sich aber für feine Person noch
einige Nebeneinnahmen und setzte sich daher mit den Einbrechern
Ott , Bamnnnn und Franke in Verbindung . Diese stahlen , wo sie
nur konnten , in Wohnungen , Läden , Kantinen , auf Holz - und Kohlen

Plätzen usiv . Verhängnisvoll wurden ihnen Messingdiebstähle
auf dem Ostbahnhof . Hier schlichen sie sich sogar während
des Rangierens in die Wagen ein- , schraubten die Messing
griffe und andre Mctallteile ab und stahlen so große
Mengen , daß sie sie auf eigens zu diesem Zweck gestohleuem
Handwagen wegschaffen mußten . Bei den Nachforschungen nach dem
Verbleib dieser Sachen führte eine Spur nach der Mahnekopfsche »
Prodnktenhandlung , in der man denn auch einen Teil des gestohlenen
Gutes fand . Die iveiteren Ermittelungen ergaben , daß die Baude ,
an deren Spitze Ott stand , die Diebstähle ausgeführt hatte . Außer
dem Italiener » nd den drei Genannten wurden noch ein gewisser
Ganzert und Morczinski eingesperrt , die von den andern der Mit

thäterschaft beschuldigt worden . Frau Mahuekopf wurde nach ihrem
Verhör durch die Kriminalpolizei wieder auf freien Fuß gesetzt .

ZOOO Mark Belohnung werden von der Frankfurter Trans -

Port - , Unfall - und Glas - Versicherungsgesellschaft für die Herbei -
schaffung der der Firma Rosenthal Nachf . , Königstraße 60 , ge
stohlenen Goldwaren zugesichert . Für die Festnahme der Diebe hat
die Gesellschaft 300 Mark Belohmmg ausgesetzt .

Einen seltsamen Tod fand gestern die neunjährige Tochter
des in der Jimnanuelkirchstraße wohnenden Lackierers D. Als die
Mutter von einem kurzen Ausgange heimkehrte , fand sie ihr
Töchterchen , das ivegen eines leichten Uinvohlseins das Bett hütete
mit einer Schnur » m den Hals sterbend vor . Die von einem Arzt
sofort angestellten Belebmigsversuchc waren ohne Erfolg . Das im
Bett liegende Kind hatte mit einer Büchse gespielt , die sich an einer
am Bettpfosten befestigten Schnur befand , und ist vermutlich bei dem

Versuche , das herabgefallene Spielzeug aiifziiheben , aus dem Bett

gestürzt . Dabei wurde die um ihren Hals geratene Schnur so fest
gezogen , daß das Kind erstickte .

Von einem Fouragewagen überfahre » und schwer verletzt
wurde vorgestern , Freitagnachmittag , die vierjährige Karoline Haller .
die bei den : Zimmermann Giecke in der Zoriidorferstr . 38 in Pflege
ist . Das Kind geriet vor dem Hause der Pflegeeltern unter einen

Wagen des 2. Garde - Regiments , der vom städtischen Schlachthof
Fleisch geholt hatte . Es zog sich außer ander » Verletzungen einen

Bruch des linlen Oberschenkels zu und mußte von der Rettungs -
wache I in der Frankfurter Allee mit einer Droschke nach dein

Krankenhaus am Friedrichshain gebracht werden .

Im Museum für deutsche Volkstrachten sind zwei Karriedelstäbe
mit der ganzen AuSritsinng von bunten Bändern , Brezeln , Pfamieknchen
und Bildern ausgestellt , mit welchen die Kinder in einigen Städten der
Mark zu Fastnacht von Haus zu Haus gehen und dort unter Hersagung
altertümlicher Lieder Brezeln und andre Geschenke erhalten . Dieser alter -
ttimliche Brauch Ist schon in der Marl sehr selten geworden , in Treuenbritzen
wird er heute noch beobachtet .

Arbcitcr - Bildnngsschnle . Heute abend im großen Saale des

Gewerkschaftshauses . Engel - Ufer 15 : Dichter - Abend ( Sociale
Dichter ) . Eröffnung 6. Uhr . Frühzeitiges Erscheinen notwendig , um
Störungen beim Beginn zu vermeiden . Billets nehme man möglichst
in de » Verkaufsstellen , um Andrang an der Kasse zu vermeide » .
Wir lade » nochmals zu recht zahlreichem Besuch ein .

Auf dem StiftnugSfcst des sechste » Wahlvereins im Palast -
Theater ( Fccnpalast ) ist ein Ring mit blauem Stein , lvelcher
wiederum mit 12 weißen Steinen eingefaßt ist , verloren gegangen .
Der Ring ist ein Familien - Erostück und wird hauptsächlich aus

letzterem Grunde der etwaige Finder gebeten , denselben gegen Bc -

lvhnung bei Emil Dieke , Ackerstr . 123 , abzugeben .

Fenerbericht . Sonnabendabend kurz vor 6 Uhr wurde infolge
dreimaliger Meldung die gesamte 4. Compagnie »ach der Rostocker -
stratze 42 gerufen . Hier war auf noch nicht ermittelte Weise in einem
Keller Feuer ausgekommen , das schnell um sich griff . Die Feuer -
wehr hatte daher über eine Stunde aus mehreren Schlauchlestimgcn
tüchtig Wasser zugebe » , um den Brand auf den Keller zu beschränken .
Nachmittags 2 Uhr lief eine Alarmiernng von der Köpenickerstraße 8
ein . Hier war hinter dem Hanse schon früh 6 Uhr ein mit Sand
beladcner Kahn leck geworden . Anfangs versuchte » nun die Besitzer ,
das einströmende Wasser selbst eilig auszupumpen und das Leck zu
verstopfen . Dies gelang ihnen jedoch nicht und der Kahn
fing an unterzusinken . Da Ivurde die Feuerwehr alar -
iniert . Diese punipte dann stundenlang mit einer Dampf -
spritze Wasser ans , bevor es ihr gelang , den Kahn wieder zu
heben und das Leck zu verstopfen . Kurz darauf kam in der Fehr -
bellinerstr . 5 in einer Wohiinng ei » größeres Feuer aus . Die Wehr
hatte hier längere Zeit mit einem Rohr Wasser zu geben , um die

Flammen zn ersticken . In der Hauptsache sind Möbel , Wäsche und

Kleidnngsstncke eingeäschert worden . Früh gegen 2 Uhr brach in
der Baruimstr . 2 ans noch nicht ermittelte Weise in einer Tischlerei
Feuer aus . Auch hier bedurfte es längerer Arbeit , um den Brand ,
der an Holzvorräten reiche Nahrung gefunden hatte , zu beseitigen .
Vormittags 7V2 mußte in der Alexanderstr . 41 ein Schornsteinbrand
beobachtet werden , während in der Elsasserstr . 27 in einer Küche ein

Feuer abgelöscht werden mußte , das den Fußboden und die Balken -

Inge ergriffen hatte . _

Allst de « Acicsibcirorir « .

Schulreform i » Charlottcnburg . Französischen Sprach -
Unterricht in den Gemeindeschnlen beabsichtigt der Magistrat von

Cbarlotlenbnrg einzurichten . Es sollen die würdigsten und be -

fähigten Schüler der drei obere » Klassen an den iieueinznrichtenden
Kursen teilnehmen und bis zu fünf Schüler ans jeder Klaffe zu dem

unentgeltlichen Unterricht zugelassen iverden . Der Unterricht wird
in schulfreie » Nachmittagsstnnden erteilt . Durch diese Einrichtung
wird den befähigten Schülern ein etwaiger Uebergang auf die Real «

schulen wesentlich erleichert . Falls sich dieser französische Unterricht an
den Charlottenburger Gciiieindeschuleii bewähren sollte , soll später auch
der Unterricht in der englische » Sprache aufgenommen werden . Der

HmiShaltungsimterricht . der bisher an einzelnen Schulen Charlotten -
burgs erteilt wurde , soll nach einem Antrage des Magistrats bei den
Stadtverordneten in allen Gemrindeschuleii eingeführt werden .

Ferner ist die Errichtung eines Mädchen - Reformgymnasiums be -
schloffen worden . Die Eröffnung soll sobald wie möglich erfolgen .
Die neue höhere Lehranstalt für Mädchen wird in dem städtischen
Gebäude Nürnbergerstr . 63 untergebracht . Die Schülerinnen sollen
nut der Reise für ' Tertia , also mit 12 bis 13 Jahren aufgenommen
werden . Die neue Anstalt beginnt mir Untcrtenia und geht in sechs
Klassen bis Oberprima . Die höheren Klaffen werden nach Bedarf
eingerichtet . — Wo bleibt dä Berlin ?

Neu - Wcisicusce . Die Beratungen der Kommission für die Er -

richtung eines Ge Werbegerichts scheinen durch die AuS -

führimgen des Genossen Z u b e i l im Reichstag ein etwas schnelleres
Tempo anzunehmen . Die Komniission bat gestern nach mehr -
stündiger Sitzung einen Teil des Statutes für daS Gewerbegericht
fertig gestellt . Ans Veranlassung unsreS Vertreters in der Kommission .
des Genossen G e r st e n b e r g e r , wurde , entsprechend einem Antrage
von Gärtnergehilfen , folgender Passiis in das Statut aufgenommen :

Die in gewerbsmäßig betriebenen Kunst - » Nd Ziergärtnereien thätigcn
Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter unterstehen als gewerbliche Arbeiter im
Sinne des Titel ? der Gewerbe - Ordnung der Zuständigkeit des Gewerbe -

gerichts . " Nach dem entworfeiien Statut werden 24 Beisitzer vor¬
gesehen , die auf 3 Jahre gewählt werden . Der Bund evangelischer
Arbeitervereine , sowie der katholische Arbeiterverein ( Windthorst - Bund )
hatten gleichlautende Anträge auf Einführung der Proportional -

( Verhältnis - ) Wahlen zum Gewervegericht gestellt . Die

Kommission hat diese Anträge gegen die S t i in m e u n s r e s

Vertreters abgelehnt . Von letzterem wurde darauf hingewiesen .
daß diese Vereine nur immer dort mit diesen Anträgen hervortreten ,
wo sie in der Minderheit sind , haben diese Vereine die Mehr -

hcit hinter sich, so haben sie den Sinn für Gerechtigkeit , den

diese in ihren Anträgen so sehr betonen , verloren , trotzdem
aber werde er ans Princip für diese Anträge stimmen . Die andren

Mitglieder der Konnnission lehnten die Anträge hauptsächlich mit

Rücksicht auf die Umständlichkeit des Wahlverfahrens ab . Die Eni -

schädigung ivurde für jede Sitzung , die länger als einen halben Tag
dauert , auf fünf Mark festgesetzt . Bei der Beratung darüber , ob das

ganze Gerichtsverfahren unentgeltlich sein oder die Kosten von de »

Beklagten wieder eingezogen werden sollen , gerieten diejlflitgliedcr
der Komiiiission dermaßen in Widerspruch , daß die Sitzung ab -

gebrochen und die weitere Verhandlung verlagt wurde . —

Auf der Tagesordnung der Gemeindevertreter - Sitzung am

Dienstag steht u. A. ein Antrag auf Aufnahme einer 3 prozcntigeu

Gemeindeanleihe von 4�/2 Millionen Mark durch Ausgabe
von Anleihescheinen zur Deckung verschiedener Vedürfiiissc und Rück -

zahlnng der jetzigen Anleihen .

Aus Fricdrichöhagcn Ivird uns geschrieben : Die Gemeinde -

Vertretung genehmigte in der am Freitag abgehaltenen Sitzung ein -

stimmig den Haushalts - Etat für das laufende Rechmmgsjahr
in Einnahme und Ausgabe mit 305 000 M. Genosse B a r t h als

Referent der Etntsvorberatnngs - Kommission hob in seinem auS -

stthrlichen Bericht hervor , daß endlich für die Pserdebahn - Angestellten
und Wegc - Arbeitcr eine Lohnaufbesserung zu verzeichnen sei . In
der darauffolgenden Debatte legte Genosse S o n n e n b n r g dem

Gcmeiiidevorst ' aiid ans Herz , nachdem die Gehalts « und

Pensionsverhältnisse des Genieindeborstehers soivohl wie die

der übrigen Gcmeindebeamten zur Zufriedenheit geregelt
seien , ininniehr auch der Gemeinde - Arbeiter zu ge -
denken . Auch diese müssen nach einer bestimmten Dienstzeit
pensionsberechtigt auf Lebenszeit äuge st e l l t

werden und nicht in einem jeden Tag kündbaren Dienstverhältins
bleiben . Weiter bedauerte Redner , daß der Geineindevorstand seiner

Zeit den Antrag betr . Errichtung eines Ge Werbegerichts
der Kosten wegen kurzer Hand abgelehnt habe , ohne denselben der

Vertretung ziir Beratung nnd Beschlußfassnng vorzulegen . Es sei
der Gemeinde dringend der Anschluß an das Köpnicker Geivcrbe -

gerickit zu enipfehleii . Ferner ersuchte unser Genosse den Gemeinde -

vorstand , die Herstellung von Drucksachen nur solchen
Firmen zu übertragen , die den deutschen Biichdruckertarif anerkennen .
Der hiesige Buchdruckereibesitzer Kunzke habe trotz Aufforderung
des Tarifamts sich zur Anerkennung des Tarifs noch nicht bereit er -
klärt . Zum Schluß erklärte Redner , principiell die Bier - und
L n st b a r k e i t s st e » e r abzulehnen . — Die Genossen Barth und
A l b r e ch t schlössen sich diesen Ailsführnngen in ergänzender Weise
an . — Der Gemeindevorsteher trat in längerer Rede unsren Ge -

nossen entgegen . Er erachtete die Errichtung eines Gewerbegerichts
bei der gegenwärtigen Einwohnerzahl nicht für eine Notwendigkeit ;
die Festmistelluiig und Pcusioiiiernng der Gcnieindc - Arbeiter sei reif -

lich zu überlegen ; die Vergebung der Drucksachen erfolge ans Lokal -

patriotisinns nur an Ortsangehörigc und habe die Gemeinde kein

Recht , sich um die Privatsachen einzelner Geschäftsleute zn kümmern .
— Ein Schlußaiitrag . gegen den sich Genosse S o n u e n b n r g ein »

dringlich wandte , wurde ängeiiomme » und dadurch uusren Genossen
daS gebührende Schlußwort unmöglich gemacht .

Friedruau . Eine eigne Art von Arbeiter -

f K r s o r g e bethäiigt die Polizeibehörde «usreS Ortes , indem sie

durch eine Verordnung bestinimt hat , daß an Tagen , an welchen
bei Sonnenaufgang 2 Grad Kälte herrschen , den

ganzen Tag die Bau arbeit zu unterbleiben hat .
Was diese ' Polizeiborschrift bei der gegenwärtigen Not -

läge der Arbeiterschaft im allgemeinen für die ge -
sa' iiilen Bauarbeiter bedeutet , darüber scheint sich der Herr
Amtsvorsteher keine Kopffchmerzen zu machen . Mau weiß
in diesem Falle natürlich nicht, was man mehr bewundern soll : die

polizeiliche Fürsorge oder die resignierte Ergebenheit der Bau «

arbciter und Bauunternehmer . Weshalb beschweren sich die Arbeiter

nicht an zuständiger Stelle . um die offenbar auf Verkennnng
der Tbatsnchen bernhernde Verfügung ans der Welt zu
schaffen ? Weshalb schweigen die Baulöwen , die doch allezeit

gegen „ ihre " Arbeiter ' so schneidig vorgehen ? Nach Auffassung
der Polizeibehörden andrer Orte ist es nur unzulässig , bei einer

Temperatur von 2 Grad Kälte z » arbeiten , weil nach sachverständigem
Urteil bei dieser Temperatur der Mörtel nicht mehr bindet , und

hiergegen wird man vernünftigerweise nichts einwenden können .

Aber die Arbeit für den ganzen Tag zu untersagen , wenn bei

Sonnenaufgang 2 Grad Kälte herrschen , während tagsüber
das Thermometer 5 — 6 Grad Wärme zeigt , das ist denn doch

zu viel Weisheit selbst für die Polizei eines Vorortes der Well -

' tndt Berlin .
_

Govilszks - Leitung .
„ Freuden eineS ArbeitervertrcterS " könnte man das Bild

nennen , das sich in einer Verhaudlimg des Schöffengerichts II zu
Berlin vom 14. März gegen den Maurer Fritz Busse entrollte .
Der Angeklagte ist Mitglied der durch den Vertrag des Central -
Verbandes der Maurer mit den Baugeschäfte » geschaffenen
A ch t z eh n e r - K o m in i ss i o n. Als ein Maurerpolier Maaß einen
Maurer Starck entlassen hatte , weil dieser die Jnnehaltung der Vertrags -
mäßigen Mittagspause verlangte , kam Busse auf den Bau , um sich nach
dem Thatbestarid zn erkundigen und wenn möglich die Differenz bei -

zulegen . Der Polier Maaß erklärte sehr schroff , daß er Busse keine

Auskunft geben wolle , nnd forderte ihn auf . den Bau zu verlassen .

Obgleich Busse alsbald ging , wurde er doch wegen Haus -
�ri ' edensbruchs augeklagt . In der Hauptverhandliing trat

Maaß sehr großartig auf und erklärte , daß er s e l b st für die June »
Haltung des Vertrages sorg - und ihn die Achtzehncr - Kominffsion
nichts anginge , daß er auch den Busse nicht gekannt hätte , nnd

daß „ da jeder kommen könnte " . Er mußte aber auf Vorhalt zu -
geben , daß er dem Busse gar nicht nach seiner Legitimationskarte ,
die dieser sofort vorzulegen bereit gewesen wäre , gefragt hatte . lieber
die Hauptsache , ob Busse nach der Aufforderung , zn gehen , »och ans
deni Bau verweilt hätte , wußte er aus eigner Wissenschaft nickits an -

zugeben ; er wollte nur gehört haben , daß dieser noch auf einige
Minuten in die Manrerbnde gegangen sei . Zwei Zeugen bestätigten ,
daß Busse im Vorbeigehen lediglich die in der Bude anwesenden

Kollegen gefragt hätte , ob sie Starck für gemaßregelt hielten , und daß
er sich keine zwei Minuten aufgehalten hätte .

Der Staatsanwalt beantragte 50 M. Geldstrafe , weil Busse auf
dem Bau gar nichts zu suchen gehabt hätte , worauf der Verteidiger
Rechtsanwalt Heine bemerkte , daß das Betragen des Maaß darauf
hinauslaufe . Unfrieden zu stiften , und daß , wenn Busse verurteilt

iverde , einem wirklich die Lust vergehen könnte , in gemeinnütziger
Weise au der Beseitigung von Streitigkeiten mitzuwirken .

Das Gericht sprach Busse frei , weil er nicht unbefugt
längere Zeit verweilt hätte .

In der Angelegenheit der Freisprechung deS Herrn G. D i e d e
( nicht Adolf ) , Jnbabers eines hiesigen Deteltiv - Instituts ,
SW. , Wilhclmstr . 3, II , bittet uns dieser um Aufnahme folgender
Zeilen : Der wegen des Schreibens der unflätige » anonymen Post -
i arten au Frau B. zu einem Monat Gefängnis verurteilte Militär -
anwärter ( nicht Militärinvalide ) F. Knop hat niemals bei Frau B.

gewohnt , war dieser überhaupt nicht bekannt , kann also auch niemals
mit ihr in Unfrieden auseinander gegangen sein . An
dieser Fcststellnng liegt Herrn Diede im Interesse der Frau B. ganz
nachdrücklich , da sie infolge der betreffenden Zeitungsberichte in einen
ihr über alles unangenehmen Verdacht geraten ist . Auch hat man
Herrn Diede weder Knop noch einen andren als inulmaßlichen
Thäter genannt , sondern Knop ist erst nach vieler Mühe als solcher
von Herrn Diede eruiert worden . Ferner erhielt dieser den Auftrag
nicht im Herbst v. I . , sondern schon im Jahre 1900 , auch nicht von
Frau B. , sondern von deren Ehemann .



Briefkasten der Redaktion .
Tie jiuiftilrfie Tt >>echsi " »dc findet tätlich mit ZluZiinhuie des

So » » abc » dS von 7' / - bis i>>/ , llbr nbeiids statt .

Bennewitz . 1. Ja . 2. Die Rückzahlung einer Armemmtcrstiitzung ,
Kraiikenhauslosten und dergleichen verschafft nicht das eininal verloren ge-
gangene Wahlrecht . Es ist deshalb und ans andren Gründen wiederholt
davon abgeraten , solche Kosten zurückzuerstatten , zumal eS mindestens
zweifelhaft ist, ob eine Pflicht zur Rückerstattung in Preusjen besteht . Die

Wahlrechtsentziehung erfolgt um ein Jahr . Ist jemand z. B. bis zum
30. Juni 1901 im Kraukenhause gewesen , so ist er — gleichviel , ob er in -
zwischen gezahlt hat oder nicht — vom Z0. Jmn 1S02 ab wahlberechtigt . Z. In
Unfallsachen giebt es kein Armenrecht .

Kleeis . Adreffe : Berlin N. , Lothringerstr . 67.
A. W. . alter Abonnent . 1. Ein Formular zu einer Klage auf Ab¬

nahme bestellter Stiefel finden Sie S. 229 Nr. 3b des dem „Brbeitcrrecht "
beigefügten Führers Das Buch liegt in den öffentlichen Lesehallen aus .
2. Etwa 10 Mark . — M . W. 1. Ja . Breitestr . 24, Magistrat ; Abteilung
für Jnvalidenverstchenmg . 2. Der sogenannte Unfallzn schuh ist nicht
in allen Fällen zu zahlen . Es Verkält stch damit so : beträgt das Kranken -
geld weniger als zwei Drittel des bei der Berechnung desselben zu Grunde
gelegten , also im allgemeinen des ortsüblichen Tagelobns , so ist vom Be-
ginn der fünften Woche ab das Krankengeld bis auf diese zwei Drittel zu
erhöhen . Beträgt das Krankengeld aber zwei Drittel oder mehr , so ist ein
Uufallznschuß nicht zu zahlen . — O. S . 100 . Wie viel Gegenstände un -
vkändbar find , ist von Fall zu Fall nach Lage der Sache , ins -
besondere der Gröbe der Familie zu entscheiden . In der
Siegel wird ein verschliehbares Spind als unpfändbar erachtet .

CO. I . 0 . 1. Wenn ein Versicherungspflichtiger erkrankt und als Folge
der Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu besorgen ist, so kann die Verstcherungs -
anstatt ein Heilverfahren eintreten lassen . Sie kann auch dem Erkrankten
Aufnahme in einem Krankenhause oder in einer Anstalt für Genesende ge-
währen . Gegen den Willen des Erkrankten ist aber die Unterbringung für
Genesende nur zulässig , wenn der Erkrankte weder verheiratet ist noch eine
eigne Haushaltung hat , noch Mitglied der Haushaltung seiner Familie ist.
Entzieht stch der Erkrankte den von der Verficherungsanstalt getroffenen Mah -
nahmen , so verliert er den Anspruch auf Invalidenrente , wenn er stch diesen
Mahnahmen ohne gesetzlichen oder sonst triftigen Grund entzogen hat , wenn
er ferner auf die Möglichkeit der Entziehung hingewiesen ist, und endlich
nachgewiesen ist, dah die Erwerbsunfähigkeit durch sein Berhalten veranlaht
ist. In der Regel empfiehlt stch, den Ausenthalt in einer Heilanstalt au -
zunehmen . Während des Heilverfahrens ist als Angehörlgen - Untcrstutzung für
bis dahin Kaffcnpflichtige die Hälfte , für andre nur ein Viertel
des Krankengeldes zu zahlen . — G. 10 . Sie find im Recht .
— 5 Pfg . Saalkaffc . Privatkassen , Vereine , welche eine Unterstützung für
Krankheiten , Arbeitslostgkeiten , Mietsbedräiignis »fw. , gewähren wollen ,
sogenannte Zuschuhkassen , bedürfe » einer polizeilichen Genehmigung , wenn
sie sich als Berflcherungsverein konstruieren . DaS wird am besten dadurch
vermieden , dah ein klagbares Recht auf Unterstützung in« Statut ausge -
schloffen und dle Organisation der Kasse so eingerichtet wird , dah sie ans
breitester demokratischer Grundlage steht . Der Vorstand erhält lediglich eine
Instruktion , nach welchen Grundsätzen er im Einzelsalle vorgehen solle .
Gegen jeden VorstandSbeschluß wird Beschwerde an die Geucralversamnilung
oder eine andre gröbere Versammlung zugelassen . — K. M. 78 . Wenn
Sie trotz wiederholter Warnung an dieser und anderen Stellen des „Vorwärts - �

nicht durch eingeschriebenen Brief aus der Kasse E. H. 126 ausgetreten sind ,
müssen Sie zahlen . — K. D. 1. Sie sind Handlungsgehilfe . Kündignngs -
frist 6 Wochen zum Onartalsersten . AmtSgcrichtszuständigleit . 2. Nein .
— Ii . H. M. 1. Die Höh « der Invaliden - und Altersrente richtet sich nach
der Anzahl und Höhe der Klebemarken . Das Näher « finden Sie im
„Arbciterreckit ", das in de » öffentlichen Lesehallen auslicgt . 2. 206 Marken
müssen geklebt sei, um einen Anspruch für den Fall der Invalidität zu er¬
werben . 3. Die Verkäuferin ist klcbepflichtig . Sic kann den Antrag stellen ,
den' Chef zum Nachklebcn slir die letzten zwei Jahr zn veranlassen . Auch
kann die Juvaliditätsanstalt , Breiiestr . 24, den Chef in OrduuugSstrafe
nehmen . — O. M. 000 . 1. Das muh er auf Befragen angeben . 2. und
3. Wenn der Betreffende einer Zwangskasse und einer HilsSkasse angehört ,
so behält er seinen Anspruch gegen die Hilfskasse . — ! ! Zahlen Sie
nichts zurück und klagen Sie event . den einbehaltenen Teil Ihres Geyalts beim
Amisgericht ein. Ein Anwalt ist für Amtsgerichtsklngen nicht erforderlich .
— O. L. 0. Sie haften weiter aus dem Mictsvertrag . — ( S, ®. Aiarien -
slraste . 1. Fortbildungsschule . 2. Diese Schule wird gelobt . — 91. S . 4.
Der Wirt braucht Sie nicht vorzeitig vom Vertrage zu entbinden . Sic thun
daher besser , sich mit ihm zw einige ».

WitkernngSiiverstcht vom IS . März 1003 , morgens 8 Nhr .

Weiter - Prognose für Sonntag , den 18 . März 1003 .

Zunächst wärmer , vorwiegend trübe mit Niederschlägen und ziemlich
starken westlichen Winden , später aufklarend und etwas kühler .

Berliner W e t t e r b u r c a u.

Residciiz - Theater . Von Sonntag bis Freitag : Ein galanter Richter . Wiener in Paris . Sonnabend : Einquartierung . Nächsten Sonntag -
nachmittag : Die Camelicndame . — Neues Theater . Alle Abende : Champeratzs Leiden . Diesen und nächsten Sonutagnachnnttag : Der Veilchen -
sresfer . — Thalia - Theater . Alle Abend « : Seine Kleine . — Urania . Alle Abende : Frühlingstage an der Riviera . — Rencs königliches Opern -~ llo - ThTheater . Heute
Specialitäten .

Abend : Mih Hobbs . Nächsten Sonntag : Das grobe Licht . — Apo eater . Alle Abende : Don Juan in der Hölle .

Todes - Anzeige .
Am Freitagabend ?>/ - Uhr starb

unser alter bewährter Parteigenosse

Die Beerdigung findet Montag -
nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause ,
Warschauerstrahe 87, aus nach dem
Städtischen Friedhof in Friedrichs -
feldc statt . 214/6

Die Pertrnucnölriite
d. 4 . Berk . Wahlkreises , Osten .

Socialdeinokra tischer

Wahlverein f . d. 4 . Lei l

Reichstags - Wahlkreis

( Osten ) 242/13

Todes - Anzeige .
Am Freitag , den 14. März ,

starb nach langem , schwerem
Leiden unser langjähriges und
treues Mitglied , her Expedient

i Felix WitMi .
Ehre seinem A n d e n k e itl

Die Beerdigung findet am
Montag , den 17. d. M. , nachm .
4 Uhr , vom Trauerhause ,
Warschauerstr . 87 , nach dem
Städt . Friedhofe ' in Friedrichs -
feldc statt . Ose Voi- otand .

Socialdeniokralischer

Wahlverein für den 4. Berl .

Reichstags - Wahlkreis .
Sttdost .

Den Genossen zur Nachricht , daß
das Mitglied , der Tischler

ftnünsnlj Breschke ,
Görlitzerstr . 57,

am 14. d. Mts . an Lungenschwindsucht
verstorben ist. 242/12

Die Beerdigung findet am 17. ,
nachmittags 4 Uhr, vom Krankenhause
am Urban aus auf deni Emmaus -
Kirchhof statt .

Rege Beteiligung erwartet
Öee Vorstand .

Deutscher
Dchurbeiter - Verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

am 14. März verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Montag -

nachmittag um 4 Uhr von der Leichen -
Halle des Krankenhauses Am Urban
nach dem Emuiaus - Kirchhof aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
80/ l 9 Die Ortsverwaltnug .

I
iSocialdeinokratischer

Wahlverein für den 6. Berl .

Reichstags - Wahlkreis .
( SchUnhnnser Vorstadt . )
Am 13. d. M. verstarb nach langem

Leiden unser Mitglied 1246

/llliesl Henning.
Ehre seinem Andeiike »

Die Beerdigung findet heute , Sonn -
tag , den 16. März , nachm . 4 Uhr , von
der Leichenhalle der Zionsgemeinde ,
Nieder - Schönhausen , aus statt .

Um zahlreiche Beteiliguug ersucht

_ Ter Borstand . y
<» 4 ring « hiermit die traurige Nachricht ,
� daß meine liebe Frau , unsre gute
Mutter und Tochter

lionlse Nelin geb. Krause
am Donnerstag , den 13. März ver -
starben ist. 1172b

Die Beerdigung findet Sountag -
nachmittag S Uhr von Woltersdorfer
Schleuse , Werderstr . 34 aus statt .
Die trauernden Hinterblirdenen .

Ulli! Blumen
v* empfiehlt ( 10776

F. Jacobilz , SoMlstr . 46. 1

Central - Verein aller in der

Hatbranche beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege
Emil Menze

am 12. März gestorben ist.
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 15. d. M. , nachm . 5 Uhr , von der
Leichenhalle des Augustn - Hospitals ,
Scharnborststraße , nach dem ' Gnaden -
Kirchhof , Barfußstraße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
294/2 Der Borstand .

. Arn 14, d. M. , mittags 1 Uhr ,
verstarb plötzlich am Herz¬
schlag unser lieber Kollege ,
der Schriftsetzer

Franz Bahr
im 43. Lebensjahre . Sein
echt kollegiales Wesen wird
ihm bei uns ein dauerndes
Andenken bewahren .

Berlin , 15. März 1902 .
Personal der Firma Ullstein & Co.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 17, März , nach¬
mittags S1/, Uhr , von der
Leichenhalle des Luther -
Kirchofs in Marienfelde -
Lankwitz aus statt . 3669L

Verband deutscher Ast-
wirtsßthilsen.

<Ortsver >vall » » g Berlin . )
Den Kollegen hiermit die trau -

rige Nachricht , daß unser Mitglied

flelnliolil Garbe
plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 17. März , »ach -
mittags 3 Uhr , vom Traner -
hause , FriedrichSbergerstraße 10,
ans statt . 63/1

Um rege Beteiligung bittet
Der Borstand .

Ccntral - Kranken - und

Sterbekasse der deutschen

Wagenbauer (E. II. )
Lrisvertvaltung Berlin VI .

Todes - Anzeige .
Am Mittwoch , den 12. d. M , starb

das Mitglied

Heinrich Detweiler
im 49. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 16. d. M. , uächmIttagS 4 Uhr ,
von der Leichenhalle deS Grthsemnne -
kirchhoss in Nieder - Schönhausen ans
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
1247 Die Qrtsverwaltnng .

»il�ach unendlich langen Leiden starb
am 15. März meine liebe Frau

und Mutter 1258b

Ltissbetk Maslewski
geb. Z e i d l e r.

Die Beerdigung findet DienStag ,
den 18. März , nachmittags 3 Uhr ,
vom LazaruS - Krankeiihause aus statt .
Die trauernden Hiuterbliebenen .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten ,

auch den Lehrern und Schülern der
Fachschule der Barbiere und Friseure
der Freien Vereinigung Berlin sagen
wir für die Beweis « herzlichster Teil -
nähme bei der Beerdigung unfreS
lieben Neffen und Enkels

psul Kock
nnsren besten Dank . 1256b

Die Hinterbliebenen .

Sovisillemoltl ' stiseliei '

Wahl « Verein
zu Rixdorf .

Nachruf !
Hiermit zur Nachricht , daß unser

Mitglied , der Weber

IUI
im 62. Lebenslahre an der Proletarier -
kraukheit am 11. d. M. verstorben ist.

Ehre s e t n e in A u d e n k e n !-
232/4 Der Borstand .

Für die zahlreichen Beweise herz -
licher Teilnahm « und Kranzspenden
bei der Beerdigung meines geliebten
ManneS und unsres guten Vaters
Kmil Puhl sagen wir allen Ver -
wandten , Freunden und Bekannten ,
insonderheit dem Herrn Chef Arthur
Jakoby , i. Fa . G. L. Brederecke , für
das ehrende Geleit , den Kollegen , de »
Arbeitern und den Arbeiterinnen der
Firma , ferner dem Verein des Textil -
arbeiter - Verbnudes , dem Bezirtsverein
des 4. Deutschen Werkmeister - Ver -
baudes unsre » innigste » Dank . sll97b

Mari « Pohl geb. Dietrich
nebst Kindern .

Danksagung .
Für die überaus zahlreiche Be-

teilignug bei der Beerdigung
meiueS lieben Mannes , deS
Kassen - Nendanteu

Irin StamHnger
und für die so großartigen Kranz -
spenden sage allen Beteiligten
aus diesem Wege meinen herz -
lichsten Dank . 36K8L

Mmlllc Stundinger .

Orts - Krankrukass e
der

Cigarreumacher , Cigarren -
sortierer nnd deren gewerbl .

Hilfsarbeiter zn Berlin .

General - Versammluug
Mittwoch , den 2«. März 1902,

abendS 8 Uhr ,
im Restanrant Falkenberg , Rofenthaker -

straße 11/12 .
Tages - Ordnung :

Konstttuierung des Vorstandes . Vor -
legung der Jahresrechnung . Bericht
der Revistous - Kommission . Bericht
und Besprechung über den Erfolg der
erhöhten Beiträge . Anträge . Berichte .
1220 . Oer Vorstund

Orts - Krankenkasse
für daS

BiHnilkWttbe zn Berlin .
Ordentliciie

General - Vramlüng
am Tountag , den 3 » . März 1003 ,

vormittags 109 , Uhr
in

Cohns Festsälen ,
Itentlistrnssc 30 .

Tagesordnung :
1. Rechnungslegung pro 1901 durch

den Rendanten .
2. Bericht des Rechnungsausjchusses

bezw . Decharge - Erieiluug .
3. Verschiedenes . 1217b

Per Vorstand .
J. Blenz , Otto Wonltzkl ,

Vorsitzender . _ Schriftführer .

+ Herren-Vortrag ° I »
Donnerstag , den 20. März , abends
81/, Uhr , in Zühlles gestfälen ,
Dennewitzstraße 13, und Freitag , den
21. März , abends V- 9 Uhr , in der
Kroneu - Brauerei , Alt - Moabit 47 —49 .
Uuri BruckhofT , Friedrichstr . 10,
über : „ Die sogenannten unheilbaren
Männerleiden !" 1227
Nur für Herren ! Eintritt frei !

Gem- Wallnn ?.
Die SlnSzahlnng der Gewinn -

Anteile für 1901 nach § 54 der Be -

triebsordnung wird am

Mittwoch , den 30 . März er . ,
nachmittags 5 llhr ,

erfolgen und es werden die im ab-

gelaufenen Jahre von mir beschäf -
tigte » Arbeiter zu der der Auszahlung
voraugehenden Versammlung der

Fabrikmitglider eingeladen .
Berlin , 15. März 1902.

öeinrieli kreese .

Teilzahlung
monatlich 10 M. liefert elegante

Hermi - Gsnlei ' ode
»ach Maß , auch - bar Kasse allerbilligste
Peeise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

Tompopowski, p®t "�Vt"u85. eit

MöSseB
S619L *

Gelltral-Btrsiiiiimlmlg
der

WdalfM „Victoria"
E. G. m b. S.

am Freitag , den 38 . März 1003 ,
vormittags 9 Uhr ,

im GefchästSlokal Krantstrafte 53 .

Tages - Ordnuug :
I. Abrechnung vom Geschäftsjahre

1901 und Jahresbericht . 2. Neuwahl
des Vorstandes und Aufsichtsrates .
3. Verschiedenes . 1257

Vom 22. März ab liegt die Ab-
rechnung für 1901 im Geschäfts -
lokale ans .

I » « r Vorstand .
H i n s ch e. Schulze .

Bürgerliche
Wohnungs • Einrichtungen .

Grosses Lager . » Billige Preise .
Laugjährige Garantie .

pii . Lambrecht , s�ria .

Ausvertant

ax Iii inner
Zerusaleuierstr 43

Bruiiuenstr . 0.
Großartige Auswahl
von Kinder - , Sport -
und Puppenwagen ,

KinderdettsteNe »,
best. Fabrikat , billigst .
Teilzahlung gestattet .

n iickaeietzter Pttister .

1UNVERGLEICHLI0H4
füllkräffig und haltbar sind |
erUSTÄYlüSTIG5

I echt chinesische MAN DARIN -

MONOPOLDAUNEN
Rtfclfl. gtfdAtl »««P>». M. 2. U5.
Daune », wie alle iuläiidiichen
garautirtneu . Z- 4. Ps! rzuatobe >n
Oberbett ausreichend . Viele All¬
er ti n n >, ng en. !l!erp ackg. u m san st.
Veriandnuralle ! » von der erste »

�vettfcdrrnfabrilm . elektr . vctricb .
» eiiMVUIHIMkRÜN

8. PRINZEN STR . 46 .

Mn-Klinik, " «». ' H
Olga Jacobson , ir . «9. «

teppdeckenQ
Mf H kauft mail am

heften und billigsteit
nur direkt in der Fabrik

» . iMroIiinundol , Berlin S .

72, WallstF . 72, ,iahe dor

wo auch alle Decken
werde ».

Iloosstrass » ,
aufgearbeitet

3495U *

gcOfTnet von 7 —10 u . 13 —3 .

Möbel .
Bürgerliche Wohnungseinrichtungen

in guter Ausführung zu bill . Preisen .
Auch Teilzahlung . 36302

litö LilMbtiMraße M.

Kinderwagen 7 Mk .
Gnmmlräder 12,00 Mk. ,
vernickelte 15,00 , 20 —80

Pik. Kindersport¬
wagen 4,50 , 6,00
b. 30,00 M. Kin -
derbettstellen 7,00 ,
20,00 - 50,00 Mk.
Tische , Stühle .
Gustav Linke ,

1. Gesch. : Pri »zen -
_ straße 55. XI. Ge¬

schäft l traanpeestraßc 13. III . Gesch. :
Lranienstraße 64.

Gentrai - LelBliiaUS , Jägerstrasse 72 ,
40 Verkaufsräume . Grösstes Institut seiner Art In Berlin . 40 VerSiu » . . » » «

Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Frühjahrs - Paletots und Anzögen von Mk. 10, 12, 15, 20, 25 - 30 Prima.
Teppiche . X Herren - und » anicnstlefel . X Tuusende eleeanter Herren - Garderoben sind Jetzt asuiu Vcrkanf gestellt , und sind Itauchsuchea , selbst für ' dle

Ecke

Kanonierstr .

40 VerBiant ' sräunie .

Teppiche . X Herren - und llanicnstiefcl . X Tunsende eleg .

_ _ _ _ _

_ _ _
korpulentesten Herren passend . In grosser Auswahl vorhanden .

„ , Kainnigarn -
' abelhnft billig .

[ 3606L *]

Bitte genau anf Hansnummor 73 zn achten .

Foilz . konz . liOihhaus .



Waarenhaus Hermann Tietz ,
Montag,
Dienstag ,
Mittwoch : Uorzuas - Preise

soweit der Vorrath reicht .

Haus - und Küchengeräthe .
Emaille .

• • • 70 �
60 70 cm .

Eimer , »II « Farben , 28 cm . Dnrchm .

Wannen , ovaie , » 45 50
_ __

nenblan , xran , marm . I 1 . 25 1 50 2 . 25 3 . 50

Kochtöpte , 12 u 16 l « 20 24 cm .

nenblan 15 i 20 30 40 50 60 85 �
Kaffekannen , . . . . . . .20 25 35 50 A
Xiniterheehek , nenblan 10 £ weiss m. Bild 15 �
Teller , lu tief » nd aach . . . . .. , 8 — 20 �
Seifnäpfe znm Anhängen . » » . » , » » 13

Censole mit « aass Liter

. . . . . . . .

38 J
Einzelne Behälter tnr Sand oder soda . . . 38 �

Zinkwaschfässer . . . 7 . 30 - 12 . 60

Zinkwaschzoher . . . . . . .8 . 25 n. 10 . —

Wringmaschinen . . se cm g . — , so cm 10 —

Wäschetrockner a . d. Decke

. . . . . .
90 �

Wäscheleinen . . . . 30 , 75 � 1 . 10 n. 1 . 75

Plättbretter mit schneeweissem Bezug 3 75 u. 4 . 50

Gliihsfoffplätlen incI . einPack . GIUhstofr 3 . 50

Holz - n . Kohlenkasten , laekirt 1. 50 , 2. 25 , 2 . 65

Leitern . . . . . . . . .von 1 . 80 b « 5 . —

3 4 6 Haken

Kleiöerriegel
. . . . . .35, 45 , 70 L

Briefkasten . . . . .33 , 65 � 1 . — 1. 70

km » . Bärsten .
ROSShaar obne Stiel . . .

Hanöteger

. . . . . . .

Grane Besen , reine Borste

Handfeger

. . . . . . .

Bürstenblechs compi . . .

1 . 50 190 2 . 20

. 75 , 90� 1. 15

80� 1 . 05 1 . 25

• 46 , 55 , 65 S
95 S

Scheuerbürsten . . . . . . . .10, 13, 15 - 3
Schrubber . . . . . . . . . .30 , 35 , 40�
Bohnerbürsten 1 . 90 Bohnerraasse 55 - 3
Reifoemaschinen „ Duplex " i - tS

zu 4 8 Pfd .

Brotkapseln fein lack .
oral 135 160 2 10

Tafelwaagen geahnt . . . . . . .7 . 25 u. 8 . 50

Ein Posten

Wasserkrüge 68 98
GefegenheatskaMf .

Feinste Solinger Bestecke , III . Fbcnlioizbett 17

n. 4zink . StablgabeIn statt 10 . 00 p . Dtz . Paar I tljlJ

Petroleum - Kocher 2 flamm .

emaillirt statt 4 . 25

WWMW

Bis Ostern Vorzugspreise für Küchen - Möbel , Tm�äufbewhT

Köche .
Serie I , compiett 43 . 90

bestehend ans : RÜChenSChrauk .

Ktichentisch . .

Eimerspind . .

2 Stühle ä 2 . 25

Küchenrahmen .

19 . —

6 . 90

10 . —

450

3 . 50

Wäschemangeln statt is . — nur I5 * —

Küche .
Serie IX, ccmpiett 6 / . 5O

hosichend aus
u

Küchenschrank

Küchöntisch .

Eimerspind . .

2 Stühle ä 2 . 25

Küchenrahmen

32 . 50

12 . —

11 . 50

4 . 50

7 . —

Der Special - Katalog unserer Haus - u . Küclieu -

Abtheilung ist au allen Kassen zu haben .

Köche .
Serie IV , compi . 150 . —

bestehend ans : Sälllen - BÜffet 60 .

Küclieatisch . . . . . 26 . -

Eimerscbrank . . . « . 32 . -

2 altdeutsche Stühle . « - 14 . -

1 Küchenrahmen . � 14 -

1 Handtnchhalter . . . 4 -

Alle Sorten Zug - Gardinenstangen , sowie Zn -

behörtheile , ferner Möbel - , Zier - n . Polsternägel .

glas .
Wassergläser , gfpvesst , abgeschl . Boden . . 6 �
Wasserglaser , geschliffen

. . . . . . . .

12 �
Fingerschaalen , crystaii , gravirt . . . . 45 - 3
Weingläser , «rystaii

. . . . . . . . . .

20 3
Gambrinnstulpen , crystaii

. . . . . . .

28 �
Gambrinnskannen , crystaii , statt 2 . 30 . . 1 . 45

Welssbierpokale , m. weissem Band kl . 30 gr . 38 S

Käseglocken , geschliffen ff .

. . . . . . .

1. 10

Compotieren . geschliffen . . . . .70 aud 85

Steingut .
Vorrathstonuen , Zwiebel n. Strcnhlumen . . 20 �
Gewürztonnen , strcnblumen

. . . . . . .

12

Waschbecken , weiss , gross . . . . .95 � 1 . 10

Krüge , weiss , gross . . . . . .. • • 95 £$ i 10

Waschgarnituren , suiciiig , farbig decor . 4 . — 4 . 65

Waschyaruitureu , sthelllg mit Hosen , decorirt 5 . 50

5 theiiige Aajolika - Wascbgarniwr .

16 . 50 9 . 75statt

Ein Posten Majolika - Kübel bedeut . unter Preis .

Porzellan .
Teller , fest , massiv , tief n. flach . . . . . . 13

Teller tief u. Lach , roeeoeo

. . . . . . . .

20 �
Dessertteller . . . . . . . . .10, 12, 15 - 3

rp n i
• fein decorirt , 30 theilig 1S . 50

3lfi SfiFTlIlfi fei " decorirt , 40 theilig 36 . 50
1 lUulÜUl IIUU

fein decorirt , 80 theilig 57 . 50

Satztöple , decorirt . . 27 , 1. �, 1. 25, 1 . 58

Teller , fein decorirt , tief und flach . . . . . 28 <4

Dessertteller , feindec . 20� Compot 6t0 . 18 3

Küchenlampen s - 70 d m - 90 Gaskronen , 19 . 75 � 17 . 50

Bächer . 5000 Exempl . Bismarck - Denkwürdigkeiten aso nur 60 a

Erinnerungen an meine Schuljahre . . . . . . . . . . . .statt 3. — nur 1 . 85

In der Teppich - Abtheiiung hervorragend pneiswerthe Angebote .

Verautworilichtt JieCacttui : Earl Leib in Berlin , güi den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « lock « in Berlin . Druck und Verla , von Max Badiu « in Berlin .
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Proviilzilll-Kiülsertllj her Milürer BrandeitburgS .
Am Soinitng , den 9. d. SW. , fand eine Konferenz der Maurer

sämtlicher Zahlstellen der Provinz Brandenburg im Gelverlschafts -
Hanse zu Berlin statt . Vertreten waren 112 Zweigvereine mit
120 Delegierten . Auherdem ivaren noch amvcsend der Hauptvorstand
Th . B ö m e l b u r g , vom Ausschuh D ä h n e . der Gaiivorstnnd von
Stettin , 13 Kreisvertrauenslente . 7 Mitglieder des Ganvorstandcs
und ein Vertreter der Bauarbeiter .

Den Geschäftsbericht , der auch gedruckt vorliegt , erstattete Silber -
schmidt . Wir haben die tvichtigsten Ergebnisse , die der Bericht zu -
sammenstellt , bereits besprochen .

In der Diskussion spricht zuerst Bämelburg - Hamburg . Er
ist mit der Gcschäftsthätigkeit sehr zufrieden und ' lvcibt auf ver -
schiedene Punkte hin , die der Belvegung dienlich wären . Ferner
kritisiert er die OrganisationSverhältuisse in Berlin . Durch die ver -
schiedenen Souderorganisationen tragen die Kollegen , die aus der
Provinz in Berlin arbeiten , Mißmut unter die Kollegen hinaus , und
es wäre endlich Zeit , daß hierzu etivnS gethan wird . Auch warnt
er die Kollegen vor Errichtung von Gewerkschaftshäusern , da selbige
von den Arbeitern nicht gehalten werde » könne » , und iibcrläßt es
der Entivicklung der Arbeiterbewegung , wie sich die Lokalfrage von
selbst regeln wird .

Zur Sitnation im ( Baugewerbe , unsre Stellung bei Neuforde¬
rungen solvie Lohnreduzicrnngen und Agjtation , Gau - Organisation und

Ganregulativ referiert S i l b e rs ch mi d t. ES hatte sich im Vor -
jähre eine mittelmäßige Beschäftigung bemerkbar gemacht . Nur in
Berlin herrschte im Frühjahr große Arbeitslosigkeit , dasselbe trifft
für alle größeren Städte zu . Im Herbst Ivar die Banperiode in
Berlin etlvas günstiger . In diesem Jahre tvird die Banthätigkeit
keine ganz schlechte sein . Das Neichsanit des Innern hat zwölf
Millionen beivilligt ; größere Postbauten und Kommnnalbauten
lvcrden in Angriff genommen werden . Es haben 54 Orte Lohn¬
forderungen für dieses Jahr gestellt : in sechs Orten ist es schon zu
Verträgen gekommen . Ein ruhiges , besonnenes Vorgehen ist bei
Lohnbcivegungcn die größte Hauptsache . Lohnreduziernngen dürfen
wir nns auf keinen Fall gefallen lassen . Die Beratung der Anträge
nahm eine große Zeit in Anspruch . am meisten die Frage der Ein -
heitsmarke .

Bömelburg bringt eine Resolution ein . in Ivclcher eS heißt :
„ Als die beste Art der Agitation , um die noch nicht organisierten

Kollegen für den Verband zn geivinnen , hält die Konferenz die Hans -
agitalion . Die Konferenz verpflichtet daher die Zweigvereine , eine
Hausagitation einzuleiten und so lange zu betreiben , wie eS die
Verhältnisse notwendig machen . "

Das Ganregulativ und Gauorganisalion werden , wie sie vor -
gelegt sind , einstimmig angenommen . Gewählt wurden m den
Gauvorstand Silberschmidt als Vorsitzender , W. Schulz
als Kassierer , ferner Fritsch , F. Schulz und Nieke . Als
Revisoren Wolf , O. Lehmann ( Nixdorf ) , K ö b e ( Potsdam ) .
Das Amt der KreiS - VertranenSmänner ist von nun an erloschen .

Dem Vorstand bleibt es überlasse », nach Bedarf Konferenzen ein -

zuberufen . DaS Protokoll soll gedruckt in genügenden Exemplaren
dem Zweigvcreinen zugesandt werden . Zum Schluß der Verhniid -
lungen angelangt , spricht Kollege Silberschmidt seinen Dank für den

guten Verlauf derselben aus .
Zum Schluß tvurde noch folgende Resolution angenommen : In

Erwägung , daß alle Maßnahmen der Staatsregierung in Preußen
bis zur Zeit den Interessen eines wahrnehmbaren VauarbeiterfchutzeS
und den Forderungen der Arbeiter nicht entsprechen ; in weiterer Er -
wägnng , daß bei dem Mangel einer hinreichenden amtlichen Ueber -
wachung der Bauausführungen auch die geringen Schutzbestimmungen
nicht zur Geltung kommen können , erklärt die heute
im Lokal des Berliner Gewerkschaftshauses , Engel - Nfer 15,
tagende Landeskonferenz der Maurer der Provinz Branden -

borg dem Vorgehen der Vertraucnspersonen der baugeiverblichen
Arbeiter zn Berlin nur der von denselben dem Hause der Abgeord -
neten am 27 . Februar dieses Jahres übergebeuen Petition ihre Zu -
stimmung und volle Unterstützung . Die Versammlung erwartet , daß
das hohe Haus der Abgeordneten die königliche StantSregierung auf -
fordert , in allernächster Zeit ein auf einheitlicher Grundlage auf -
gebautes LandeS - Vauarbeiterschutz - Gesetz nach den in der Petition
begründeten . Vorschlägen zur Reform der Unfallverhütung " zur
Durchführung zu bringen .

Mit einem brausenden Hoch auf die deutsche Maurerbewegitng
erfolgte Schluß der Konferenz .

Für de » Jubnlt der Inserate
überninimt die Redattion dem
Publik , mi ftrueiiiibcr keinerlei

Bei aiitwortmig .

Cljcnfcf .
Sonntag , den 1K. März .

Freie Volksbühne . L - ssing -
Theater . 12. Abteilung : Haus
Rosenhageu . Anfang 2� Uhr .

Berliner Theater . 1. und
2. Abteilung : Wilhelm Tell .
Anfang 2V , Uhr .

Opernhaus . Figaros Hochzeit . An-
lang 71/, Uhr .

Montag : La Traviata ( Bioletta ) .
Phantasien im Bremer Rats -
keller .

Schauspielhans . Das große Licht .
Ansang ?>/ , Uhr .

Montag i Der Widerspenstigen
Zähmung . — Die Komödie der
Irrungen .

Neues Oper » > Theater tKroll ) .
Miß Hobbs Anfang 7>/ , Uhr .

Montag : Geschlossen .
Srbiller . Heimat . Anfang « Uhr .

Narkim . 3 Uhr : Die Braut von
Messina oder : Die feindlichen
Brüder .

Montag : Familie Fourchambault .
ldcntsrlieS . kloclesia triurnphans .

Volksanfklärung . P» ß . Anfang
7' / , Uhr .

Nachm . 2>/ , Uhr : Die Weber .
Montag : Es lebe das Leben .

Berliner . Alt - Heidclberg . Anfang
7>/z Uhr .

Montag : Dieselbe Voiftellung .
Lrssing . Ueber den Wassern . An-

sang 7>/ , Uhr .
Montag : Dje Fee Capric «.

B- este ». Gasparone . Ans. ?>/ , Uhr .
Nachmittags zu halben Preisen :

Die weiße Dame .
Montag ( Schüler - Vorstellimg ) :

Undine .
»tesidenz . Ein galanter Richter .

Hierzu : Die Wiener in Paris .
Aiiiang 7»/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Neues . Champerays Leiden . An-

fang ?>/ , llhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Veilchen -

sresser .
Montag : ChamperayS Leiden .

SeeefsiviiSbühne . Detlev Lilien -
crons Bnuics Brettl . Ansang
8 Uhr .

Moiuag : Dieselbe Vorstellung .
E. v. Wolzogens Bnutes Theater

(Ucberbrettl ) . Anfang 3 Uhr .
Montag : Dieselbe Borstellmig .

Schall und Nauch . Serenissimus -
Zwischenspiele . Ans. S>/ , Uhr .

Nachmittags 3*/ , Uhr : Vorstellung
zu ermäßigten Preisen .

Montag : Serenissimus - Zwischen -
spiele .

Drianvil . Coralie ». Co. Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
ventral . DaS süße Mädel . Anfang

7>/ , Uhr .
Nachmittags 3 Uhr : Die Geisha .
Montag : DaS süße Mädel .

Thalia . Seine Kleine . Anfang
?»/ , Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Trilby
Montag : Seine Kleine .

Luise » . Der Pfarrer von Kirchseld .
Ansang 7- / , Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Dorf und
Stadt .

Montag : Der Pfarrer von Kirch -
feld .

Carl BS eist . DaS Käthchen von
Heilbronn . A» sa » g 7»/ , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Othello , der Mohr
von Venedig .

Montag : DaS Jungfernstist .
Krtedrich - WilhelmsiäbttschäS .

Der Betielfmdent . Ans. ?>/ , Uhr .
Nachmittag » S Uhr : Der Ober -

steiger
Montag : Der Zigeunerbaron .

Brllc - Sllliancc . Die Dame auS
Tivnville . Hierauf : Er . Anfang
7V. Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Orpheus . Spectalttäteu - Vorstettnng .

Antang « Uhr .
Ehartpart . Täglich Vorstellung .

Anfang 7V, Uhr .
g) ! , tiopsl . ' nc feine Nummer .

Specialitäten - Vorstellung . An-
fang ?>/ , Uhr

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zlpallo . Do » Juan in der Hölle .

Specialitäten - Vorstellung . An-
song 71/, Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Passage - Panapttkuin . Speciali -

lätep - Vorstellnng .
Patast . Speclaliläien - VorfleNnng .

Die Veilchens «. Ansang S Uhr .

tkasino - Theater . Ihre Familie .
Specialitäten - Vorstellung . An-
fang 7i/ , Uhr .

Nachmittags 4 Uhr : Lieder des
Musikanten .

Montag : Ihre Familie . Speciali -
täten - VorsteNung .

Reichshnllen . Stettlner Sänger .
Ansang 7 Uhr .

Passage - Theater . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang nachmittags
3 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 48/4t ». ( Im
Thcatcrsaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Jiivaltdenstrasje «»7/ <i2 .

Täglich : Sternwarte . _

SWttÄMttt
( Wallner - Theater ) .

So n « tag » ach mittag 3 N h r :
ldle Brillit von UcNsina .

Ein Trauerspiel mit Chören von
Friedrich Schiller .

Sonntagabend 8 Uhr :
Holnmt .

Schauspiel in 4 Alten von Sndcnnann .

Montagabend 8 Uhr :
Familie Fonrcliambault .

Dienstagabend 8 Uhr :
Der Probekandidat .

c nrl Weiss - Theater .

Grosic Frniikfnrterstr . 132 .
Nachmittags 3 Uhr :

Zu kleinen Preisen , Parkett 60 Pf . :
Othello , der Mohr von Venedig .

Abends 7»/ , Uhr :

Das Kathlsjen dm Stilbmiii .
Romantisches Rttterschausptel von

Heinrich v. Kleist .
Montag : TaS Jnngsernstift .

Cktitral -Tlient «.
Heute , Sonntag , den IC März , nach -

mittags 3 Uhr , halbe Preise :

Die Geisha .
Operette In 3 Akten v Sibney Jones .

Abends 7»/ , Uhr zum 89. Male :

Däs sütze Mliidel .
Operette tu 3 Akten von H. Reinbardt .

Hauptdarsteller , Damen : l-olrll
Auguitln , Mla Werber , Henny Wildner .
Herren ; Rudolf Ander , Sign, . Kumtadt ,
Edm. LSwe .

Morgen und folgende Tage : Das
süße Mädel .

Apollo fliester .
Bie srroiiaartigen

10 Specialitäten .
Der Koiiniugraph :

Prinz Heinrich

in Amerika .
Ferner :

Kasseneroffnung Uhr .
Anfang 7' / , Uhr .

Thalia - Theater .
DreSdenerstrasie 72/73 .

Heute , Sonntag , den 16. März cr. ,
uachmitiagS 3 Uhr : Vrllbz - .

Abends 7' / , Uhr :

Seine Kleine .
Große AiisstattungSposse mit Gesang

nnd Tanz in 3 Akten .
Paula Warm a. G. , Guido Thiclschcr ,
Gerda Walde . Helmerding , Panlmüller ,
Bojä . Waimoviiis . „ Nad ' n Sie »lobt

den kleinen Colin gesehen ? "

An der Spandeuer Brücke 3.

Gröest . Vernnllgungslokal Berlins

Internationale Konzerte n.

Specialitäten - Vorstellnng

Tägl . Anstich des „ Vrbock "

Bockbier - Jubel u. Trubel
Ausschank :

Berliner Bock- Brauerei .

Bürgerl . Diner , 5 Gänge .
Tägl . Jfatlne « von U - a Uhr.

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

FrilnptapaiKra
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Invalidcnotr . 57/ « « .

Tänj. Sternwarte .

Mm iiariT
Unter den linde » « 8 » .
Fingang 8clia « l < » nmtv . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis ;

ifST 50 Pf . - WU
Keichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

Castans Panopticnm
Frledrlch - Strasse 165.

Zwergin mit

ihrem MÜf- l�illüe
eine bisher in der Welt nicht
dagewesene Sehenswürdigkeit
Mutter80cm | Tocht . 50em gross
32 Jahre alt . i 9 Jahre alt .

Passage - Theater
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

1 Wochentags B, Ende 11 Uhr .

IDer kleine Cohn

ist da !
Burleske in einem Akt .

jOer Bajazzo und sein Kind
• eratklasttise Iß
I Specialltttten 10

E. von Wolzogens
Dunten Tbrater ( Ueberbrettl )

Kttimtckeratr . « 8 .

Heute abend 8 Uhr u. a. : „Batallions -
topf " ( Offiziers - Humoreske ) . —
„Nora - Parodie " , Satirisches Schat -
tenbänkel . — BoacnnBradnby
u. OMkar Stranw « , Ularccfl

8alxcr etc .

Trianon - Theater .
Ceorgsnstrasse ,

1 Minuten vom Bahnhof Frledrlchetr .
Zum 113. Male : Coralie A Co .

Anfang 8 Uhr . Parkett 2 M.

DerCIrkus bleibt nur noch kurze Zelt I

CfrhüsAlb . Schumann
0 grosse ausicroideutliche 0
iv Gala - Vörstellunge » v

nachm . 3l/2 Uhr u. abends 7' / . Uhr .
In beiden Vorstellungen Riesen -

Programm . Auftreten sämtlicher neu
engagierten Spectalitäten . U. a. :
Die phänomenale

Sstricit - Todtsfahtt
auS einer Höhe von 36 Meter

des AmerttanerS II r . Cbcater
In beiden Vorstellungen das lebende
Rätsel , wirklich fensatlonelle Novität !

? She ? TM
Feenhafte Effekte .

Neu ! Darstellung der 4 Elemente

I . ' sok »ysre lnmineuse .
Frl . Bora Schumann .

Der Ritt durch Feuer und Flammen .
Nachmittags auf allen Plätzen ein

Kind frei . Jedes weitere Kind
halbe Preise ( außer Galerie ) , abendö
jedoch voll « Preise .

In beiden VorsteNunge », »ach mit -
tags und abends : Die große Aus -
stattungs - Pantomime , ca. 606 Mitwirk .

Mepliisto " Ws

Sämtl . neuen Einlagen .
Montag : Gala - Sport - Borftellung ,

12 Nummern und Mephisto . Sämtl .
Specialitäten .

Sciiall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .
Sonntag , den 16. Mörz , nachm .

3i/j Uhr , bei halben Preisen ;
Vorstellung vor Serenissimus . Schiff¬

brüchig . Herbstzauber .
Abends 8 Uhr : Gastspiel von

Emanuel Reicher . ] > le Frau den
Andorn . ~ SorcnlNMinius -
iewisohcnspiele . — Bauern -
kumedi , Abscniedssouper . _

Belle - Aiiiance - Theater .

Die hm aus Trmille .
Sd>tra »k in. Gesang n. Tanz in 3 Akten .
EmifSondermanna . G. Fcrd . Worms .

Mizzi Birkner . Rosa Marion .

Hieraus : Ev .
Adel « Hartwig u. Leopold Thurner a . G.
Ans. 71/2 Uhr . Morgen : Dieselbe Vorst .

Kottbuscrstr . 4 a .

Jeden Sonntag , Montag
nnd Donnerstag :

Borr »1 n ■■ 11 a

MiKiitidjf Säuger
Nach jeder Soiree :

Vansslrranzcboii .

J Sonntag , den 16. März :

! Der Kesselflicker .
I Charakterbild mit Gesang in l ?llt .
! Palmsonntag : . . Der Goldbauer "

mit dem Berliner Schauspiel - Verein .

niGtropol - Mr
Thomas, Bender , Josephi .
Mit vollständig neuer pracht¬

voller Ausstattung :
Letzte Sonntags - Aufführung .

' DD feine Nummer!
Burleske Ausstaltnngsposse mit
Gesang und Tanz in 1 Vorspiel
und 4 Bildern von Julius Freund .

Im 4. Bilde :

Fraucliens Geburtstagstisch .
Anfang i/,8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .
Vom Palmsonntag , den 23. März ,

bis incl . Ostersonntag , 30. März ,
finden die letzten 7 Aufführungen
der Ausstattungsposse

' Ne feine Nummer
im Theater des Westens statt .

Während dieser Zeit im Me¬
tropol - Theater

Ensemble- Gastspiel
des Opern-Theater d. Westens

B ' Andradc , UothinUbl ,
Bibertl als Gäste .

Reichshalle n .

TUffllch :

Stettiner Sänger .
Ansang Wochent . 8 Uhr

SonntagS 7 Uhr .

Sonntag , 16. März : 2 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr : Ben - Uaor
I . aiidpnrtien . Abends 71/, Uhr :
Klondlke . In beiden Vorst . :
Die Prinz Heinrich - Fahrt nach
Amerika .

Uß ' sms
Wrangelatraaae 10/11 .

Jeden Sonntag !

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäule ».

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichk - tten und Versammlungen .
318 « ! * C. F . Walter .

Casino - Theater .
Sonntagnachm . 4 Uhr : „ Lieder
- - -Pk

. . . . . .

Lothringerstr . 37,
gnachm . 4

des Musikanten " .

um 9 uhr - zhre guniille
von Engels und Stinde .

Mit bedeutende » Cditen .
Vorher das

großartige Specialitäten <Programm .
Ansang Wochent . 8 Uhr , Sonnt . ? ' / , Uhr .

W. Nucks Theater .
- irunnenstrahe 16.

Schtttzeulis l .
Posse mit Gesang in 4 Akten von
Leon Treptow . Musik v. G. Steffens .

Heute : Lsiiztci ' äBzotisii .

Montag ;
In der Heimat .

Palast - Theater
( früher Kecu - Palast )

Vnrgstr . 22 .
Direktion B. Winklar ». W. FrBbel

Das erfolgreiche Bpeclalltäten -

März - Programm !
Heute neue Kinistkräfte .

Bringe » musizierende Hnnde .
Jbevdor llppart , der moderne
amüsante Humorist . Bonctt u.
Willy , Matal », am Lqra - Appar .

Dazu : Um 8-/ , Uhr :

Die Beilchenfee .
Vollsstfnk mit Gesang in 2 Akten

von W. Äericke .

Anfang 7 Uhr . Ermäh . Preise .
Entree 39 Pf . Parterre 69 Pf .

AlliamlUva
Walluertbeatcr - HtriAMse 15

Jeden Sonntag nnd Dienstag :
Grosser Exira - Vall bei doppelt be-
fetztem großen Orchester . Anfang
b Uhr . A. Kameltat .

Gesellschaftshans
Swiuentünderstr . 42 .

Tägl . Theater - 11. Spectalitäten «
Varst - llniig . Jeden Sanntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine ,
onlnnt zu vergeben . j3l8gL »

W7KnlgttsRtstaiirailt ,
Vcreinslolal , N a u n y n st r a h e 6.

Sonntags : Familicu - Abend .

B » » » ' Salon und Stehbierhalle ,
Gr . Frankfnrterstr . 85 .

Jeden Sonntag , DienStag , Donners -
tag , Freitag : Ball . Empfehle meinen
Saal nebst Garten an Vereine zu

f cstlichkeilen an Sonnabenden .
898L * _ _ Otto Theel .

Jo Ii a nnistlial .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Groaaer Ball .
KaffeekUohe . Kegelbahn . Ausapannung .
Saal für Vereine u. Versammlungen .

Vereine !

1. Lsttrsciertlig: Saal frei
geworden , 1984h *

Empfehle Freunden und Partei -
genossen mein Weift - n. Bayrisch -
Bier - Lokal 1223

„ Zum Fluililitnheiiil ".
Hermann Jahn, « Äe lö «.

Schönes Vereinszimmer , passend
für Vereine u. Zahlstellen , Kegelbahn .

Die schönsten Herren-
Anzüge . Herrengarderobe in ne » .
sowie speciell 35958 *

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegt .

Sachen , fast neu , für jode Figur
passend , sind in größter Auswahl zu
staunend billigen Preise » stet » zu
haben .

J. Wand , Pmztnstr . 17,
Ecke Wasscrthorftrafte .

Heyse - Abend
Beute , Sonntag , S Uhr ,

Architektenhau « , IViihelinistraBsie OS — 93 .
Mitwirkende : Alwine Wiecks , Hedwig Kaufmann ,

Philipp Spandow , Cäsar Book .
IV um . tSitzplatz mit Garderobe und Programm

SO ITemilsr -
Volksttlml . Abt. d. Lesslng - Gesellschaft .

UMWttkll ootm g ' Ä »- " Sr
Montag , den 17 . März 1902 :

Grosse Theater - und Specialitäten - Yorslellung
zum Besten der Arbeitslosen des Bezirks Gesnndbrnnnen .

Der Ertrag wird an die Gewerkschasiskasse abgeführt . - MG
Ansang 8 Uhr . Entree 39 Ps .

vle Blrektlo « : Weimann » Volkmcrarten .
BiNets sind im Vorverkauf beim Genossen Brinkmann , Bad -

straße 56, zu haben . _ _ 1243

Wo amüsiert man sich grossartlg ?
In Schnegelaberg » Featsälen

Inhaber : Hax Scliindler
Hanenbelile 21 und JnlinMtrnseie 8 .

Heute : M ? - YSrolzev Vstll ' MHL
verbunden mit « igarren - , Bonbon - Regen und diverse »

Ueberraschiinge ».
Entree : BUtwoebn frei , Sonntag ; « 15 Pf .

Täglich : Speclalltiiten - VorMtellnni ; ' . Entree frei .
23258 * Bnx Schindler .

Graumann8 Festsäle (frOher Renz]
Naunyn - Strasse 27 . eisoL *

Empsehle meine Säle , 999 Personen fassend ( auch mit Bühne ) , zu allen
Festlichleiten und Bersamiulnngen . — Sonnabende nnd Sonntage im Zlpril
und Mai noch frei und au Vereine zn vergeben . Gustav Grauinann .

Zollilnbeni!, der U, Miirz, frei geworden !

Girlnis Renz - Konzert - Tunnel
KarlatraHtto .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
SonntagS 5 Uhr . S p « (3 1 a 1 1 1. ü Ii SU .
Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzahlung

Direktion :
J . M. Hütt .



,
3.

DienStag , den 18 . März , abends 8V. , Uhr , im Schweizer
Garten ( am Königsthor ) :

Uolks - Uers ammwng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Hosenorv . 2. Diskussion
3. Oeffentliche Parteiangelcgenheiten . � 24S/S

ldtv Verti ' sireiisleiite .

AA« « g ! ß . Wahlkreis . Minug

finden
Am Dienstag , den 18 . März IVOS , abends 8 Uhr ,

4 grosse öffentliche '

Volks - Versammlungen
in folgenden Lokalen statt :

Ahrends Brauerei . Turmstr . 25/26 . — Referent : Stadtv .
Ferdinand Ewald .

Wedding u . Oranienburger Vorstadt : bei Raabc , Kolberger -
strafie 23. — Referent : Redacteur H. Dtröbel .

Cesnndbrnnnen » . itosentbaler Vorstadt : bei Zimmer -
man » . Badstrabe 58. — Referent : Abg. W. Pfannknch .

8el » « » nbanser Vorstadt : bei Wernau . Schwedterstraße 23. —
Referent : Rechtsanwalt I . Herzfeld .

Tages - Ordnung in allen Versammlungen :

Dev 18 . März it . das VvolekÄvlÄk .
Zahlreichen Besuch erwarten

219/ » Die Vertrauensleute .

Üttztimg !

Sechster Wahlkreis
Nchtung !

r Vorstadt).
Am Dienstag , den 18 . März , abends 8�s Uhr , im Berliner

Prater , Kastauien - Rllee 7/9 :

Nolks - Uersammwng
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Der 18. März und seine Bedeutung " . Referent
Reichistags - Abgeordnetcr Eniannel Wurm . 2. Diskussion . [ 1245

Zur Einleitung der Versammlung Gesangs - Borträge . — Um
lreichen Besuch ersucht

_ Oer Vertranensmann : Karl Wünsch .
zahlreicl

Sotialdemokratischer Wahlverein
für den L Der! . Keichstags - Wahlkrels (Siimft).

DienStag , den 18 . März , abends 8 Uhr ,
in der M u s * n t a , Wrangelstraße Nr . 1 0 :

SS ? " Devsennutluttg . " NW
Tages - Ordnung : 242/14

I. Vortrag des Genossen Iiot ? . Ite über : „ Des Märzes Ideen " ,
2. Diskussion . 3. VereiiiSangelegenheiten .

Gäste haben Zutritt . Zahlreichen Besuch erwartet
Oer Vorstand .

SolialdemolirMllier Mlmem
für de « 6. ietliii « Reichsfagg - Walillillls .

Am Donnerstag , den SO . März , abetldS 8Vs Uhr ,
im „Eiskeller " , Chausseestr . 88 :

sü
Tages - Ordnung :

I. Bericht über die Einigimgsverhandlmige » mit den Genossen der
Schönhauser Vorstadt . 2. Beratung und Bcschlustfassung über diesbeziig -
liche Anträge . 247/1

Mitgliedsbuch legitimiert . Recht zahlreichen Besuch erwartet
Der Vorstand .

Deutscliei ' Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin . ( Bezirk Hnnnnelsbnrg ) .

Dienstag , den 18, d. M. , abends SV, Uhr

Vezirkrs - Versammlung
im Lokal des Herrn Bcuiling . Kant - u. Goetheslraßen - Ecke.

86/26 Oie Ortsvcrwaltnng .

Modell- und Fahriiitischler sowie Melldrechsler .
Mittwoch , den 19. März 1962

Vennstienneesermmlung
im Wedding - Park . Müllerstraste 178.

Tages - Ordnung :
1. Der Stand der Aussperrung und weitere Stellungnahme dazu .

2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen von der Maschinenfabrik Cyklop werden auf -

gefordert , zu dieser Versammlung zu erscheinen . Oer Obmann .

AM« « ! WMoMep . AAms !
Mittwoch , den 19. März 1962, abends 8 Uhr _

WM" V ersosnmlimg ' " Wv
im Gcwcrkschaftshause . Engel - Ufcr 15.

'
Tages - Ordnung :

■1. Wahl zweier Kommissions - Mitglieder und eines Beitragssammlers .
2. Gewerkschaftliches und Verschiedenes .

Verbamisbuch vorzeigen .
Die Kollegen von der Firma Leibe & Co . werden besonders eiir >

geladen . _
Der Obmann .

Kan - und Cellnloidhaarseliiick-Arbeiter .
Montag , den 17. März 1902

i Gewerkschaftshausc , Engel - Efcr Xr . 15 , Saal V

Branchen - Versammlung .

Minna ! IV. Wahlkreis • Osten . Mtnngi
Dienstag , den 18 . März , abends S1� Uhr , im „ Böhmischen Brauhaus " ,

Landsberger - Allee 11/13 :

Uolks - Mersammlung .
Tages - Ordnung :

1. . . Der 18 . März und seine Bedeutung für das Proletariat " . Referent : Stadtverordneter
Genosse Bngo Heimann . 2. Diskussion . . 214/5 *

Um zahlreichen Besuch ersuchen _ Oie Vertranensleute .

Mm , GmerkMeil !
Bureaus f. Gewerkschafteu . Kranken -

lassen , mit sep. Eingang , f. billig zu
verm . Dragonerstr . 15 . [ 1151b *

3 Säle
Sonnabends und Sonntags im

April irei . 36611 . *
Alexanderstr . S7e .

Ciiarlottei�liurg
Dienstag , de » 18 . März , abends 8' /z Uhr , in der

„ Gambriuus - Brauerei " , WaNstr . 94

Uolks - UersammUmg
Tages - Ordnung :

Die Kedeotong des 18 . Marx .
262/8 Oer Einbernfer .

Tages - Ordnung :
1. Der Streik bei Streich . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Stlbstidige Möhehölierer
Vevlins u . Llmgvgvnd .

Am Montag , de » 17 . März , abends 8 Uhr ,
findet im Lokal bei Herrn Klein , LausiNerplah 8, eine

Oeffentliche Versammlung
statt mit der Tages - Ordnung : „ Welche Vorteile bietet uns die
Organisation der heutigen Geschäftslage gegenüber ? "

Der wichtigen Gewerkschaststntereffen halber ersuchen wir alle noch fem -
stehenden Kollege » um zahlreichen Besuch .

Mit kollegialischem Grnst 237/4
Der Berein selbständiger Möbelpolierer Berlins .

SdiHneberg .
Socialdemokrat . Wahlverein .
Dienstag , 18 . d . M. . abends 8 Uhr . im Ob st scheu Lokal . Meiningerstr . 8

AM " Neri ' sttintlnng . " WZ
Tages - Ordnung :

1. Was lehrt uns der 18 . März ? Referent : Eritz Znbeil .
2. Diskussion . 3, Vercinsangelegenheiteii . 15/5

Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen ,
noers sind auch die Frauen als ZuHörerinnen eingeladen .beson !

Oer Vorstand .

Veseio für Frauen nnd Mädchen der Arbeiterklasse.
Montag , beu 17 . März , abends 8' /s Uhr , in de » Armin -

hallen , Kommandantenstr . SO ,

Vortrag i»eö Herr» Dr. Ratkoivski „ Di ° Em- hrung
des gesunde » und kranken Mensche ».
55/6

Gäste stets willkommen .
Oer Vorstand .

irbeiter -Bildungs-Sehule.
Heute Sonntag , 16 . März 1902 :

Dichter - ' Äbend
( Sociale Dichter )

Iii ) grossen Saale des Gewerkschaftshanses
Engel - Efcr 15 .

( Siehe Programm in der Donnerstag - Nummer . )
Billets a 50 Pf . inkl . Programm und Garderobe
sind zu haben bei Horsch , Engel - Ufer 15, Gottfr . Schulz ,
am Kottbuser Platz , Vogel , Demminerstr . 32, Krause ,

Müllerstr . 7a, und an der Kasse .

Eröffnung 6 Uhr . Nachher : TsilZs
Eauchcn nicht gestattet .

Die Saalthüren bleiben während der Vorträgs
geschlossen .

Montag , den 17 . März , abends präcise SVa Uhr , im

„ Englischen Garten " , Alexanderstr . 37 c

Grosse itfentlicbe

Schuhmacher- Versammlung.
Tages - Ordnung :

I. Die Durchführung des Miinmal - Lohntarifes und die Mißstände in
dem Arbeitsvermittelungswescu . 2. Diskuision . 3. Die Einführung des
Kontrollbuchcs seitens der Innung . 4. Verschiedenes . 169/6

Zahlreichen Besuch erwartet Oer Einbernfer .

Ceutralverbaati der Maurer lt .

in

( ILweigverein Berlin . )
Bontag , den 17 . Itiirz , ubends S' /a Ehr ,

den Arminhallen , Koniinandantcnstntsse 20 :

Oeffentliche Versammlung
aller bei der JV- irma L u g i » o beschäftigten Arbeiter

( Plattenscher , Puher der Lugino - Wände und Hilfsarbeiter ) .
T a g es o r d u u ii g: Stellungnahme zu den Lohn - und Arbeits -

verhältnisscu der Firma L u g i n o.
NU. Da diese Versammlung im Einverständnis des größten Teiles

der in Frage konimeiideii Branche « cinberilsen ist, und dieselbe Beschlüsse
weittragendster Bedeuiung fassen wird , so ist es dringende Psticht , daß alle
Beschäftigte » der Firma in dieser Versammluiig erscheinen .

ZBjf - Wir richten die Bitte an alle organisierte » Bau -
Handwerker und Hilfsarbeiter , dah sie die in Frage kommenden
bei der Firma Lugino Beschäftigten auf diese Zliiuonce aufmerksam
machen . Oie Verbaiulsieitnng der Maurer .
137/15 _ _ I . A : ft a rl P a n s e r._

Ceulrolverlionl! her iuurer it .
Sektion NLibitzputzev .

Mittwoch , den iv . März , abends 8' / - Uhr . in den Arminhallen ,
Kommaiidautcnstrahe Lv :

AltlKlIvlIvK '
T a g e s - Q r d n u n g :

1. Bericht über die Vcrhaiidliuigen mit den Unternehmern . 2. Verbands -
angelegcnhciten . 3. Verschiedenes . 252b

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Central-Yerband der Elektruonteure
und Bernfsgenossen Ocntsclilands . ( Sektion Berlin . )

Mitglieder - Versammlung
Donnerstag , de » 20 . März , abends 8 ' /s Uhr , im Lokale des

Herrn Nümann , Bruunenstr . 188 .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und Kassenbericht . 2. Abrechnung vom
SttsMiigsfest . 3. Bericht der ArbeitsiiachweiS - Kommission . 4. Bericht des
Bibliothekars . 5. Verschiedenes . Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung
ist es Pflicht eines jeden Kollegen , in der Versammlung zu erscheinen .

Gleichzeitig machen wir bekannt , daß die Zahlstelle Rixdors von Pohl ,
Hermannstr . 255 nach der Wißniannstr . 16 beim Genoffen G. Graf ver -
legt ist. 58/3 Der Borstand .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Vertraltnngsstelle Berlin .

Bureau : Enget - ttfer 15 , Zimmer 1 - 5 . Fernsprecher : Amt VII , 553 .
Bontag , den 17 . Bärz 1002 , abends 03/t Uhr :

Versammlung
sämtlicher bei der B . M . A . - G . vorm . Schwartzkopff

beschäftigten Kollegen
im Lokale des Herrn Bledei , Nene Mühle .

Tages - Ordnung :
1. Die Ausführungen des Herrn Baumeister W i t t h ö f t in

der lebten Versammlung , und was bleibt den Arbeitern nun
weiter zu ihn » übrig ? 2. Diskussion . 112/17

Kollegen ! Da die letzte Versammlung wegen der vorgerückten Zeit
nicht zu Ende geführt werden konnte , ersuchen wir unsre Kollegen , wieder
so zahlreich zu erscheinen . — Der Herr Baumeister ist freundlichst zu
dieser Beriammlnng eingeladen .

Mit kollegialem Gruß
Oie Ortsvcrwaltnng .

UergoRder .
Berbauh her m Vergolhergernerhe beschiistigte» Arbeiter

»»!> Arbeiterinnen Dentslhlllvbs. »iliale » « 0 . . .

Montag , den 17 . März 1902 , abends präcise 8 Uhr , in den

Arminhallen , Kommandantenstr . SO ( groher Saal ) :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Die Differenzen Bei der Firma Methlow u. Co . und Siellunz -
nähme dazu . 2. Verschiedenes .

In Anbetracht der hochwichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines
jeden , zu erscheinen . _ 225/9 _

Der Vorstand .

Verband der Graveure u. Cis8leure
Deutschlands . (Filiale Berlin . )

Dicnötag , 18 . März , abends 8 ' /2 Uhr , im Dresdener Garte » ,
DreSdenerstr . 15 : _

Mitglieder - Versammlung . Um
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr. Viktor Fränkl : „ Zum 18. März " . 2. Dis¬
kussion . 3. Geschäftliches . 4. Verschiedenes . 75 7

Es ist unbedingte Pflicht der Kollegen , in dieser Versammlung zahlreich
und pünktlich zu erscheinen .

Ofe Ortsverwaltnng .

Mu sikiustrumente » - Arbeiter
Fnchverein .

Montag , 17 . März , abends 8Vs Uhr , bei Grauman « ,
Naunhnstr . 27 :

Tages - Ordn nng :
1. Vortrag des Schriftstellers M . Schütte über . : Die Bedeutung des

18. März . 2. Diskussion . 3. Antrag des Vorstands auf Ergänzung
deS § 4 des Statuts . ( Verhaltiingsiiiaßregeln bei Streiks und deren
Unterstützung . ) 4. Vereiiisaiigelegenheiten . 141/9

Fun Aoarbtnna l Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird Erscheinen
gut JöulUJliIHlj . jedem Kollegen zur Pflicht gemacht .

BHIete zu der am Sonntag , den 23. März , stnttfiiidcnden
„ U r a n i a - B o r st e l l u n g" sind noch beim Kassierer H e n s e l zu haben ,
Zur Aufführung gelangt „ Frühlingstage an der Riviera ».

Oer Vorstand .

Centrai - Krankenkasse der Maurer etc .
„ Grundstein zur Einigkeit " .

Sonntag , den 23 . März , vorm . 10 Uhr , im „ Gewerkschaftshanse " ,
Engel - Ufer 15 ;

AilMrdtliMe Mitglledn - Vnsmmlmig .
Tag es - Ordnung :

1. Protest gegen die Wahl des Kassierers eventl , Neuwahl . 2. Das
Verhältnis der freien Hilfskassen zum Verband Hamburg . 3. Kassen -
angelegeiiheiten . 149 . 2

Mitgliedsbuch legitimiert . Oie örtl . Verwaltung .
Paul Hofkmann .

Urtzkv Eiiiladttttg ! ~ WW

1. Delegterten - Versammlung
( Gcnossciischaftsrat )

am Sonntag , den SS . März er . , vormittags präcise 10 Uhr ,
im Grwerkschaftshanse ( Saal 8 ) , Engel - User 15 .

Tages - Ordnung :
1. Koustituienmg der Delegierteii - Versauimluiig und Wahl des ständigen

Bureaus des Genvsseiischaftsrats . 2. Wahl des Verwaltuugörats . 3. Wahl
von Koiiimisfloiieu .

Vollzähliges Erscheinen der Delegierten unumgänglich notwendig .
166/7 Der Vorstand .

NR Nach Schluß der Delegierten - Versammlung konstituiert sich der
BerwaltungSrat und wählt seinen Vorstand sowie event . Komiiiissioiicii .

Aliitmig ! Radfahrer ! Aliitun » i

Rm Dienstag , den 18 . März , abends 8 Uhr , bei Schultheiß ,
Alexanderstr . 23 :

Monats - VorsrnnmUmg .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftsbericht . 2. Ausstellung unfrei ; Nähmaschinen .
schiedenes und Aufnahme »euer Mitglieder .

3. Ver -
TÜ8�

Die Preise unserer Fahrräder , die wir nur in allerbester
Qualität mit Glockeulager und Pateiit - Doppelglockeulagcr führen , find 125
und 145 M. , \ V. K. C. - Mafchineit werden auf Bestellung in imsrer eigne »
Werkstelle gebaut , Reparaturen billigst , auch an NichtMitglieder . Ge-
brauchte Fahrräder reichhaltig am Lager .

Berliner EinkaiifS - Genosscnschaft , Marsiliusstr . IS .

Jnsammenkunft ehem. Natienten der lungen -
DeilMe m \ Maldhos - Elgershansen

am Montag , den 17 . März , abends 8 Uhr , im GewcrkschaftShause .
Engel - User 15 . — Pünltliches Erscheinen ist Pflicht . 1189s



Achtung ! Achtung !

HerrenmaH - » nd Matz -
KonfektiousschneiderBerlins !

Zwei öjstvtliche KttsminliiiW .
Für den Norden nnd Nordwesten :

Montag , den 17 . März , abends S1� Uhr , in Hübners
Gesellschaftssäle » , Cliaufseestr . IIS .

Für den Süden nnd Südosten :
Dienötag , de » 18 . März , abends SVa Uhr » im Gewerkschafts¬

haus < Saal I ) , Engel - Ufer 13 , Qnergeb . Part .
Tagesordnung :

T Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Kollegen iu den drittklassigen
Geschäften . 2. Die augenblicklichen Vorgänge im Schneidergewerbe in
Deutschland und welche Stellung nehmen die Berliner Kollegen dazu ein ?
3. Verschiedenes .

Die Arbeiter folgender Geschäfte : Bär Sohn . Schweitzer u. Co .
und Perleberg . Chausseesirahe , Bär , Rofenthalerstrahe , Abraham ,
Juras . Lewtz . Lazarus . Fabisch und Neusiadt , Rosenthalersirabe ,
Schendel , Brunnen - und Rosenthalersiraße , SSolf , Jnvalidenstraße , Stier ,
Oranien - und Koimnandamenstrahe , Schulmeister , Seide , Heitiuger
«. Co . , Zobel , Bär Sohn , Brückeuftrahe , Simon , Oranienstrahe ,
Böhm , Jtzig , Komni an bau teil stra he, Leineweber , Simon Grät, ,
Kukluk , Liudenbaum , Indisch ». Labaud , Gottschalk Söhne , Kur -
strahe , Cohn ». Sohn , Lewkowitz , Aleranderstrahe , und Meyerstein ,
Moritzplatz , sind zu dieser Versammlung besonders eingeladen ,

Es wird gebeten , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
162/11

_ _ __ _ _ l > er Yertranensmanw .

A>»t »ng ! Portefeuiller ! aditnw :

Berblilil» kt PorttseiliSer hhö Ledergalllllterie-Arbeiter
miii NbeiteriMN . iZllhlsttlle Verli». )

Mittwoch , den 1 « . März 1S0S , abends 8' ,s Uhr , in
GranmannS Festsälen , Nannynstr . S7 :

lljSf Mitglicder - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag ; Welche Vorteile bringen die technischen Borteile für die
Wohnungsbeleuchtung . Referent : Ingenieur Grempe . 2. Diskussion .
3. Bekanntgabe des Resultats der Nrabstimmung . 4. Wahl der Beitrags -
säuimler . 5. Berbandsangelegenheiten und Verschiedenes . 109/3

Gäste willkommen . Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Verein sotialdemokratischer

Gast - und Schanüwirte Verlins
nnd Umgegend .

Zur Niederlegung unires Kranzes treffen sich die Kollegen am Diens -
tag , den 18. März , vorm . 9 Uhr , bei Haseloff , Landsbergerftr . 8.
09/6 Vor Voi ' » taiz » l . I . A. : FonlinuiKl Enal « ! .

Montag , 17 . März , 8' /2 Uhr , im großen Saale des Herrn
Keller , Koppeiistraße Äv :

Größer iistelitlilher �orlrag
hber ! 1. . ' . Anrwälzungeu auf dem Gebiete der Heilmethode » " ,
Ref . : W . R . Schclblor , Pros , für Massage und Magnetismus an der
Hochschule zu Paris . 2. Freie Aussprache .'

Zur Deckung der Unkosten Eintritt 19 Pf . 287/5

Deutschtt Verein für liolkstlimlilsje GesillldheitsBege .

kkMt M in yspte Dempffärberei
Tanienkleider in allen Farben im ganzen oder getrennt 2,50 bis 3 MI. ,

Herren Anzüge 4,50 Ml . , Ueberzieher 3 Mk . , baumwollene Bett¬
decken 1 Mk. , Tischdecken 1 biö 1,59 Mk. , Plüsch - und Möbelstoff a Pfund

59 biö 75 Ps .

Chemiseh gereinigt
Dauienlleider 2,59 bis 3 Mk . Sonnenschirme a Stück 59 Pf. , Handschuhe
a Paar 29 Pf . , Gardineu - Wäscherei und Sammet - Aufdämpfen sowie Teppich -� Reinigen wird billigst berechnet .

Herren - Anzüge gereinigt und gebügelt 3 Mr. , Ueberzieher 2 Mk. ,
' Anzug gereinigt und gedämpft 1,59 Mk. 35988 ' -

Fabrik : Holzmarktstraße 21 .

Hanptgeschäft : Waldemarstr . 52
vis - a - vis Betlmnien .

Srtt « ♦ Gleditschstr . 49 . — Bergmaiinftr . 27 . — Greifswalder -
�nüvll . straffe 10 . - Waldemarstr . 62 .
91 « Itrt flu » « ' w« ' flrn ♦ Maxstr . 15 . - Moabit , «lopstockstr . 9 .

♦ Wilmersdorf . Prinz Regenteuttr . 55 .
Gegründet 1875. kTelephon : Amt Vli , 4»9i) . ) Gegründet 1875.

Für Iterlin Abiioluns uikI %uscliick < - n kostenfrei .

Borussia - Variete • Theater
Ackerstrasse 6 —7 .

Sonnabend , den 22 . März 1902 :

VII . Stiftungsfest
-. des

Central Vereins der Burean - Angestellten Dentschlauds

Mitgliedschaft Berlin 1128b
unter gütiger Mitwirkung der populären Alax Outklnds Berliner

Quartett - und Konaert - Sänger .
Festrede , gehalten von Herrn Reichstags - Abgeordneten Bosenon * .

Nach der Soiree : Freies Tanzkränzchen .
Anfang S' /. , Uhr präcife . _ _ Programm 59 Pf .

Die

Cognac
von Rnm

Branntweinen nnd sämtlichen Liqneuren .
Original - Reichel - Essenzen Marie . « ichtherz "
enthalten die natürlichen Bestandteile concentriert
und iiu richtigen Verhältnis . ' Die Art der Zu -
saminensetzuilg ist unnachahmbar und von
höchster Bollkommenheit , frei von jedweder
schädlichen Beimischung . ' Borrätig über 100
Sorte » zur schnelle » n. leichten Herstellung
eines jeden Liqnenrs . Jede Originalflasche ( mllrmi/selmn «: !
mit Gebrauchsvorschrist giebt bis 2' / . . Ltr . I
und mehr und kostet für : kwrdkäuser - , Richten -
berger - , Schlesischer Korn jc 40 Pf. , Pomeranzen, !
Getreidekiimmel , Ingb er 2C. 50 Pf. , Halb u. Halb , Pepermunt !C. 60 Pf. , Allascli ,
Stonsdorfer , Benediktiner , Chartreuse , Kakao , Vanille , Rosen , Elercognac ,
Punschextrakte , Cognac Charente 75 Pf. , Cognac 3 * » ♦ ( Volle
Stärke ) 1,25 Mk. , Cherry - Brandy , Hausdoktor : c. 1, — Hk.

Die daraus ohne weiteres bereitete » Liqnenre sind vo »
größter Reinheit und könne » an Feinheit des Geschmacks ,
Kraft und Fülle des Aromas von de » besten Marke » nicht
übertroffe » werden . Bon Kennern vielfach als besser befundc » .

| Die Erfolge Uberraschen !

Dp.
Mau prüfe selbst !

Otto Reiciiel�x Berlin SO. , EiseiUnstU

Kein Mißlingen !

_ _
1 Flasche Jamaita - Rum- Basis ( Echt Original ) für 75 Pf. , 1 Liter
Weingeist 90 % ( Spirit . Vini ) tuib 1 Liter Wasser vermischt giebt
über 2 Liter feine » kräftigen Ruin von dem wiindcrvollc »

Aroma » nd Geschmack des Jamaika - Rnm , vorzugsweise geeignet
zur Dhee - u. Grogkbereitnng . Eekte Jainaika - Rum - Basis

3 Kronen ( Bolle Stärke ) 1,25 Mk . für ca . 2 % Liter .

Mehr als doppelte und dreifache Ersparnis !
Täglich begeisterte Anerkennungen ans allen Kreisen !

Essenzen
Fabrik

Fernsprecher : Amt I V 3199 und IV 640.

Größte Sperialfabritz Dentschlauds .
Reichel - Essenzen

und nehme « Sie nur Oriqiualstaschen mit ,V. ,
meinem Namenszuge u. der Schutzmarke « 1 ( 11 ilM' t

als Wahrzeichen de: Echtheit ■vmjujtsj
Knr dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg !
Man achte genau aus »»verletzte » Kapselverschkust mit meiner

Flrnia . — Jeder fordere kostenfrei : Die Destillation Im Hausbalte .

Zu habe » in allen besseren Droguenhaudlunge » .
Uebcr 7OB Niederlagen in Deutschland .

fly * Ztiederlagen durch meine Plakate kenntlich . - ME
Wo keine Niederlage », hier frei Haus durch meine Gespanne .' Versand nach auswärts gegen Voreiiiscndilng oder Nachnahme .

Hute » Sic sich vor künsilichc », vft gesnndhcitsschädltchen
Extrakten » » ter ähnlichen Name » , die oft nichts tveiter als

rohe Imitationen sind .

Lugvv Lisneom , renNstr . 52,
Uhrmacher und Juwelier .

Silberne Reinontoir - L ' liren mit Goldrand M. 19, —.
Massiv goldene Ringe , 333 gestempelt , Von M. 1,59 an.
Vcrlobungsringc , 2 Dllkate », 999 gestempelt , M. 29,59 .
Einsegniings - Sebnineks , Brosche ni. Ohrringen ,

mit Opal , Türkis , Saphpr besetzt von M. 2. 75 a». 1241

19 labre Garantie .d Mk. TeüzahUurgwöchentUoh 1 Mark .
Vollkoninien schmerzloses Zahnziehen 1 Bark .

Plomben 1,59 M. Reparatur , sofort . Umarbeit . schlechtsitz . Gebisse .

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigarstr. 130.
( Haus Schaarwächter ) . Spreohst . 9 —7 Uhr . ( 13/2 *

„ Phänomen "
Cigaretten sind anerkannt

die Besten . 3369L *
V erkaufspreis ;

2. 3, 4, 5, 0, 8 u. 19 Pf . pr . Stück
Phänomen - Cigaretten sind ges . gesell .
Zu haben i . d. Oigarrengescb .
( Vor Nachalimungen wird gewarnt . )

WWlMN CO. W«»eMUftr . t4 .
Billigste und reelle Bezugsquelle für Wiederberlnuser u. Händler , welche in
Fabrik . Verl. Nr . 54 3,59 M. , Nr. 50 u. 09 4 M. pr. 199 St . . b. 1999 St . 5 % Rah . '

Elysinm
Landsberger Allee 40 —41 .

1. Mai Saal und Garten frei .
Sonnabends ffowic Wochentags ist

Saal und Garten mit ' Norddeutschen
Säugern an Vereine bis 3999 Per -
sonen unentgeltlich zu vergebe ».

Jeden Sanntag Ball . 3052L *

Tcclinikmu Elcktra .
Neanderstraste 4.

Neue Abendkurse .
10 . April .

Elektrotechnik . — Maschinenbau
Zeichnen . — Algebra .

Laboratorium .

Programm frei .

M MoMMIirili
v°i . N. Nolte,zisMrihstr . 4lj ,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager voll -
stäudigerWohnungseinrichtungen sowie
cinzeluer Möbel . Teilzahl , gestattet .

Gardinenhaus
Bernhard Schwartz
Wallstr . 29 ( Flur - Eing . )

Möbel
Spiegel u . Polsterwaren

reell , zu soliden Preise », empfiehlt

Iß . LeNvIOM » , Tischlermeister ,

Divrlnnf Bichardstr . 116 ,
niXUUll , am Denkmal . *

GroßerMbeloerlmuf .
Ii ! meinem groben Miibelspeicher

und L. rgerränmen

Nene Königstr . 39
lnahe Aiezandcrptatz ) stehen .

"
viele

Wohuungs - Einrichtuiigen , neue und
vicliehen gewesene , zum schleunigen
sehr billigen Ausverkauf . Passendere
Gelegenheit für Brautleute wohl noch
nie dagewesen . Brautleute erhalten
ein Hochzeitsgeschenk gratis . Durch
grobe Gclcgenheits - Einkäufe , Er -
sparnisse der Ladciimietc , ferner durch
Selbstanfertigung sämtlicher Polster -
möbcl und Dekorationen als Junungs -
meister bin ich im stände , ganze Ein -
richtungen schon von 159, 299 , 399
Mark zu liefern . Hochelegante
Ausstattungen von 1999 bis zu
2999 Mark . Ganz besonders zu
empfehlen ist der grobe Vorrat per -
liehen gewesener und zurückgesetzter
iNöbcl , die fast noch ganz neu und im
Preise ganz bedeutend herabgesetzt
sind. Musterbuch gratis und franko .
Kein Kaufzwang . Gekaufte Möbcl
werden 3 Monate kostenlos aiifbc -
wahrt , durch eigne Gespanne geliefert
und ausgestellt . Bitte genau ans
Hansunminer 50 zu achten .

Herrett - Aiizüge
30,99 - 49,99 , Paletot 39,99 - 49,99 ,
liefert chic und sauber gearbeitet .

Wn stldß StchfS ' S
thate » 29 —25 M. ; grobes Lager
in fertig . Herren n. Kunben -
Bekleidung . Kinder - uudJllilg -
lings - Anzügen . 3584L *

Berufskleidung für sämtiiobe
Cewerke . Herren - Nusstattiiugen

Hcrreu -
schneidcrci

Invalidenstr . IIS .
Eckhaus der Chaussce - Strabe .

Laden und I. Etage .

>crren - e>usiiainingen .

i Habsr,

Berlin SW. Alte Jakobstr . 124. ' ä

Maschinen - Bau- Sctuiie
Höhere Fachschule mit
Werkstätten . Elektro - Ma-
sehinen - Ingenienr - , Tech¬
niker - , W erkmeister - , Mon -
teur - Ausbild . Vorkenntnis
nicht erforderl : Unhegabt -
heit kein Ausbildungs -
hindernis . Ingenieur - Dipl .

„Neue Abendkurse . "

aus Deilznhluug , auch gebrauchte ,
la Fabrikat , weitgehendste Garanlie .
Direkt ans der Fabrik . 1177b

Imperial-ftdirrad -Werke .
DlelTenbachstrasse 33/34 .

Möbel
aus Teilzahlung bei ganz geringer
Anzahlung licsert die Möbelfabrik
A. Krause , Schützenstr . 2 .

Wer Stoff hat
fertige uuter Garantie tadellose »
Sitzes , guter Zuthateu , Anzug
IS M. . Sommerpalctot lv M.

Alexander Sebmidt.
Wieucrftr . 1- 0. Ecke Skalitzerstrabe ,

vorn 1 Treppe , 1. Aufgang ,
Eingang von Skalitzcrstraffe aus .

Mit Stoff Anzug von 27 M. an.

Rcparatur - Preise !
Reinig . 1,25. Neue Jeder
1. —. Neuer Cyliuderü, - .
Glas od. Zeiger 19- 29 Pf .
C. Schwan , Kl. Markus -
-tr . 30, Eckhaus Marlusflr .

Mitch .
Herrschasten , welche gewillt sind ,

ihre Bezugsquelle zu wechseln , er-
halten zuverlässige Lieseranten bester
ringfreier Milch nächgewiesen durch die

Mlvkgvuosseilsohstt
„ Vsten " .

A. Wicscner . Straubbergerstr . 0 a,
und W. Wittig , Königsbergerftr . 11.

B Komme mit Muster zum Mass -
-3 nehmen ins Haus . Bitte Postkarte E

Von 36 Mk ai ?
ltesere ick) Anzug nach

'

Mab , ss. Aachener reiuw . '

Stoffe , engl . Sergesutter , !
seinste Znthaten ,

2 Anprob . , garant . tadellos , j
Sitz . sciiist . Haudnäharb .

Paletot nach Maß
v. 39 Mk. an.

Werkstatt i m H a « s e.
Kurze Lieferzeit , budwig Engel ,

� Prenzlauerstr . 23 , 2 Tr. Nähe
g Alexander - Platz . Gegr . 1892.

P�- ands�e�er - Strass�J� | � � �
79 . Landsberger - Strasse 79 ,

SCaufhaus für gute Herren - und Knaben - Bekleidung gegr . i » ? ! .gegr . 1871 .

Jackeft - Anzüge sobwar : und blau Kammgarn . . 49 . - , 35 —, 39 - , 25 —, 211 Mk.

Jackett - Anzüge reinwollener coating . . . . . . 49 . —, 35 . —, 39 . —, 25 . —, 29 Mk.

Jackett - Anzesge Buxklns u neueste Cheviots 10 —, 35 . —, 30, —, 25. — , 23 . —, 18 Mk.

RoCk - AllZUge l- U. 2reihlg Kammgarn und Cheviots 69 . —, 55 . —, 50 —, 10 . —, 32 . —, 26 Mk.

PaletotS Coatlug reine Vi olle . . . . . . . .40 . —, 35 - , 30 —, 25, —. 20 Mk.

PaletotS marengo Cheviot ä la Raglan . . . 33 . - , 39 . —, 26 . —, 22 . —, 19 Mk.

Jünglings - Anzüge und Paletots 30 - , 34 - , 20 - . 16 - , 18 Mk. Knaken » Anzüge und Paletots 16 - , u - , 12 - , 10 - , s, - , 4 Mk.

Schirme . Konfirmanden - Anzüge von 12 Mark an .
Hüte .



Restauration verlauft
strafte 68.

Wraugel -
11376

, existenzfähig
Mark 650) , sofort verkäuflich . Paeschke .
Berlin 0. . Krön Prinzen strafte 63.

Kolonial - , Obst - , Gemüsegeschäst
mit Nolle , billige Miete , 2 Jahre
Kontrakt , verkaust dillig Glogauer -
strafte 31. _ 11C36

Gelegenheitskauf für Anfänger .
Tischlerei , seit 10 Jahren bestehend ,
wegen llebernahme einer Schankwirt
schaft billig zu verkaufen Nollendorst
strafte 20, Ocsterle . ftlZb *

Laudparzellen , gesundeste Lage ,
kein Bauzwang , 600 Mark , günstige
Zahlnngöbedingung , verkauft die
Hausverwaltung Brunnenstrafte 161

GnrvineiihauS Grefte Frankfurter «
strafte 3, parterre . ft37 »

Borjiihrige elegante Herren - Anzüge
und Sommcrpaletots aus feinsten
Stoffen 26 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

F . Töcgc , Drcsdcnerstrafte 103.
Herren - Garderoben »ach Maft , saubere
Arbeit , grobes Stofflager . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hose von 6 Mark
an. Teilzahlung gestattet . 387K >

Garderobe , ihaus Achilles , Gräfte
Frankfurterstrafte 16. Elegante Herren -
und Knaben - Garderoben , Sport - und
Benifsbekleidung , verbunden mit
eleganter Maftanfertigung . August
Achilles . 1052a *

Ginscgnungs - Anzüge , elegant
fertig und nach Maft . Garderoben -
haus Achilles , Grofte Frankfurter -
strafte 16.

_ 1053a *
Borjiihrige elegante Herrenanzüge

und Paletots aus feinsten Stoffen
verkauft von 26,00 Mark an. B
Lewkowitz , Alexanderstrafte 22.

Anznge und Paletots nach Maft
von 30,00 Mark an, wer Stoff hat
26,00 Mark . B. Lewkowitz , Alexander -
strafte 22.

_ 1014a *
äöcr mit seinein Schneider unzu -

frieden ist, sehe sich die Kollektion
neuester Herrcnstoffe für Anzüge und
Paletots nach Maft an in der Fabrik
moderner Herrengarderobe , Turin -
strafte 86. Hermann Schlesinger . Nur

GS ist eine Freude zu hören und
zu sehen ! Jeder dritte Käufer , der
das Geschäft betritt , ist von bis -
hcrtgen gesandt . Mein Geschäft ist
ihm alS reell , meine Waren als gut
und preiswert empfohlen . Ich bitte
auch meine neue » Kunden um Weiter -
enipsehlung . Herrmaun Schlesinger ,
Turmstrafte 86, Herren - und Knaben -
bekleidung . _ 1043a *

Knabenanzüge spottbillig , 3 Mark ,
4,00 , 5,00 , Knabcnanzüge enorme Aus¬
wahl , Knabenhosen , Kuabenmiziige in
Sammet spottbillig . Der billige
Rosenberg , Kottbuserdamm 33. l04lK *

Einsegnungs - Anzüge , fertig und
nach Maft , von 3,60 Mark an,
Burschenanzüge 8 - 12 , Burschenhosen
spottbillig . Der billige Roscnberg ,
Kottbuserdamm 33.

Etnscg » »ngs - Kleider , fertig , per
Stück 11,00 , elegant , Mädchenkleider ,
Mädchenjacken für jedes Alter spott -
billig . Der billige Rosenberg , Kott -
buserdamm 33. *

Golfcapes , Dauieujacketts 4,50 ,
8,50 , 8,00 , 10 Mark , Kostumröcke 3,35 ,
460 , 8,50 , elegante Ausführung ,
Rieseuauswahl� Der billige Rosenberg ,
Kottbuserdaunn 33. »

RosenbcrgS Resterhandlung , Ko-
stümstoffreste in Cover - Coat , Home -
spune , Reste zu Herrenanzügen , Reste
zu Knabenanzügen , Capesstoffe , Reste
zu KinderjackettS in Sanimet , Seide ,
Plüsche , Knöpfe , alles in enormer
Auswahl spottbillig . Zuschnitt gratis .
Rosenberg , Kottbuserdamm 33.

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 35 Pfennig . Beffere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Coniptoir
Kaiserstrafte 2S. A, früher Barnim¬
strafte 4 und 5, Sonntags ge¬
öffnet . - - - - -

Teppiche , gute Qualität , kleine
Webfehler , alle Gröften , spottbillig .
Fritz Stoehr , Münzstrafte 17. *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackefcherMarkt 4,
Bahnhof Börse . 111/7 »

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Reniontoiruhren , Regula -
toren , spottbillig , Leihhaus Neandcr -
strafte 6. Teilzahlungen gestattet , f»

Betten , zwei gute Stand , Ge-
legenheit , a 30 Mark , sofort Adalbert -
strafte 78, I rechts .

_ 11346 *
Aquarium verkauft Güthert ,

Friedrichsberg , Gürtelstrafte 28. fftllb
Aqnariui » , Grotte , Ärotteutlsch ,

verkauft Stange . Langcstrafte7g . l-j -43
Grniikranigeschüft verkäuflich .

Friedrichsjelderstrafte 10.
_ 143

Möbel aus Teilzahlung . Teich -
mann , Prinzenstrafte 62.

_
1212

Rncheiispind , Kleiderschrank , alte
Rühmaschine verkaust Brandt , Holz -
marltstrafte 3.

_
11406

tadellos nähende Singer - Näh -
Maschinen , 16 —25 Mark , Garantie ,
Kacki, Mvabit , Brcmerftrafte 67. ->-82

e >ouis , jchuitUckw Schäferhunde ,
Vater Heater Hero 35, zu verlaufen
Ki- Naüb. Turmstrafte 23.

_ f82

i »»I,eelorat nevjt Restaurant zu
verkaufen Wendenstrafte 3 ( am
i-. Vabnbofd . 1268d

. iileituptiiche , Makropoden ver -
JnuO Klemer . Brill neustrafte 116, I .

Teteskope . Malropoden , Wasser -
pflanzen , lebendes Fiichfutter verkaust
Dilae . Rirdors . Steinmetzstrafte 7.

. Teleskope . Schleierschwänze , Ma -
kropoden , Kampfftsche , Gurami ,
Wasserpflanzen verkauft Kaleilberg ,
Rixdors , Richardstrafte 8. - sl33

Kinderwagen , wellig gebraucht ,
billig zu verlaufen . Hönfch , Warschauer -
strafte 20. -s43

Radfahrer ! ! : Unbedeutende kleine
Fahrradhändler wollen dem Publikum
weismachen , daft gute deutsche
Fabrikate nicht unter 126,00 verkauft
werden können ! Durch dieses An-
gebot beweisen dieselben , daft sie nicht
auf der Höhe sind. Ich bin in der
Lage , durch grofte Kassaeinkällfe , die
nicht jeder machen kann , weil ihnen
die nötigen Kapitalien dazu fehlen ,
nachweislich deutsche Markeniader
zum Preise von Mark 66,00 , 76,00
86,00 zu verkaufen . Um meiner
werten Kundschaft in jeder Beziehung
entgegenzukomuien und unwahren
Aeufteruugen , daft diese Maschinen
minderwertig sind, bciin Gebrauch sich
nicht bewähren würden , entgegen -
zutreten , gebe ich auch ans meine
billigste Maschine von heute ab bis
aus weiteres volle Garantie . Man
wolle sich also nicht durch Annoncen ,
welche von der kleinlichen Konkurrenz
ausgehen , beeinflussen lassen ; also
nach wie vor dort kaufen , wo Sie
die Garantie für wirklich reelle und
billige Bedienung haben . Offeriere
von heute ab bis auf weiteres : Ge-
spannte Räder 5,00 , Ketten 1,60,
2,60 , Lenkstangen 1,76 bis 3,60 ,
Pedale 1,00, Korkgrisse 0,10 , Renn -
haken 0,10 , Siahlkugellt 0,05 , 0,08 ,
0,10 , Engländer 0,25 , Acctylcn
latenten 1,50, Luftpumpen 0,35 ,
Fuftpumpen 0,85 , Schläuche 2,75 ,
3,50 , Continental 4,60 , Laufdecken 3,00 ,
4,60 , 6,60 , 6,60 , 7,50, Dreiecktaschen
0,40 , Fuftbremsen 0,30 , Karbid Kilo
0,65 , Sättel 1,26, Fahrradständer 0,60 ,
Kilometerzähler 1,76 , Stahlschmutz -
fänger 1,75, Emaillelack 0,16 , Rad -
laufglocken 0,40 , 0,75 . Laterncnhalter
0,05 , Anschlagglocken 0,16 . Pedal -
gumini 0,10 , Naben Paar 4,60 , grofte
Rahnientaschen 1,60, komplette Rahmen
28,00 , Celluloidkästen für Damenräder
1,60 bis 6,50, Verschnürungen 0,75 ,
0,30 , 1,50. In Schalen und Couussen
groftes Lager : Achsen mit zwei
Couussen und Muttern , für Hinterrad
1,26, Borderrad 1,00 . Vernickelungen
und Reparaturen extra billig : Ver -
Nickelte Kurbeln 1,00, Kettenräder 1,60,
Lenkstangen 1,60, Rahmen eniaillieren
3,76. Neue Räder werden in jeder Aus -
führung angefertigt . Jeder , der zum
Ankauf eines Fahrrades oder irgend
eines dazu gehörigen Teiles schreitet ,
versäume nicht , sich durch Jnangen -
schciiliiahme von der Wahrheit meines
Angebotes zu überzeugen . Auch Nicht -
käusern ist die Besichtigung meines
Riesenlagers gern gestattet . Man ver -
lange meinen ncuerschienenen Katalog
gratis nnd franko . Ernst Machnow
Arkonaplatz einS . Telephon Amt III ,
2637 .

Tennigkeits Möbelfabrik , Oranien -
strafte 173, am Oranienplatz . Liefere
schon geschinackvolle Einrichtung von
200, 300, elegant von 400 bis 5000 ,
zum Beispiel Muschelschrank , Vertikow
46,00 , Herrenschreibtisch 68,00 , Taschen -
diwan 78,00 , Trumeau 46,00 , Buffett
140, Muschelbettstelle , Matratze 48,00 ,
Ruhebett 30,00 , Spiegelspind 26. Ver -
liehene und zurückgesetzte billig . Auch
Teilzahlung . 10671 ! *

Möbelsuchende kaufen zu Fabrik¬
preisen ganze Einrichtungen sowie ein¬
zelne Möbel . Säulenspinde , Muschel -
spinde 28. Trumeau geschliffen ,
Muschelbetten mit Federmatratze 40,
Salongarnituren , Schlafsofas 28,
Küchenmöbel . Riesig « Auswahl .
Hirschowitz , Mariannenstr . 7». f1063a

Teppiche mit Farbensehter »
Fabrikuiederlage Grofte Frankfurter -
strafte 3, parterre . f37 *

Pianino , Schwechten , wenig ge-
braucht , sofort , billig verkäuflich .
Ritterstrafte 120 I beim Wirt . 11/12 '

Nuffbaummöbel und Küchen -
einrichtuug spottbillig Gartenstrafte
Nr . 148, I links , Vorderhaus . schl37-

Möbelverkauf , neue und ge
brauchte . Rönier , Sebasttanstr . 81.

Möbel - Gelegenheit . Beim Auktio -
nator Otto Lideke , Möckernstrafte 26
( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig
gebrauchte Einrichtungen , ein Posten
Säulentrumeaus 30,00 , Salonteppiche
20,00 , Ziiumerteppiche 8,00 , Muschel -
' chränke , Salongarntturen , Paneel -
ofas , Ruhebetten , Büffetts , Schreib -

tische , Bücherschränke , Salonbilder ,
gestickte Uebergardine », Divnndecke »,
Stores , Steppdecken , Talonuhren ,
Plttschttschdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheitskäufe . Gekauftes lagert
unentgeltlich . _ 103öK *

Umzugshalber gute gebrauchte
Mahagoni - Kleiderfpmden , Wäsche -
spinden , Cylinderbureau , Komoden ,
Spiegel . Eck- Destistation Görlitzer -
strafte 40. +24 *

Möbelmagazi » liefert Möbel ,
Teppiche , «Kardiuen aus Teilzahlung
unter sehr coulanten Bedingungen .
Abzahlungen , aus Jahre hinaus ver -
teilt . Meyer , Juvalidenstrafte 38, an
der Ehaussecftrafte . 1160b

Tische . Spinden , Bettstellen ver -
kaust billig Nollendorsstrafte20 , Oesterjle

Brennabor Rad billig Nannyn -
strafte 38, Barbiergeschäft . _ 11356

Herrenrad verkausl billig Thiem ,
Langestrafte 13, 111. t24

Fahrradtrile . billigste Bezugs -
quelle , Reparaturwerkstatt . Hcinze ,
Brückcnstrafte 6b. 1063a *

Tandem . Damenrad , billig , Heinzc ,
Brückenstrafte 6b . 1058a *

Abzahlungs > Schwindel , ohne
solchen verlause ebenfalls ans Teil¬
zahlung Schlagrcgnlator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Sslberne
Remanioiriihr fünfzehn Mark . Ge¬
wichtszug - Schlagregulator . fünf -
viertel Meter lang , dreiftig bis fünf -
»ndvierzig Mark . Uhrmacher , Chat «
lottenstrafte fünfzehn . Gegründet 1848 .

Gaskocher ! Zweiloch - Äaslocher !

3,00 , Geschlossene Gaskocher ! 5,00 ,
Gns - Bralvsen ! 7,00, Gas - Plätteisen !
Gas - Pügclapparat ! billig ! Wohlauer ,
Wallner - Thraterslrafte zweiuudtzreiftig .

Lanbenbau l Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Thülen , Fenster ,
Dachpappe , Teer billig Kottbuser
Damm 22. ? 2bb *

Nähmaschinen , preiswerteste Be
zugsanelle , ohne Anzahlung , Woche
1,00 , Lieferung nach allen Stabttciken
sofort . Postkarte genügt . Lands -
bergerstrafte „82*. Köpenickerstrafte
Nr. 60/61 . f "

Haarfärbemittel , unübertroffen .
überzeugungshalbcr Fünfzig Pfennig
Probeflaschen . Charlottenstrafte 8.

Steppdecken billigst Fabrik Grofte
Franksurterstrafte 3, parterre . t37 »

Zwei Mark Vierteldutzcnd Damen -
Hemden , Herrenhemden 3, —. Aus -
stattungcn sowie elegante Reise
muster spottbillig . Wäschesabrik Adolf
Salomonsky , Stadtbahn 21, Nähe
Polizeipräfldium . 133/18

Baustellen mit fünfzigjähriger
Laub - und Nadelwaldung , Bau -
erlaubnis , gepflasterte Straften , Rute
25 —30 M. , 15 Minuten von zwei
Bahnhöfen , durch herrlichen Wald -
weg, ringsum könizliche Forst , ver -
kaust Bloftfelds Villen - Kolonie , Stolpe
( Nordbahn ) . _ +71

65 Waldparzellen , nahe am See ,
hundertjähriges Bauholz , Quadrat
rute 12 Mark , verkaust H. Pflaum
bäum , HermSdorf , Lindenstrafte 15.

Schlafsofa 20 Mark , wie neu ,
Markusstrafte 40, Tapezierer . 13/20

Ohne Anzahlung liefert Singer -
Maschinen Blieschke , Nene Friedrich
strafte 10«. ( Karte . ) _ _ 1217

Reich ist die Auswahl in Knaben -
anzügen bei Schlesinger , Turmstr . 85

Berkäusttch Trumeau , 2 seidene
Steppdecken , Wafferthorstrafte 48,
Bereud . 11336

Gelegenheitskauf ! Nuftbaum -
Spindc , Muschelbetten , Plüschsofa ,
Stühle , neu , billig , Rixdors , Weser -
strafte 10 III rechts . _ 11316

Nestauration
Rostockcrstrafte 40.

zu verkaufen ,
11876 *

Milchkübcl . Milchkannen , Butter¬
maschine , Käsebänke , Tafelwagen ,
billigste Preise , Stühmer , Luven -
Ufer 27, Oranienplatz . _ 11866 *

Abretsehalber Wirtschaft , Hage -
nauerstrafte 13, Stuhlflechterei . fllbkb

Lederliaudlung mit Stepperei ,
keine Konkurrenz , in Friedeberg N /M .
verkauft sofort Paul Liebrandt . [

Billig ist ein seit 20 Jahren be-
stehendes Obstgeschäft zu verkaufen .
Näheres Beyer , Andreasstrafte 77a ,
2 Treppen . 1216

Dame verkaust verzugshalber fünf
Zimmer Möbel , garantiert tadellos ,
auch einzeln . Brautleute nur Gelegen -
heitskauf . Muschelschrank , Vertiko
25,00 , Salongarnitur , Wert 160, 0O,
für 85,00 , Taschensofa 45 00, Aus¬
ziehtisch 16,00 , Saloutisch 12,00 ,
Salonkrone , Muschelbettstelle », kom¬
plett . 36,00 , Büffelt 30,00 , Gar -
dincn , Fenster 3,26, Stores 2,50 ,
geschnitzter Muschelschrank , Vertiko
60,00 , Bilder , Betten , Regulator ,
Teppich , Trumeau 28,00 , Säulen -
paneelsofa 60,00 . Auch Sonntags ,
nur bis April , Dresdeuerstrafte 66,
eine Treppe . 1208

Eigneren . Gröfteren Abnehmern ,
welche gute Qualitäten mit tadel -
losem Brand in Mexiko , Sumatta ,
Vorstenlandeii rauchen wollen , gebe
dieselbe » zu billigen Preisen ab.
Offerten : Cigarren , Postamt 3l .

Partei - Kncipe sofort für Jnven -
tar - Preis zu verkaufen . Zu erfragen
bei Spaar , Skalitzerstrafte 123. 1206

Kinderwagen , gut erhalten , billig
Schnakcnberg , Camphauseustrafte 16.

Bett , prachtvolles , 17,00 . Michel ,
Köpnickerstrafte 26. 1233

Haarfärbemittel . unübertroffen ,
Winterfeldt , Chauffeestrafte 121. 1238

Wirtschnftseinrtchtiiiig verkauft
Feuer , Annenstrafte 23, Seitenflügel
4 Treppe ». _ 1231

Gut erhaltenes Sofa ( Causcuse )
umzugshalber billig Löwe , Bergmann -
strafte 103. _ 1243b

AnsichtSkarten - Bersandhaus ver¬
sendet gegen Boreinsendung deS Be-
träges oder Nachnahnie franco hundert
Stück hochfeine Künstlerkarten in
hundert Sorten für drei Mark , fünf -
hundert Stück zwölf Mark , tausend
Stück zwanzig Mark ; Osterkarten in
hochfeiner Aiisfiihning zu gleichen
Preisen . 1 Million Korten stets am
Lager . Paul Heidt , Mtttweida . *

Schlafsofa , gebrauchtes , 10,00 ,
verkäuflich , Albrecht , Manieuffel -
strafte 15, IV . _

1232

Mahagoni - Spiegel , brauner
Polsterftuhl , altes Kinder - Drehpianino
verkaust Meiftner , Oranienstrafte 187,
Quergebäude III . _ +24

Fertige Maft - Anzüge 24 bis 60
Mark . Paletots nach Maft 22 Mark .
Wer — Stoff — bat . Fcrlige Anzüge
18 Mark . Für guten Sitz wird ga-
rantiert . Auf Wunich komme Maft -
nehmen . L. Zech, Lortzingstrafte 27.

Be Hütc - t werden die Genoffen
vom Gesundbrunnen am reellsten und
billigsten , Hutfabrik Pankstrafte 31, an
der Badstrafte Kein Laden ! Spar -
verein ! 1244

Herrenrad , fast neu , 76 Mark ,
verkauft Milchladen Eharlotienburg ,
Kruminestrafte 34. +146 »

Fahrräder , hochelegant , 15, 20,
25 Mark , neue 66 —85 Mark , Jahres -
garantie . Taeker. �Bernauerstrafte 21_.

Fahrender repariert billigst Zimmer
Andreasftrafte 70. 1266b *

Sterbekassen . Mathematischer Sach
verständiger , behördlich konzessioniert ,
empnehlt sich zur Anfertigung der
gelcylich erforderlichen technischen
Gutachlen über die Lebenssähigkeit
von Sterbe - , Penstons - und ahn -
lichen Kassen . Gefällige Offerten
unter C. 3 an die Expedition dieser
Zeitung erdetem _ 11086 *

Rechtsbureau . Teltowerstrafte
fünfundvierzig . Eingabengesuche , Rat -
erteilung . Sonntags geöffnet . 322K *

RechtSburea » Fabisch , Andreas -
strafte dreiuudsechzig . Rechtshilfe ,
Raterteilung . _

10876

ttiifaklsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen Putzger , Steglitzer -
strafte - «6. _ 8106

Umsonst Zahnziehen , Brunnen¬
strafte 42. Jährlich 3000 verschieden «
Patienten . Dr . dental surgery
Fischler . 4416

K»»ststopferei von Frau Kokosky ,
Steininetzstrafte 48, Quergebäude hoch
parterre . _

Vermiscbte Anzeigen .

Möbel , Instrumente , auspoliert ,
Hoppe , Boeckhstrafte 4. 1133b

Hilfe im RechtSbureau , Klagen ,
Gewerbesachen , Unfall - , Jnvaliditats - ,
Steuersachen , Rat in Civil - und
Strafsachen , gewissenhaft , billig . Ber -
tretung «! Amtsgericht I und II . —
Uebersetzungen . George , Redacteur ,
Fichteslrnfte 2. Sprechstunden 1 bis
3 abends . 105IK *

Aiifertiguiig eleganter Herren
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kieme Franksurterstrafte
zwanzig . 10386

Achtung ! Jeder Käufer erhält
auf 1 Pfund Margarine , Kaffee oder
Kakao ein Geschenk zu Müllerstrafte 12,
Ecke Lindowerstrafte . • 1066K *

Biviscktion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
uiiterrichieu will , verlange die

"

blätter des Weltbundes gegen Bivi -
sektion , welche uneiitgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Köuiggrätzerstraftel08 . Daselbst köuneu
auch Reserenteu für Vorträge in
Arbeitervereiueu über Bivisektiv » be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . 1615 *

Meycrlextkon , Brockhaus und
alle andren Bücher kaust , beleiht
Hanuema » » , Kochstrafte 66 , I.
Amt VI , 3397 . _ 1037 K*

Gold - . Silbersachen , Zahngebiffe ,
Platin kauft Schmelzeret Brunnen .
straft - 137. _ _ 11076

Achiniig : Empfehle meine Nestau
ratio » zur freundlichen Benutzung .
Vereinszimmer mit Pianino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
KobuS , AndrcaSstrafte 33. s381K *

Säle zu Hochzeiten und Festlich
leiten , 80, 100 bis 600 Personell
fassend , Wernau , «chwedterstrafte 23/24 .

Saat mit Bühne , 300 Personen
faffend , zu vergebe », auch Sonntags ,
Oranienstrafte 180. 1066K *

Saal mit grofter Theaterbühne
und Garten verschiedene Sonnabende
frei . Grofte Franksurterstrafte 74.
1. Mai frei . 3Z3b *

BerciiiSziuimer für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Koinmaudaiitenstraft « 66. g79K *

BereinSzimmer , auch Sonntags ,
als Zahlstelle zu vergeben . Quandt ,
Neue Schönhauserstrafte 20 , Ecke
Münzstrafte . _ 106411 *

Ich erkläre die über die Frau
Feeser gemachte Aenfterung für im -
wahr und nehme dieselbe zurück .
Frau Bohndorf _

12036

Futtrrreste und Tuchlumpen zahlt
die höchsten Preise Goldhammer ,
Oderbergerstrafte 10. _ 1252

Mehlwürmer kauft Brückenstrafte 1,
Vogelhandlung . 14/4

Ausgekämmte Frauenhaare kauft
Brückenstrafte 1, Barbiergeschäft . 14/4

Für Kanarienweibchen zahlt höchsten
Preis . Brückenstrafte 1 , Vogel -
Handlung _ 14/4

Zähne 1 Mark . Speciolität : ohne
Platte ; 10 Jahre Garantie . Grund -
satz : Schonendste , schmerzlose Be -
Handlung . Bezahlung erst bei voll -
ständiger Zufriedenheit . Dresdener -
strafte 105. _ 13/13

Platina . Gold , Silber , Gebtste ,
alte Uhren kauft Broh , Wrangcl -
strafte 4. 139/20

Zwei Vereinszimmer , passend siir
Zahlstellen . Pliizer , Dresdener¬
straft « 28. 1221

75 Pfennige ! Eingabengesuche .
Steuerberiifung , Strafsachen , Ehe -
scheidimgZ - , Jnterventions - , Beletdi -
inngs - , Alimentenklagen , Unfall -
achen , Zahlungsbefehle , Raterteilung .

Wulkow , Skalitzerstrafte 141. Sonntags
aeöffnet . - . 1264b

Steiierberufuiig ! EhescheidungS - ,
Jnterventwns - , Unsallsachen ! Siel -
lungsgesuche , Raterteilungen ! Sonn¬
tags geöffnet ! Lmienstrafte 36. 130/16

Vermietungen .
Grosse Tischlerwerkstatt zu ver -

mieten . Unger , Köpenick , Müggel -
heimerstrafte 60.

JClmn, « ? .

Möbliertes Zimmer , 1 Herrn .
Schmidt , Reichenbergerstrafte 148, vom
3 Treppen rechts . _ +24 *

Möbliertes Vorderzimmer , zwei -
Wistrig , Parkett . Badebenutzung 16
Mark . Werner , Wetdenweg 38 II .

Borderzimmer , möbliert , zwei
Herren , a 16 Marl . Buckowerstraftc 3
vom I. Kuhlke . 1184b

FreuiivlicheS Zimmer als möb -
lierte Schlafstelle an 1 —2 Herren oder
Damen bei Harmgart , Hermannplatz 6
vorn IV , nahe der Hasenheide . .

Flurzimmer , Prinzenstrafte 66 III
ltnls , pro Monat 30 Mark . 1180b

Möblieries Zimmer vermietbar .
LandSbergerstrafte 13, Hahn . 1207

Möbliertes Zimmer , zweifenstrig ,
Flureingang , vermietet Kothe , Beuffel -
strafte 67, Quergebände II . 1130b

SekIsfistsIIsn .

Frenndliche Schlafstelle . Alte
Jakobstrafte 20, Schmidt . 11686

Möblierte Schlafstelle für einen
Teilnehmer zu vermieten bei Witwe
Jacobey , Kolbergerstrafte 26, vorn III

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren
z » vermieten Prinzessinnenstraste 12,
III links . 1074b

Möblierte Stube , separat , sür
Herrn . Langestrafte 73 vorn 3 Treppen
links , Bach , 1213

Freundlich möbliertes Zimmer
für 2 Herren vermietet Brachvogel ,
Brückenstraft « 4. ■ 11886

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
1. 4. zu vermieten . Porcuiba , DreS -
denerstrafte 124, Quergebände II .

Separates Zimmer als Schlaf -
stelle ( Herrn ! billig Koitbuser Ufer 60,
2. Oucrgebäude I, bei Baber . 1237

Freundliche Schlafstelle , Herr »,
separat , Ulbrich , Jmmanuelkirch -
strafte 36 parterre . _ +83

Sehr gute Schlafstelle finden zwei
Herren , separat , Oranienstrafte 187,
Quergebäude II , links . +24

Eine möblierte Schlafstelle Höppner ,
Grünauerstrafte 26, vom 2 Treppen

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Müllerstrafte 160, Gartenhaus , 2 Tr
Künzel . +71

Möblierte Schlafstelle . Weiften -
burgerstrafte 69, Klag . +60

Möblierte Schlafstelle zum 1. April
für 2 Herren oder Damen Fidicin -
strafte vorn IV , zu erfragen Mar -
heineke - Platz 11, Hof parterre bei
Granso . 1261 b

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten . Reiter , Meiningerstrafte 8 in
Schöneberg . +126

Möblierte Schlafstelle veruitelet
Ww. Schmauch , Marheineke - Platz 14.

Möblierte Schlafstelle sofort , un-
geniert , bei Stephan , Kürassier -
strafte 10 a IV . _ 1248

Möblierte Schlafstelle , Herrn 7,00 ,
Ifenstrigcs Zimmer , separat , zum 1.
Grünaucrstrafte 7, Quergebäud . ' III ,
Stöckel . 1225

Schlafstelle , freundliche , Skalitzer -
strafte 6, Hof rechts III , bei Lehrle .

Schlafstelle Friedrichstrafte 216,
Quergebände IV . links , Garten -
auSsicht . _ 1228

Parteigenosse kann mit ein -
wohnen , Rixdors , Berlinerstrafte 83
bei Martiny . 1134b

Möblierte Schlafstelle an zwei
Herreu , Jerusalemerstrafte 3 bis 4.
Wiechert . 1136b

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren , Dresdeuerstrafte 67, vom II ,
rechts . 1202b

Möblierte Schlafstelle für Herrn ,
separater Eingang , bei kinderlosen
Leuten . Jllumnn , Ohmstrafte 3,
Hof links III . 11836

Freundliche Schlafstelle für Herrn
zu vermieten bei Krüger , Reichen -
bergerstrafte 163, vom III . 1196b

Gute Schlafstelle bei Dobert , Neue
Königstrafte 84. 1166b

Anständige Dame findet freund -
liche Schlasstelle . Ebert , Wiener -
strafte 66. 118lb

Freundliche Schlafstelle , KoS-
lowsfi , Marsiliusstrafte 16. _ 1173b

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten , Witwe Keftler , Oranien -
strafte 194, vorn IV rechts . 1206b

Freundliche Schlasstelle sür zwei
Herren , Markgrafenstrafte 6, Hof 3,
Göll . 1214b

Schlafstelle , sofort oder 1. April .
Witwe Duckwitz , Boeckhstrafte 60.

Schlafstelle , ein Herrn , uemiietet
Witwe Unrath , Britzerstrafte 1. 13/16

Schlafstelle 1. April zu vermieten .
Witive Bolz , Skalitzerstr . 68, Hof IV .

Schlafstelle bei Bierente , DreS -
denerstrafte 38. 14/3

Möblierte Schlasstelle . Admiral -
strafte 21, vorn III , Witwe Wieder -
mann . 12626

Möblierte Schlafstelle für bessere
Herren , Vorderzimmer , Wunsch ein -
fache, aber gute Kost, venuictet Ring -
handt , Schwedterstrafte 260, parterre .

Freundliche , saubere Schlasstelle ,
separat . Forsterstrafte 43, vom III ,
links . 1266b

Freundliche Schlasstelle , separat ,
2 Herren . Muslauerftrafte 30, Witte .

Schlafstelle , möbliert , Herrn .
Blumcnsirnfte 50 a, III . +37

Dirigcnt gesucht . Kleiner Männer »
chor, Restaurant , Gräsestrafte 3l .

Lehrling sür seine Lederarbcit ver -
langt Sutor , Forsterstrafte 44. 1263b

Ordentliche llieinmachesrauen ,
Waschfrauen , Allshilfemädchen per -
langt Blankes Reiniguiigs - Jnstitnt ,
Wesiimeisterstraste 14. 114/14

Plätterinnen auf Oberhemden im
Hause verlangen Leinberger und
Gravenhorst , Wäschesabrik . Greiis -
walderstrafte 13. _ 139/17

Saubere , freundliche Schlafstelle .
Herreu , separat . Zu erfragen Höchste -
strafte 18, 1 Treppe , Dorau . 133/19

. Arbeitsniarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stnhlflcchter bittet um
Arbeit . Stühle werde » zu den
billigste » Preisen geflochten , werden
abgeholt und uuentgeltlich zurück -
geliefen . Adresse : Mulackstrafte 27,
A. Gläser . *

Suche Waschsteven . Annenstr . 2,
vom 4 Treppen bei Zöllner . jl293b *

volkshumoriste » Ocstrcich u.
Balze Osterseiertage frei . Nannyn -
strafte 83. 120lb *

Stellenangebote .

Fcrtigmncher und Nufteinsctzer
gesucht Piano - Mcchaniksabrik Blumen -
strafte 77. _ _ 13/7

Lehrlinge sucht die Fimieuschilder -
fabrik von I . Kausmanu , Neue König -
strafte 38. _ 1203

Arbeitsbursche zum Schleiseu ,
Wochenlohn 10 Mark, Michalowöki ,
Alte Jakvbstrafte 3.

_ 1176b
Arbeiterin . Kinberkleidchen , 7 —8

Mark , verlangt Mtchalowski , Alte
Jakobstrafte 9. 1138b

Sänuichen - Stcpperin , Ziisaliimen -
Setzerin verlangt Mond , Sttelitzer -
strafte 64. _ +140

Stepperin , beffere Blusen , ver -
langt Wolf , Möckemstrafte 70, Quer -
gebäude I. _ _ 1253

Bessere Knabenblnsen , gefütterte
Leibchenhosen , Arbeiterin , hohe Ar -
beitslöhne , Gamicrerin verlangt
Freitag , Königsbergerstrafte 21 a. *

Silin benblusen - Arbeiterinnen ver¬
langt Swarsensky , Schönebcrg ,
Grunewaldstrafte 128, Hofll . 1143b *

Lehrmädchen auf Putzsedem bei
sofortigem Geholt werden verlangt
Ehrlich u. Co. . Wallstrafte 67. j813b

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Drink licrborgchobeue
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile
- -

Tätige Wiftmler
suchen 1210
Otto Grund A Co. . Waffergasse 3.

Achtung ! Achtung !

Hntmacher .
Die Sperre über die Filz - und

Strohhut - Fabrik von Ö. tkokr -
niann dt Hohenberg , Blumen -
straftc 30, dauert fort . 294/1

Zuzug fernhalten !

Der Borftand der Filiale Berlin .

. Icbtung ! Achtang !

Modeiltischler !
Von der Union , EIcktvlcltÄt « -
GcsellHchnft , IHoabit , sowie
von der Firma Ündwl « I . ttwe ,
Maschinenbau . Eckert , Fabrik
iandwirtschaftlicher Maschinen .
FricdrichSberg , und bicbrcpp ,
Berliner Modellfabrik , Kastanien -
Allee, <Tacl >n >nnn , Cisengicsterci ,
verlängerte Hnitenstrafte , sind sämt¬
liche Modelltischler ausgesperrt . Den
Modelltischlereien Kurzholz ,
Oranienftr . 26, IMctrich , Cbauflee -
strafte 52, und Gnrbc , Wafferthor¬
strafte 30, find Aufträge aus der
. Union * zugegangen .

Zuzug fernhalten !

Alhtmlg, Kammmillher!
In der Kammsabrik von
It . Streich , Blinnensir . 70 ,

haben wegen Lohndiffercnzen sämt -
liche Kammmacher und Schleifer die
Arbeit ntedergelegt . 81/1

Ter Obmann .

Annahnie - Stellen

für „ Kleine Anzeigen " .
< > » t « n ;
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Millerands Thätigkeit .
N» r noch wenige Wochen trennen Frankreich von der Erneiiernng

seines Parlamentes . SZon dein Ergebnis dieser Wahlen hängt die

künftige Politik des Landes . hängt der Fortbestand des gegen -
wältigen Ministerirnns , die weitere Daner des Experimentes Millerand
ab . Jir vollster Wahlthätigkcit sind die Parteien noch eifriger
als die Minister . Eine Reihe offiziöser Schriften über die
Leistungen der Republik , über die Thätigkeit des Ministeriums im all
gemeinen wie in einzelnen Verivaltungszweigen , sind in den letzten
Wochen erschienen . Die interessanteste wohl , oder wenigstens die ,
der man sich mit dem größten Interesse zuweiidet , ist die Arbeit von
A. Lavy , l ' oeuvre de Millerand , un Ministre socialiste ( Juin
1899 —Januar 1902 ) , Faits etDocuments . ( Dos Werk Millerands , ein
socialistischer Minister ( Juni 1899 —Januar 1902 . Paris 1902 , Buch -
Handlung G. Bellais, ) Lavy ist der Leiter des Bureaus des Ministers , den
der Handelsminister sich selbst ausgewählt hatte , da er in der fremden
Welt der ihm feindlichen Bnreaukraten zuerst wohl die einzige mit -
fühlende Seele war ; der alte Freund und Kampfgenosse Millerands
war wohl auch der berufenste , um die Rechlfertignngsschrift für seinen
viel angegrifseneil Chef zu schreiben . Nicht ' die Leistung eines
Geschichtsschreibers liegt vor , der Zweck , auf die Wahlen zii wirken ,
erklärt Ton und Mache des Werkes .

Millerand steht im Mittelpunkte , nur von seinen Erfolgen und
von seiner Hingabe für die Interessen der Arbeiter wird gesprochen ,
jeder Polemik mit seinen socialistischen Gegnern wird

'
ans dem

Wege gegangen . Die Ergebnisse der Ministerthätigkeit im
Interesse der Arbeiterklasse werden möglichst breit vorgeführt ,
während in ver flüchtigsten Weise iiber nicht zur Ausführung
gediehene lind als verfehlt betrachtete Versuche tvie das Streikgesetz
hinweggegangen wird . Trotzdem bleibt die Schrift vorläufig die
beste Quelle zur Beurteilung der socialpolitisKen Thätigkeit des aus
der socialistischen Fraktion hervorgegangenen Ministers .

Noch nie hat eine Personnlfrage , noch nie hat die Besetzung
eines Ministerpostens so stark die socialistische Welt berührt , als die
Frage Millerand . Nun ist er lange genug an der
Spitze des Handelsministeriums , dast nian den Streitfall ent -
scheiden kann , ob sich seine Leistungen im Interesse der Arbeiter als so

bedeutungsvoll herausstelleil , um den Schritt vom socialistischen
Fraktionszimmer und von den Proletaricrversammliingen in das
HandelSininisterinm und auf die Ministerbank zu rechtfertigen . Wir
wollen uns hier lediglich auf die socialpolitischcn Leistungen Riillerands
beschrällken , alle bei der Benrteilnng seines Schrittes so oft betonten
und ausschlaggebenden Gesichtspunkte ausscheiden , tvie die Wider
sprüche gegen das Princip des Klassenkampfes , wie die Soli .
darität eines Ministers mit der Gesamtpolitik der Regierung ,
der auswärtigcn , der militaristischen wie der Zoll - und Steuer -
Politik ec. Wir wollen absehe » von der Rede zu Nouzo » ( 27. Mai 1901 )
in der Millerand seine volle Uebereinstiminung mit der Politik seiner
Kollegen bekundete . Wir meinen nicht etwa , dag man die Thätigkeit
des Haudclsministers vollständig trennen könne von der Gesamt -
Politik einer Regierung , die er mit repräsentiert , wir beschränken uns
lediglich ans dem Anlasse des eben erschienenen Buches von Lavy
auf die engere Ministerthätigkeit Millcrands . Aus dem weiten
Gebiete der Verwaltung , dem Millcraiid vorsteht , wollen
wir auch nur diejenigen Teile herausgreifen , die mit der
proletarischen Jnteressenpolitik inr engsten Zusaninicnhange stehen .
Wir wollen ausscheiden , so sehr die Behandlung dieser Fragen reizen
könnte , die Zollpolitik , die innere Handelspolitik , die Handelsmarine ,
das Ansstellungswescn , die Jndustriegeietzgebiing . das Post - und
Telegraphenwesen , das gewerbliche Schulwesen . ' obgleich all dieses
und noch einiges andre neben den Fragen der Arbeit ' erschutz - Gesetz -
gebung und Arbeitervcrsicherung zum Bereiche des Handels -
ministerirnns gehört *) . Beschränken wir uns im wesentlichen auf
die letzteren Zivcige und auf die Leistungen im Interesse der direkt
oder indirekt für das HandelSministcrillm thätige » Arbeiter .

Vom Standpunkt des Staatsrechtes fällt in die Thätigkeit des
Handelsministers auch die Ausnutzung aller Möglichkeiten , durch Ver -
ordnungen zu wirken , während arif dem Gebiet der Gesetzgebung
bedeutend weniger geleistet lvird . Wir wollen den Vorwürfe » aus
dem Kreise der Unternehmer ivenig Bedeutung beimessen , dag mit
Millerands Verordnungen Principicii der Demokratie und die Achtung
vor dem Parlamentarismus verletzt seien . Mail vergesse aber nicht , dast
die von einem Minister auf dem Verordnungswege erlassenen Be -
stjinmunge » von seinen Nachfolgern abgeändert und zu Ungunsten
der Arbeiter verschlechtert werden können , was bei gesetzlicher Fest -
legung mit bedeutend größeren Schlvierigkeiten verknüpft ist . Wenn man
auch zugeben ivill , daß Millerand seine Machtbefugnisse im Interesse der
ihm unterstellten Arbeiter und auch sonst möglichst im Interesse
der Arbeiterklasse auszunützen gesucht hat . so darf nian doch nicht ver -
gcssen , daß in einer parlamentarisch ausgebildeten Republik nur eine
deschränkte Möglichkeit vorhanden ist , auf den , Wege der Verordnung
Großes zu leisten . Die großen Machtbefugnisse der französischen Minister
liegen auf dein Gebiete der Personenfrage , der großen Leichtigkeit ,
Beamte abzusetzen und an deren Stelle ihre Anhänger zu ernennen ,
ferner in der Möglichkeit , in der Monopolvcrlvaltung Versargungs -
stellen zu schaffen , endlich in Ordensverleihungen inid dergleichen .
Wir bedanern nicht, daß auf diesem Gebiete die Minister des Inner »
und der Finanzen und nicht der Handelsminister die größten Macht¬
befugnisse haben .

Betrachten ivic nun , tvaS Millerand auf dem Wege der Ver -
ordnuug geleistet hat . Seit vielen Jahren kämpfen Paris und
andre Städte um eine Reform des Submissionswesens , vor allein
um bei den Arbeiten für die städtische » Verivaltungen
die Ausbeutung der Arbeiter einzuschränken . Die bezüglichen Erlasse
der Stadtverwaltungen tvurden von den Unternehmern vielfach an -
gegriffen , ja gegen dieselben die gerichtliche Entscheidung angerufen .
Die Gerichte entschieden gegen die Stadt Paris , die sich aber in der
Praxis um diesen Urteilsspruch sehr wenig bekümmerte und die für
sie maßgebenden socialpolitischcn Gesichtspunkte bei Vergebung
städtischer Arbeiten zum Ausdruck zu bringen wußte .

Um diese Fragen hatte sich in der Verwaltung der Stadt Paris
vor allem Millerands Kollege , der Arbeitsmiuister Pierre Baudi » ,
verdient gemacht . Es ivar eine der ersten Thaten Millerands , durch
die Verordnung vom 10. August 1899 die Grundlagen für das
Sllbmissionslvesen zu ändern . Er that dies durch Aenderung alter

Verordnungen , die zum Teil auf die Jahre 1886 und 1837 zurück -
gingen . Seine Verordnung tirnr obligatorisch für die Arbeiten , die
der Staat vergeben tviirde , fakultativ für die von den Departements ,
Gemeinden und Wohlthätigkeitsanstnlten ausgeschriebenen Arbeiten ,
Diese Arbeiten sollen nur von Iluternehiner « ausgeführt werde » ,
die für diese Arbeiten ihren Arbeitern einen wöchentlichen Ruhetag
garantieren , die ausländische Arbeiter nicht über einen bestimmten
Prozentsatz der verwendeten Arbeiter beschäftigen , die keine

niedrigeren als die ortsüblichen Löhne zahlen , die sich ver -
pflichten , die ortsübliche Arbeitszeit bloß in den dringendste »
Notfällen zu überschreiten und bei ctiva doch erforderlichen Ueberstunde »
Lohnzuschläge zu zahlen , die nicht im Accorde arbeiten lassen , die hin -
sichtlich der Arbeitszeit und der Löhne die zwischen Arbeitern und

Unternehmer - Organisationen abgeschlossenen Tarife als maßgebend
betrachten . Wo solche Tarife nicht vorhanden sind , sollen
behördlich eingesetzte Konnnissionen ortsübliche Arbeitszeit
und Löhne feststellen . Die Weitergabe von Arbeite » an
Subunternehmer soll nur unter ausdrücklicher Ermächtigung der
Behörden statthast sein . Es ivar damit die rechtliche Grundlage ge -
schaffen für eine Besserstellung der Arbeiter , die indirekt für . den

*) Lavy beschränkt sich im wesentlichen auch auf die Arbeiter -

fragen und das gewerbliche lluterrichtswesen .

Staat jc . arbeiten , oft ausgesprochene Wünsche städtischer Körper
schaften waren nun erfüllt .

'
Aber es kann andrerseits nicht gesagt

werden , daß damit irgend ein neues Princip in die praktische Social -

Politik eingeführt wurde . In England , Belgien , Holland , den Vereinigten
Staaten von Amerika und von Australien ist das Princip der fair

wages ( der anständigen Löhne und Arbeitsbedingungen ) längst vorher
eingeführt worden , zum Teil unter bedeutend günstigeren Bedingungen
für ' die Arbeiter ; ist doch bei vielen Arbeiteir für die Einzelstaaten
und vor allem für die Bundesregierung in der Nordamerikanischen
Union der Achtstundentag vorgeschrieben .

Dieser Achtstundentag bildet aber die Regel bei den direkt für
den Staat thätigen Arbeiter des englische » Kriegs - und Marine

Ministeriums , in zahlreichen andern Centraistellen des Vereinigten
Königreichs , bei den Arbeitern der Bundesregierung der Vereinigten
Staaten von Amerika , vieler Einzelregierungen derselben u. f. f.
Millerand hat den Achtstundentag ohne Lohnverminderung für eine

ganze Reihe der ihm unterstellter Betriebe eingeführt , so bei der

Fabrikation der Briefmarken , bei den Kassen - und Kontrollämtern ,
den Magazinen , Fabriken und Reparaturwerkstätten für das Post
Material , bei elektrischen Betrieben , bei Motorwerken , bei den Arbeiten

für die Tclephonverwaltnng . Diese Ardeitszeit - Bestimmung gilt aber
nur für Paris , während für die ähnlichen Betriebszweige der Provinz
der bisherige Zwölfstundentag auf den Elfstundentag als höchste
Arbeitszeit beschränkt wurde , wobei freilich der Weg von der Wohnung
zum Amt und zurück in diese Arbeitszeit einbegriffen ist . Weiter
Ivnrde die Sonntagsruhe ausgedehnt . Als niedrigster Tagesverdienst
in Paris wurden 4 M. angesetzt , die Löhne der meisten Arbeiter
iverden bei Unfällen fortgezahlt bis zur Festsetzung der Rente . S

deutungsvoll waren auch die Maßnahmen , um die Koalitionsfreiheit
der Postangestellten zu sichern . Eine Reihe von Kommissionen sind
niedergesetzt , um auch den hier nicht genannten Kategorien von
Arbeitern des Handelsministeriums diese und ähnliche Vorteile zu
gute kommen zu lassen . Man scheint ober da nicht nur , wo es aus
örtlichen Gründen erklärlich ist , starke Unterschiede der Arbeits -

bedingungen für die in Paris und für die auswärts thätigen Arbeiter

gemacht zu haben .
Eine Reihe von Reformen bezogen sich auf die Briefträger .

Maßregelungen seiner Vorgänger ' anläßlich des Briefträger -
Streiks nahm Millerand zurück , an Stelle der Kilometergelder
setzte er feste Gehälter der Briefträger fest , die aber noch immer
fchr niedrig sind , mit 510 beziv . 640 M. beginnen und bis auf
900 M. steigen . Die Zahl ihrer vollen Ruhetage wurde von 6 auf
12 im Jahre erhöht , die Postämter werden an Sonntagen nicht
mehr Ivic früher um 4 Uhr , sondern mittags geschlossen . Das Auf -
steigen zn höhere » Posten wurde erleichtert , Maßnahmen zur
Sicherung der Gesundheit der Beamten getroffen , das Disciplinar -
verfahren im Interesse der Angestellte » reformiert .

Sicherlich hätte auf diesen Gebieten bedeutend mehr geleistet
werden können , wenn Millerand sich in seinen Gcldforderungcn an
den Finanzminister und an die Kammern nicht die größte Zurück -
Haltung auferlegt hätte . Die Verkürzungen der Arbeitszeit haben , wie

Lavy hervorhebt , die Staatskasse nicht belastet , olle übrigen hier
erwähnten Maßnahmen haben noch nicht einmal eine halbe Million

Reichsmark erfordert . Millerand scheint bestrebt gewesen zu sein ,
mit den vorhandenen Mitteln , in dem von seinen Vorgängern über -
nominellen Rahmen die Lage der ihm unterstellten Personen mög -
lichst zu verbessern , aber nach Kräften einer Stellungnahme des
Parlamentes zu seinen Refornibestrebungen aus dem Wege zu gehen
Diese durch naheliegende politische Motive auferlegte Selbst -
beschränkung erklärt auch seiue Leistunge » auf dem Gebiete der
Arbeitervertrctung und der Fabrikinspektio ' n. Auch hier hat Millerand
die ihm eingeräumte Macht möglichst auszunützen gewußt , nicht
aber besonders Neues geschaffen .

Schon seit dem Jahre 1891 besteht im Handelsministerium . eiue
Körperschaft , der oenseil superieur du travail ( oberer ArbeitSrnt ) ,
eine beratende Körperschaft für die Fragen der Arbcitergesetzgebnng
» nd ihrer Durchführung . 10 von seinen 60 Mitgliedern gehören ihni
vermöge ihrer Stellung an , 50 konnte der Minister aus
dem Kreise der Parlamentarier , der Unternehmer - und
Arbeiterorganisationen auslvählcn . Dieser Arbeitsrat ist also
nicht , wie vielfach angenommen wurde , von Millerand
geschaffen worden ; er ist bloß von ihm ausgebaut lvorden , indem
er die Mitglieder zum großen Teil nicht mehr ernannte , sondern von
den Unternehmern und Arbeiterorganisationen wählen ließ . Ans
diesen , Kreis von Mitgliedern , die sich auf das ganze Land ver -
teilen , ließ er einen engeren Arbeitsrat erwählen , eine pernianente
Kommission von 22 Mitgliedern . Diese Kommission machte , wie ja
auch ähnliche Einrichtungen in England , Belgien , Oestreich,
viele Vorschläge , die aber vorläufig Wünsche geblieben sind , wenn
man auch vielfach in der Presie von ihnen als von Leistungen
reden hört . Während der oberste Arbeitsrat von Millerand nur
umgestaltet und zu größeren » Leben angeregt wurde , sind die Arbeits
täte ( conseils du travail ) eine Gründung Millcrands . Halb ans Unter -
nehmern , halb aus Arbeitern zusammengesetzt , sollen sie als Einigungs -
ämter lvirken , zur Information der Regierung dienen , Vereinbarungen
zwischen Arbeitern und Unternehmer » über ihre gemeinsame » Jntercfsen
herbeiführen . Der Gedanke dieser Einrichtung ist schon im Jahre 1895
im obersten Arbeitsrat diskutiert lvorden , jedenfalls angeregt durch
die danials schon seit 8 Jahren bestehenden belgischen Einrichtungen
gleicher Art . Au» h der Inhalt des deutschen Gcwerbegerichts - Gesetzes
bietet manche schüchternen Ansätze zu diesen Arbeitsräten . Be -
deutiingsvoll ist im Vergleich mit den Vorbildern eigentlich nur das
Wahlrecht , das den Gewerkschaften für diese Arbcitsräte zugewiesen
wurde ; selbstverständlich werden auch die Unteruehniervertreter von
den Unternehnlerorganisationen gewählt . Die Wahlen zu de »
Arbeitsräten in Paris fanden im September und Oktober
1901 statt . Die Unternehiner , welche diese Verordnung nicht
ür rechtsgültig halten , haben zum Teil durch Wahlcnthaltung

passiven Widerstand geleistet . Bon einer Wirksamkeit dieser Kammern
kanu bisher noch nicht gesprochen werden .

Auf dem Gebiete der Fabrikinspektion suchte Millerand den
Arbeitern einen größeren Einfluß zu verschaffen . In die Kommission
zur Beförderung der Fabrikinspektion berief er Arbeiter , er ver -
anlaßte Arbeiter , sieh an den Prüfungen , denen sich die künftigen
Fabrikinspcktoren unterziehen nlüssen ,

'
zu beteiligen ; drei Arveiter

und eine Arbeiterin bestanden diese Prüfung . Bekanntlich hat man
in England , um Arbeiter an der Fabrikinspektion teilnehmen zu
lassen , die Prüfungsbcstimmungen für die küifftigen Anfsichtsbeamtcn
alltzcrordcntlich vereinfacht und erleichtert , all das ausgeschieden ,
ivas nur in höheren Schulen erlernt werden kann und ivas von
keiner vesoiideren Bedeutung für die praktische Wirksamkeit eines
Gewerbe - Aufsichtsbcamten sein kann . In den Vereinigten Staaten
von Amerika sind viele Geiverkschastsführer Fabrik - Aussichtsbeanite ,
' o z. B. im Staate New Dork . Uebrigens war auch in Frankreich ,
ivenigstens für den Bergiverksbctricb , schon vorher eine Jnspektions -
lhätigkeit durch Arbeiter nichts Unbekanntes . Millerand veranlaßte
eine enge Fühlung zwischen den Fabrikinspektorcn und den
Gewerkschafte », eine sicherlich sehr nützliche Anordnung , die aber selbst
i », Deutschen Reich nichts Unerhörtes ist , wie ja jedem bekannt ist ,
der die bayrischen , ivürttembergischen und badischen Fabrikinspektorcn -
Berichte liest , und der von den jährlich wiederkehrenden Zusammen -
künften der württcmbergischen Fabrikinspektoren mit Vertretern aller
Gewerkschaften des Landes Kenntnis hat . Auch die Verordnung .
das Alter ausländischer Kinder , die zur Jndnstrie - Arbcit
herangezogen iverden , genau zu kontrollieren und festzustellen ,
erscheint uns in Deutschland , wo ähnliche Verordnungen mit Rück -
»cht auf die Ziegcleibetriebc zc. öfter erlassen wurden , kaum besonders

bemerkenswert . Interessant ist die Anregung , einen Kommentar der
Kinderschutz - Bestimmungen des Arbcitcrschutz -Gcsctzes für Schulen zu
verfasscm diesen von den Schullehrer » den Kindern erklären lmd ihn
in den Schulziinmcrn aufhängen zu lassen .

Unzweifelhaft haben die zahlreichen Anregungen , Konferenzen und

Kontrollmaßnahme » des Handelsministers einen neuen Geist in die

französische Fabrikinspektion gebracht . Niemand kann leugnen , das ;

ihre Wirksamkeit heute eine ernstere , ihre Thätigkeit eine energischere

ist , als unter den Vorgängern Millerands . Vielfach stand bisher

der Arbeiterschutz in Frankreich lediglich auf dem Papier . Wo die

Arbeiter sich nicht Arbeitsbediiignngcu erkämpften , die dem Gesetze

entsprachen , kümmerte man sich recht ivenig um seine Bestimmungen .

So wurden im Jahre 1898 bloß 6033 Uebertretungen des Arbeiter -

sutz - Gesetzes festgestellt . gegenüber 25 418 im Jahre 1900 ,

eine Zahl , die übrigens noch immer hinter der Wirklich¬
keit zurückbleiben dürfte , wen » man ihr an die Seite

stellt die 232 976 Unfälle , die im Jahre 1900 bei den Inspektoren

zur Anzeige kamen . Es ist auch zu bedenken , daß die Thätigkeit

der Inspektoren ausgedehnt wurde durch die Aenderung des Arbeiter -

schntz-Gesetzes . durch die Bestimmungen über die Sitzgelegenheit in

Ladengeschäften und dergleichen . Einen Kredit von 30 000 M.

forderte Millerand . um die Lücken im Jnspektorencorps auszufüllen .

Trotzdem bleibt die Intensität der Fabrikinspektion in Frankreich

noch immer hinter andren Ländern zurück , wie ja auch die Berichte

der französischen Fabrikinspektoren in ihrem Umfange hinter denen

andrer Länder zurückbleiben .
Auf dem Gebiete der Arbeiterversicherung , spcciell der Unfall -

Versicherung , sind eine Reihe von Erlassen zn notieren , die den Kreis

der Arbeiterkategorien , die unter das Gesetz fallen , erweitern , die die

Kommission für industrielle Gesundheitspflege geschaffen haben , ferner
die Verordnung , welche die Verwendung des Bleiweißes bei den

Bauten verschiedener Ministerien untersagt ; eine Reihe von

Untersuchungen für andere gesundheitsgefährliche Industriell

sind in Angriff genonimen , eine Denkschrift über die indu -

striellen Gifte ist veröffentlicht worden . Unfallverhütungs -

Vorschriften wurden erlassen k . Man wird aber von ivenige » Maß -

nahmen behaupten können , daß damit etwas geschaffen wurde , was

anderwärts noch nicht zum gesicherten Bestände der Gesetzgebung

gehört . Es ist das Verdienst Millerands , vieles seit Jahren

Unterlassene , im Auslande schon Bestehende in Angriff

genommen und zur Durchführung gebracht zu haben .
Eine Befruchtung durch neue Ideen hat die Socialpolitik

durch seine Verwaltungsthätigkeit nicht erfahren . Fast nirgends
ist er über den Rahmen des vom bürgerlichen Post - und

Handelsminister andrer Länder Geleisteten hinausgegangen . Er mag

gethan haben , was einem Minister ohne Bewilligung des Parlaments
aus eigner Machtvollkommenheit zusteht , aber er ist damit auch im

wesentlichen bis an die Grenzen seiner Befugnisse gegangen , viel

Großes läßt sich in diesem Rahmen nicht mehr in Augnfs nehmen .

Wenn wir nun auf das bedeutend wichtigere Gebiet , auf das

der Gesetzgebung übergehen , so bedarf es hier eines weit geringeren
Raumes , um die Leistungen Millerands festzustellen . Wohl ist er

sowohl auf dem Gebiete des Koalitionsrechtes wie der Arbeiterschutz -
Gesetzgebung mit Gesetzentwürfen hervorgetreten . Das meiste da -

von ist aber Entwurf geblieben , ohne daß dies besonders zu be -

dauern wäre . Ju allen seinen Gesetzentwürfen erkennt man den

praktifchcn Politiker , der vorsichtig abwägt , was man einer Klassen -
Vertretung der französischen Bourgeoisie bieten dürfe .

Betrachten wir vorerst , was Millerand auf dem Gebiete der

Arbeitcrschutz - Gcsetzgcbung erzielt hat , wo er noch verhältnismäßig
am meisten erreicht hat . Victor Mataja , wohl der genaueste Kenner
der Geschichte der französischen Arbciterschntz - Gesetzgcbung , urteilt
über den Stand derselben vor dem Amtsantritt M. ' S folgendermaßen :
„ Die neue Arbeiterschutz - Gcsetzgebung war kein glückliches Werk .
Was die Ncbcngesetze anlangt , so zeigt sich jenes von 1890 ( Auf -
kösilncs des Arbeitsverhältnisses ) von fragwürdigen » Werte , das von
1895 ' ( Sicherstellung des Arbeilsvcrdicnstes ) verschlinnnerte nach dem
Urteile von sehr kompetenter Seite die Lage der beteiligten Arbeiter ;
beide sind überdies unklar und voll von juristischen Schwierigkeiten !
Das Haiiptgcsetz — das Gesetz vom 2. November 1892 über Kinder -
und Frauenarbeit — gilt , ivas die grundlegenden Vorschriften
anbetrifft , als undurchführbar . " Wohl gab eS schon zum
Teil de»; gesetzlichen Zehnstnndentag für gewisse Arbeiterkategorien ,
in der Praxis »vurde aber auch von diese » 11 Stunden gearbeitet .
Dieses Urteil Matajas , das sich mit der französischen Kritik dieser
Arbcitcrschutz - Gesetze deckte , war geschrieben vor den Wahlen vom

Jahre 1898 , also lange bevor an eine Ministerthätigkeit Millcrands

gedaiht iverden konnte . Die Notwendigkeit einer Reform war
unbestritten , kein Ministerium socialpolitischer Färbung konnte
sich dieser Aufgabe entziehen , wenn ihm die wechselnden
Mehrheiten der Deputiertenkammer die erforderliche Zeit ließen .

Es galt das Gcfetz von 1892 durchführbar zu gestalten und die
Lücken desselben auszufüllen . Eine Lücke bestand für die

NahruugSmittel - Jndustrien , dieses Schmerzenskind aller Arbeiteischutz -
Gesetzgebungen . An » 20. Nov . 1900 veranlaßte Millerand eine Enquete
über die Verhältnisse der jugendlichen Arbeiter . Auf Grund der -

selben wird nun ein Gesetz vorbereitet , auch sonst soll der Geltungs -
bereich des Lehrlingsgesetzes von 1851 ausgedehnt werden . Die

Inspektoren wurden durch ein Rundschreiben M. ' s vom
14. Oktober 1899 auf die Mißstände der Beschäftigung von
Kinder » in Waisenanstalten und ähnlichen als WohlthätigkeitS -
anstalten bezeichnete » Instituten aufmerksam gemacht . In
sechs Wochen wurden in diesen bisher von den Inspektoren
fast ignorierten „ Wohlthätigkeitsanstalten " 1160 Gesetzesübertretungen
festgestellt. Diese Erfahrungen veranlaßtcn einen neuen Erlaß
an die Anssichtsbeamten . . Ein weiteres Dekret verbot die Be - '

schäftigung von Kindern unter 16 Jahren auf Baugerüsten ; ein
Rundschreiben kritisierte scharf die Thatcnlosigkeit der Pvlizci - Orgaue
im Hivblick auf die Durchführung der Kinder - Schutzbestimmungen ;
eine Enquete wurde veranlaßt über die zulässige Belastung
von Dreirädern zun » Warentransport , so weit diese von jugcnd -
liehe » Llrbeitern geführt werden . Wichtiger als diese nütz -
lichen Maßnahmen war der Versuch , das Kinder - und
Fraucnschntz - Gesetz vom 2. November 1892 zur Durchführung zu
bringen , die Geiverkschaften sollten durch ihre Vertreter in Gemein -
chaft mit Unternehmer » und Aufsichtsbeaniten für die Durchführung

der Gesetzesbestimmungen wirk «». In weiteren Rundschreiben wurde
die Aufmerksamkeit der Unterbehördcn auf Specialfragen der Arbeiter -
chutz - Gesetzgebung gelenkt . Die Unternehiner erhoben Widerspruch

gegen den Ernst , niit dem endlich nach 8jähriger Rechtskraft des Gesetzes
an seine Durchführung gegangen ivnrde . Es »vurde dann den Unter¬
nehmern Frist bis zun » 1. Januar gegeben . um sich den Be -
tiininungrn des Gesetzes endlich anznbeqnenien . Die offenkundigen

Schwierigkeiten einer einheitlichen Durchführung des Gesetzes führten
dann zu der Umarbeitung desselben ( Gesetz vom 30. März 1900 ) . Zu
einer Begründung wurde ' darauf hingewiesen , daß schon 2148157 Ar -

bciter . darunter i III 355 erwachsene Männer , 603 185 Frauen und
433 637 Kinder thatsächlich nicht mehr als 10 Stunden arbeiten .
Das neue Gesetz follte nicht sofort , sondern nach Uebergangszciten
zum gesetzlichen lO - Stimdentag führen . Die Hanptbestimmuiigen des
Gesetzes lvarcn : llstüiidige Arbeitszeit für Frauen und noch nicht 18jäh -
rigc Arbeiter , mindestens eine Pause zwischen der Arbeitszeit , mindestens
einstündige Gesamtdauer aller Pansen ; zwei Jahre nach Jnkraft -
treten des Gesetzes ist die Arbeitszeit auf 10 Vs, nach ferneren zwei
Jahren auf 10 Stunden pro Tag zu reduciere ». Mit Ausnahme der
kontinuierliche » Betriebe , der Bcrgiverkc und Steinbrüche muß die
Ruhezeit für alle Arbeit gleichzeitig sein ; nach zwei Jahren haben
die Ausnahmebestinnnuugcn für die Nachtarbeit in Wegfall zu
kommen , niit Ausnahme der Bergwerke und Steinbrüche ; Relais
ollen mit Ausnahme der kontinuierlichen Betriebe 3 Monate nach

Inkrafttreten des Gesetzes untersagt sein . Erwachsene männliche
Arbeiter sollen in den Betrieben . Ivo Frauen » nd Kinder , die
durch dieses Gesetz geschützt sind , nicht länger arbeiten dürfen , als
diese geschützten Personen . Eine Reihe A»lSsiihr »»gSbestini ! llN »gcii
zu dem Gesetz wurden erlassen .



Seit dem 9. September 1848 hat bekanntlich Frankreich den
12 ftündifleil Normalarbeitstag für erwachsene Arbeiter , der aber
durch zahlreiche Ansfühnmgs - Bestiminungen , vor allem durch das
Dekret vom 17. Mai 1861 — andre datieren vom 81 . Januar 1868 ,
26 . November 1886 , 3. April 1889 — durchlöchert war . I » Rund -
schreiben vom 25. und 27 . Januar 1990 wurden diese Auslegungen
mehrfach cingeschrönkt .

Das UnfallversicherungS - Gesetz vom 9. April 1898 wurde durch
eine Novelle vom Jahre 1901 ausgebaut , eS wurde die Einspruchs¬
frist gegen Entscheidungen in Unfallsachen Von 14 auf 30 Tage , also
ähnlich ivie im Deutschen Reich , wo sie «inen Monat beträgt , aus -
gedehnt , dann wurde das Einspruchsverfahren ähnlich wie im
Deutschen Reich als kostenlos erklärt . Den Ascendeuten wurden bei
tödlichen Unfällen Rechte gesichert und die freie Arztwahl den Unfall -
verletzten garantiert . Den Senat , dieses grohe Hemmnis jeder
Socialreforin in Frankreich , hat dieser Gesetzentwurf noch nicht Passtert .

Die Reform des Gewerbegerichts - Gcsetzes wurde vom obersten
Arbeitsrat vorberaten . Alle Arbeiter des Handels und
der Industrie sollten dem Gesetze unterstellt werden , auch
die in staatlichen und kommunalen Betrieben , ebenso auf
ihren Wunsch das Personal der Theater ; die Zahl der

Gewerbegerichte soll erheblich vermehrt werden . 21jährige Arbeite -
rinnen französischer Staatsangehörigkeit sollen das aktive Wahlrecht
erhalten , Werkführer und dergl . sollen mit den Unternehmern und
nicht mehr mit den Arbeitern zusammen wählen . Wählbar sollen
die 3yjährigen , des Lesens und Schreibens kundigen Wahlberech -
tigte », dann auch diejenigen alten Arbeiter sein , ivelche noch nicht
seit 10 Jahren ihren Beruf aufgegeben habe » . Das Prozefe -
verfahren soll vereinfacht werden . Auch dieser Entwurf hat nur
die Deputiertenkammcr und nicht den Senat passiert . Die faktischen
Leistuuge » auf diesem Gebiete bestehen in der Schaffung von acht
«eiie » Gewerbegerichten und in der Ausdehnung des Wirkungskreises .

I
Der Streikgesetzentwurf hat die Kammer nicht beschäftigt . Wir

Ivollcn ans denselben nicht besonders eingehen , ist er doch in der

Gewerkschafts - und socialistischeu Presse des In - und Anslandes anfs

gründlichste erörtert und fast allgemein verurteilt worden . Der

Schreiber dieser Zeilen hat in ihm keinen Fortschritt für die

kämpfende Arbeitenchast und eine direkte Schädigung der Gewerk -

schaften , die sonst vielfach von Milleraud gefördert wurden , erkennen

müssen .
Mit der gleichen Energie wie die Arbeitsbücher bekämpften die

organisierten französischen' Arbeiter durch Jahrzehnte die privaten
ArbeitSvermittlungs - Bureans . Millerand hat diese Wünsche der
Arbeiter nur zum Teil erfüllt durch Erleichterung der unentgeltlichen
Arbeitsvermittlungs - Stellen , die m allen Gemeinden mit mehr als
10000 Arbeitern geschaffen werden müssen , während auch in den
kleineren Orten bei den Bürgermeistern Listen für Angebot und
Nackisrage von Arbeit geführt werden müssen . Neue private Arbeits -

vennittlungs - Stclleu dürfen nicht mehr eingerichtet werden ; nach
6 Jahren können die alte » ohne Entschädigung unterdrückt werden ,
in der Zivischenzeit können sie gegen amtlich festzustellende Eni -

schädigungen geschlossen werden .
Das von ' Millerand vorgeschlagene Altersversicherungsgesetz , das

vielfache Kritik und recht wenig ungeteilten Beifall gefunden hat ,
wird einer Umarbeitung unterzogen . Vor den Wahlen ist
eine Erledigung dieses umfangreichen Gesetzentwurfes nicht mehr
möglich .

Eine Umfrage an die auswärtigen Regierungen zur Beschickung
einer internationalen Konferenz zur Herbeiführung eines Verbotes
der Nachtarbeit blieb ergebnislos .

Wir sind am Schlüsse . Mögen Ivir Kleinigkeiten wie die Ge -

Währung einiger Tausend Freibillete an gewerkichaftlich organisierte
Arbeiter zum Besuche der Ausstellung , die Gewährung von

2400 M. an das internationale Arbeitsamt in Basel und

dergleichen nicht besonders hervorgehoben haben , keine er -

hebliche Leistung des Ministeriums Milleraud auf dem Gebiete
der Arbeiterpolitik haben wir vergessen . Was ergiebt sich nnn
aus diesen Leistungen ? Sicherlich ein günstigeres Urteil als
über die Auffassung der socialen Mission eines Handelsminisier - Z
durch Herrn Möller i Aber dies steht nicht in Frage . Wohl aber .
ob die der Ministerschaft Millerands zu dankenden Fortschritte ans
dem Gebiete der Arbeitergesetzgcbung nur ihm persönlich zu danken

sind , ob sie nicht ohne ihn gleichfalls erzielt Ivorden wären . In Zeiten
von Regicrungs - und Parlamentskrisen , Ivie sie zur Bildung
des Ministeriums Waldeck - Rousseau geführt haben , fallen
häufig Zugeständuisse an die Arbeiterklasse . Die Geschichte der

englischen Ärbeitergesetzgebung hängt mit dem Wechsel der Herrschaft
der grossen englischen Parteien zusammen . Wir erinnern ferner an
die amtliche Anerkennung der Gewerkschaften , an die Bildung des
Arbeitsrats und des arbeitsstatistischen Amts während der schweren
Krise , die Ocstreichs Staatskörper erschüttert hat , an die Versprechung
einer Jnvaliditätsversicherung durch das Ministerium Koerber , an
die Socialpolitik des Kabinetts Zauardelli , au die Schaffung eines
Arbeitsamts in Dänemark und die damit zusammenhängende An -

erkennung der Gewerkschaften nachdem endlichen Sturze des konservativen

verfassungswidrigen Systems . Eine starke socialistische Partei musste
nach den Erschütterungen des Staatskörpers anlässlick der Affaire
Dreyfus von dem Ministerium Waldcck - Ronsseau Zugeständnisse er -

reichen , ob Millerand oder ein andrer Chef des Handelsministeriums
wurde . Mag man die socialpolitischeu Früchte der Miuisterthätigkeit
Millerands auch weit höher anschlagen als der Schreiber dieser
Zeilen , sie wiegen leicht gegenüber der Zerfleischnng der proleta -
rischen Kräfte , gegenüber der Schwächung der Idee des Klassen -
kanipfes , die in dem klassischen Lande desselben parallel geht mit dem

System des Ministerialismus . — ad . br .
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Welnbergsbesitzer u. Weinhdlg .

Brand - Ansverkaiif .
Die bei dem Brande am 11. Januar durch Feuer , Wasser und ßaucli beschädigten Waren und andre Grelegenheitskäufe

werden zu noch nie dagewesenen Preisen ausverkauft .

Hemdentuche , Louisianatuche , Renforcöes , die bei dem Brande an¬

geschmutzt sind . . . . . . . . . .jetzt 25 , 13 ,

nnfunQfA schöne Blumenmuster mit Streifen , passend zu Negligee - und
JJnlli 0 * 911 / Bettwäsche , beim Brande etwas angeschmutzt . . . jetzt 38 , 27 ,

tW Damast - und Drellgewebe , auch Küchenhandtöcher , die
£ lnllUIUvUwI total nass geworden sind . . . . . . . .jetzt 25 , 12 ,

¥ nii ( oi * ctnff O in Blumenmustern nnd Streifen , doppelt gewirktes Gewebe ,
UCtulwi dlUilu nur etwas feucht geworden . . . . . . .jetzt 32 , 19 ,

crSme und weiss , ohne Appretur , wunderbare Muster ,
beim Brande total nass geworden . . . jetzt 33 , 24 , 15,

TlüfPllPtlflp zu ®,usen ' Unterröcken , Beinkleidern , Herren - und Damen -
Cdl l/livllllv hemden , etwas nass geworden . . . . . . . .jetzt 19,

am * | 1 am Herrenhemden , Nachtjacken , Beinkleider , die beim
JJCUllvIIIII/IllUvXI Brande total nass geworden sind . jetzt 78 , 55 , 42 ,

m , m . er doppelt breit , glatt und gemustert , passend zu
» CfllAT/ll ' Zfi iSfOlI0 Einsegnungskleidern , au der offenen Kante etwas

" * * * * / • « » * * * /
nass gewesen . . . . . . . . .jetzt 45 , 38 ,

Yl , , m » gm doppelt breit , glatt und gemustert , auch helle Sommer -

X HlwlQC btOIie s, ' 0�e und Ballstoffe , die beim Brande nur etwas feucht

Tällgardinen

geworden sind . jetzt 78, 54, 42 , 33 ,

* 1 ■ « ■ » » passend zu Kleidern und Blusen , wunderbare Streifen

bClUCnSIOItC und Blumenmuster , die an der äusseren Kante nur etwas
nass geworden sind jetzt 95 , 72 , 45 ,

« 1 ■ m > » » in Merveilleux u. Damast , passend zu

henwarze SSCluCnSlOIlC � ' �rv . wunderbare Dessins , etwas
nass geworden , . , jetzt 95 , 75 , 55 ,

ITn ' PCDt ' IC moderne Faxens , in allen Farben und Weiten , die etwas nn -
JExlll TS w 11 ( 9 geschmutzt sind . . . . . . . . . . . . .jetzt 76 , 48 ,

InliOlfO passend zu Deckbetten und Kissen , durchweg federdichte Ware , in
Aulv & IC glatt und gestreift , etwas nass geworden . . . . .jetzt 58 , 35 ,

HßlllolfOTI ' n deinen , Dowlas , Barchend , volle Breite , die total nass ge -
Dvllidixwll worden sind , letzt durchweg .

. . . . . . . . . . . .

in Woll - Atlas und Satin , bordeaux und grün , die nur
etwas beim Brande gelitten haben , jetzt

. . . . . .

Steppdecken

8 rc

19 pi

5 ei .

12 pf

9 pf

12 pf

33 pf

22 pf

20 p '

28 p '

48 p '

23 pf

26 p '

58 pf

290 pf

130 cm breit , in allen möglichen Farben u. wunderbaren Blumen¬
mustern , die nur ganz wenig feucht geworden sind , jetzt 95 , 78 ,

Möbelstoffe
Tiamon . 11 ITlfirSorlinto die nur etwas v. Bauch durchzogen sind ,
UfitsIÄvli U . xxlliild IllllCj garniert u. ungarniert , jetzt 173 , 78, 43 u.

IPidfll flOPlfOII uüt Schnur u. Quaste , auch m. Franzen , in allen möglichen
JL idl/llllC vlkCcl Farben , die fast gar nicht beschädigt sind , jetzt 190 , 128 ,

IPPTlllT Pll P ' n allen denkbaren Grössen u. Qualitäten , die erst kurz vor dem
X CppJLUIlC Brande neu eingetroffen sind u. wenig gelitten haben , jetzt 750 , 490 ,

PnrtiprPIIQtnffp ' n a " en denkbaren Farben u. Qualitäten , m. wunderbaren
X Ufi IACI vll9 * IIXAV Secessionsborduren , d. auch etw . gelitt . haben , jetzt 68 , 48 ,

Tischttchera - Servietteii
schmutzig gew . sind , jetzt 55 , 38 , 25 ,

* * 5 j | | « j in Wollstoff und Barchend , glatt u. gemustert , wunder -
l \ inn . Gi Ii iGlllßl schöne Faifons , die erst kurz vor dem Brande aus Arbeit

gekommen sind . . . . . . . .jetzt 190 , 128 , 95 ,

¥ — 1 in all . Längen u. Weiten , wunderb . Färb . , jetzt 290 , 190 ,

i H- ÜBCKGIIS �,ucll - n' ue Frtthia ' ,rssachenp

Pf .

Pf .

Pt ,

Pf .

Pt ,

65 p '

16

88

300

33

19

38 »

145 p .

590 p '

95 p '

148 p '

geworden und auch teilweis schmutzig sind , jetzt 78 , 85 , 33 P'

Herren - Anzüge n . Paletots " a " ' B u 13,-4, 8,75

Eiusegnnngs - Änzflge 7,90 — Herren - Hosen

Einsegnimgs- n.
Vorstellungs -

CflüGS n . iläCKGllS �uck neue FrUhjahrssachen , die erst kurz vor
Sr dem Brande hereingekommen sind

« pw « » , in schwarz und farbig , aus durchweg guten , glatten
KlGlÜGr und gemusterten Stoffen in allen Grö - sen und nach

neuester Mode . . . . . . . .jetzt 975 , 750 ,

Kostüm - Röcke » • Binsen - » . s &
Brande gelitten haben , jetzt 275 , 195 , 145 ,

» w /T\ T| . * _ j durchweg mit leinenen Einsätzen , glatt , ge -
MGrrßn - UDßriiöllmGll ��ukt . auch Pique - Einsätze , durchweg total

nass geworden . . . . .jetzt 238 , 190 ,

MörUlcÜhGnidGll Un� ®ein�le ' �er �ür Herren u . Damen , die etwas nass

in allen Grössen u. Weiten
Mk .
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Chausseestrasse 24a — 25 11 Brückenstrasse 11 Gr . Frankfnrterstr . 20
zwischen Invalidenstrasse zwischen Jannowitzbrücke und Ecke Koppenstrasse

und Friedrich Wilhelms lädt . Theater . Köpeniokerst r. ( Ecke Eungestrasse ) . " am Bürger - Hospital .

Fabrikation und Maass - Anfertigung guter Herren - und Knaben - Bekleidung .

" « « 4. frilMt te Jdiniitlf freliiw JiMtall
Der Mordprozetz Fischer .

Vom Schwurgericht Weimar ist gestern der Student Fischer
Wege » Totschlags unter Zubilligung mildernder Umstände zu Z Jahren
Gefängnis verurteilt worden ; drei Monate wurden auf die Unter -
sllchuugshaft angerechnet . Von der Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte wurde abgesehen .

Ist damit mich das nicht zu rechtfertigende Urteil des Gothaer Gerichts ,
durch welches Fischer zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde , beseitigt ,
so bleibt doch die Frage bestehen , wie es denn überhaupt zu ehier
Verurteilung des geistig auornialen Mannes kommen konnte . Nach
den Gutachten der beiden Sachverständigen hätte man Freisprechung
erwarten müssen .

Uuiversitätsprofessor
Dr . BinSwangcr

aus Jena beurteilte den Angeklagten u. a. wie folgt : Er hat den
Angeklagten sechs Wochen in der Irrenanstalt beobachtet . Seine
Mutter war schwer epileptisch ; er selbst war ein sehr schwächliches
Kind .

Was den Zustand des Augeklagte » bei Verübung der That selbst
betrifft , so sei derselbe vermöge seiner Entwicklung zu de » krankhaft
veranlagten Individuen zu rechnen . Er gehört meiner Ansicht nach
zu der Kategorie der in geistiger und gemütlicher Beziehung minder -
wertigeu Menschen , zu der Kategorie jeuer Menschen , die sich
längere Zeit geistig normal bewegen , bis sie ein plötzliches Ereignis
in den Abgrund der Geisteslrankheit stürzt . Der Sachverständige
kommt zu derselben tleberzeugung , tvic er sich schon in der
ersten Verhandlung ausgesprochen hat , daß die freie Willens -
bestimnuing bei dem Angeklagten zur Zeit der Ausübung der That
nicht vollkommen ausgeschlossen geivcsrn ist . Man müsse sich fragen ,
ob da eine krankhafte Affelterregung vorbanden war , wodurch alle
sittliche », hemmenden Vorstellungen gegenüber dem Antrieb zur That
ausgeschaltet waren . Das müsse er verneinen . Die philosophische
Bildung des Angeklagten war eine wahnhafte , wenn sie auch unklar
Ivar . Meiner Ansicht »ach war auch das Verhältnis des Angeklagten
zu der Martha Amberg ein lvahnhaftes . Das Vorhandensein von
Sinnestäuschung ist auch behauptet Ivorden . Also zur Zeit der That
tvar der Angeschuldigte in einem krankhaften , überreizten Znsland , der
seine Ursache in der eigenartigen pathologischen Beschaffenheit des
jungen Mannes bildet . Ich kann aber nur wiederholen , das ; sein
Znstand nicht so war , daff die Willensbestimmung im Sinne des
§ 51 des Strafgesetzbuches ausgeschlossen war . . Der hier zu ent -
fcheidende Fall ist einer der schwierigsten Fälle , die auf der Grenze
der geistigen Zurechnungsfähigkeit und der Geisteskrankheit sich
bewegen .

'
Aber ich muff doch sagen , der Arzt ist nicht unfehlbar , es

giebl keine absolute Krankheit , die Natur arbeitet nicht nach der
Schablone . Was die Fähigkeit der Ueberlegung bei der Tötung der

Martha Arnberg anbetrifft , so glaube er , daß dem Angeklagten die

Ueberlegting im Moment der That gefehlt
hat .

Präs . : Zur Zeit halten Sie aber de » Angeklagten für zu -
rechnnngSfähig ? — Sachverständiger Prof . B i n S w a n g e r : Augen -
blicklich ja . — Erster Staatsanwalt : Sie halten den Angeklagten
also zur Zeit der That für zurechnungsfähig ? — S a ch v. : Das
kann ich unmöglich sage », da es nach dem Stande der Gesetzgebung
eine geminderte ZnrechnnngSfähigkeit nicht giebt . Ich kann nicht
sagen , dntz der Anghslagte bei Verübung der That zurechnungsfähig
gewesen ist , aber ich kann auch nicht sagen , datz er nnzurechnungs -
fähig tvar . Meiner Ansicht nach liegt ein ncm liquet vor . —

Präs . : Sie halten den Angeklagten also für vermindert

unzurechnungsfähig ? — S a ch v. : Ja . So viel ich iveiff , sind

einzelne Sachverständig » sogar so weit gegangen , den Grad der

Willenseinschräuknug solcher Leute nach Prozentsätzen zu berechnen .
— Bert . : Entspringt die zögernde Autwort des Sachverständigen
über die Znrechnungssähigkcit des Angeklagten nicht einem Ztvie -
spalt , der sich zwifchen Juristen und Psychiatern herausgestellt hat ,
und giebt es nicht unter den Psychiatern eine Nichtnug , welche schon
seit Jahren für die Aufnahme der MiuderzurechnungZfähigkeit in
unsrem Strafgesetzbuch anstrebt ? — ©adj verst . : Ja , es giebt eine
solche Richtung . Ich gehöre selbst zu den Psychologen , welche in dem
Fehlen des Begriffs der Mindcrzurcchnungsfähigkcit eine Lücke in
unsrer Strafgesctzgcbnng erblicken .

Herr
Oberarzt Ganzer ,

der zweite Sachverständige , drückte sich noch viel klarer aus .
Bei dem Angeklagten zeigte sich in erster Linie die schwere erb -

liche Belnstnng . Dazu kam die Hemmung der geistigen und körper -
lichcn Entwicklung durch die festgestellte englische Krankheit und die
Gehirnhvhlcn - Wafscrsncht . Bei dem Angeklagten ist auch eine stockende ,
schleppende Sprache auffällig . Hervorzuheben ist aber auch die
eigentümliche Reaktion , die der Alkohol bei dem Angeklagten
hervorruft . Die frühzeitige Beschäftigung mit Philosophie hat
auch sicherlich eine geistige Hemmung belverkstelligt . Der
Angeklagte hat sich zur Zeit der That in einem Zustand krank -
hafter Störung befunden , welcher seine freie Willensbildung aus -
schloff . Wenn das Gesetz die verminderte Zurcchnungsfähigkeit auf -
genommen hätte , so läge dieser Fall doch nicht so, baff er hier für
verminderte Zurechnungsfähigkcit eintreten würde , da seiner Ansicht
nach völlige Unzurechnungsfähigkeit zweifellos vorliege . Es haben
sich bei dem Angeklaglen Schädlichkeiten angehäuft , die schliefflich auch
noch eine Steigerung erlitten haben . Hier ist ein krankhafter Mensch .
auf den nicht nur geistige , sondern auch körperliche Einflüsse ein -

gewirkt haben , diese haben ihn in einen Affekt gebracht , und in
diesem Affekt ivar die freie Willeusstinnnung getrübt und der Affekt
ist einer geistigen Störung völlig gleich zu stellen . Obgleich der
Angeklagte nicht planlos , sondern vielmehr planvoll vorging , und
auch fähig war zu überlegen , was er that , so war er doch nicht im
stände , Gegenvorstellungen zu fassen , und stand bei Begehung der
That unter dem Einfluff einer geistigen Störung . Es fehlt an
Anhaltspunkten dafür , daff der Angeklagte im gegenwärtigen Augen -
blick geistig gestört sei .

Sogar der
Staatsanwalt

war nach dieser Beurteilung des Angeklagten von Zweifeln gepackt .
Die Schuldfrage wurde auf Mord gestellt und dazu die Unter -

frage , ob bei der Begehung der That die Ueberlegung ausgeschlossen
war . Im Falle der Bejahung der Schuldfrage dahin , daff die That
ohne Ueberlegung ausgeführt sei , wird auf Antrag des Verteidigers
Christ noch die dritte Frage nach mildernden Umständen gestellt . Es
tritt dann eine Pause von einer viertel Stunde ein , nach der die

Plaidoyers beginnen sollen .
Der Staatsanwalt glaubt , daff die Geschworenen bei Bejahung

der Schuldfrage in Bezug auf die Untersrage der mildernden
Umstände in Erwägung zu ziehen hätten , daff der Angeklagte auffer
sich war und daff er . wie die Sachverständige » bekunden , ei » geistig
minderwertiger Mensch ist . In Frage käme dann noch ,
ob der § 51 des Strafgesetzbuches , der von der geistige »
Störung handelt , hier in Kraft treten soll . Die Gutachten der
beiden Sachverständigeu weichen hier von einander ab . Die
Geschworncu ständen also vor einer schwierigen Frage . Der An¬

geklagte sei nicht nornlalwertig , das sei von beiden Sachverständigen
gleichmäffig zugegeben worden . Es liege nahe , daff aus der Gehirn -
krankheit des Angeklagten ein geistiger Defekt zurückgeblieben sei .
Ucberall sähe man bei dem Geisteszustand des Angeklagten ein
Abiveichen von der Norm , . es fehle ihm das innere

Gleichgewicht und eine Disharmonie liegt bei dem Menschen

vor . Der Staatsanwalt kommt nach Vorführung aller in

Betracht kommenden Momente zu dem Schluff , daff dem Gutachten
des Sachverständigen Ganzer zuzustimmen sei . Er jchliefft : Ich bin

also der Meinung , daff Sie die Frage 1 verneinen müssen .
Wie es bei allein möglich war , daff die Geschworenen zu einein

Spruch auf schuldig des ' Totschlags kommen konnten , bleibt un -

f a ff b a r.
'

_

Ans dev Frnurnbezncgttttg .
Gegen den Militarismus haben die Genossinnen Wiens eine

groffe Denionftration veranstaltet , wozu ihnen die gräßlichen Cr -

eignisse in Trieft den äußeren Anlaß boten . Sie veranstalteten drei

gleichzeitige Versammlungen , in denen Frauen referierten . Die Vor -

sammlungen waren aufferordentlich stark besucht . In allen dreien
wurde nach den mit stürmischem Beifall aufgenommenen Vorträgen
eine Resolution angenommen , die die Abschaffung des stehenden
Heeres und Ersetzung desselben durch die allgcmeiue Volksbeivaffnung
gefordert wird . Es wird in der Resolution besonders hervorgehoben ,
daß das stehende Heer eine Gefahr für die Volksrcchte ist .

Francnstndinm . I » der philosophischen Fakultät der Universität
Jena können Frauen und Mädchen , wie nunmehr endgültig entschieden
ist , zum Studium , zu Uebungen und Arbeiten als Hörerinnen zu -
gelassen werden . Bedingung ist , daff sie deutsche Reichsangchörige sind
inid das Abgangszengnis eines deutschenLehreriunen - Seminars besitzen .

Ob die Zugehörigkeit zum Deutschen Reich die Frauen geeigneter
macht zum Universitätsstudinm wie die Zugehörigkeit zu einem
andern Staat , möchte ziveifelhaft erscheinen .

Als „ komische Geschichte " trägt die „National - Zeitung " nach
einem französischen Blatte folgendes vor :

Eine sehr hübsche junge Engländerin , sehr elegant gekleidet ,
steht mit ihrer Kammerfrau vor dem Fensterchen des Postschalters
und kauft Briefmarken . Sie hat ein Päckchen Briefe in der Hand ,
die sie frankieren will . Langsam und vorsichtig löst sie eine Marke
von dem Streifen , dreht sicki der Zofe zu und befiehlt :

Füll out your ton gas !*)
Und die Kammerfrau , steif und gehorsam , sireckt ihre fiirchter -

lich lange Zunge aus dem Mund , auf der die Eugtänderiu dann
die Briefmarke anfeuchtet , um sie auf den Brief zu kleben .

Füll out your tongue again ! lautet das zweite Kommando .
Uitd so strich die englische Herrin »och fünf - oder sechsmal

auf der lebendigen Befeuchtniigsmaschine hin und her , bis alle
Briefe erledigt waren .

Eine empörende Roheit , die zugleich ein treffliches Sittenbild
ist , komisch zu finden , ist auch ein Kennzeichen dafür , wie wenig
wahre Herzensbildung in de » Kreisen zu finden ist . die bei uns
„Besitz und Bildung " repräsentieren .

*) Steck ' die Zunge heraus .

Eingegangene Druckschriften .
„ Ter Arbeitsmarkt " , HakbmonatSschrift der Centralstelle für Arbeits -

markt - Berichtc ( Heransgeber Dr . I . Jastrow ) , Bertin , Verlag von Georg
Reimer . Di « als Organ des „ Verbandes deutscher Arbettönachivetse "
erscheinende Zeitschrift enthält in Nr . 12 des 5. Jahraänges unter auderm :
Amtlich « Arbeitslosen - Meldungen in Stuttgart . — Altgemeines : Rundschau
über die Lage des ArbettSmarltes . — Krankcnkaffei , zahlen in statistischen
Monatsberichten . — Markenerlös 1900/1801 . — Situationsberichtc aus
eiiizeluen Gewerben . — Staatliche Arbeiter ( Lohn Verhältiii sse in den Be -
trieben der Reichs - Marinevcrwaltung ) . — Statistisches Monatsmaterial :
Wetterbericht . — Arbeitsnachweise . — Krankenkasse ». — Streikverzeichnis
für Deutschland , Oestreich - Ungar », Schweiz . — Verwaltung der Arbeits -
nachweise : Oeffentliche ArbeitSnachweifc in Riliilaiid . — Beilage : Mitglieder¬
liste des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise nebst zahlenmäßigen Angaben
über Februar 1902.

Friihjahrs - Paletot
II ii o r in billiges Sondep - Angebot .

Reinwollene vorzügliche Coating - Waare in den schönsten und
hochmodernen Farben . Dieser Posten ist dem elegantesten und

solidesten Herrn zu empfehlen .

Frlihjalirs -Paletots ,ar HerrBn tl - Hz 27 ~ 21 "

Frübjalirs - Änzüge ,ör H8rren tlz Hz 30 - 25 -

Scbwarze Jaquet Anzüge
,Ur " T" Ii - Hz

Schwarze Rock- Änzllge
,Ur Hz Hz

Schwarze Gehrock - Änzüge
Friihjahrs - Beinkleider ,ur Herren Hz Hz Hz
PlQUe- WeSten Enorme Auswahl 5. 50 4 . — 3. 50 2. 40

8 Mk.

9 Mk.

10 Mk.

2| Mk.

27 Mk.

3 Mk.

2 ÄS
Mk.

Einsegnungs - Änzüge 17 - Hz Hz u ~

Einsegnungs - Änzüge 33 ~ Hz %z 24 ~

Loden - Havelocks 24 - 21 - is . - ib . - 12 . - . 10 -

Gummi- Regen - Mänlel 45 ~ Hz Hz 30 ~

Radfahrer - Anzüge ,ar " TL Hz Itz 21 ~

9 Mk .

18 Mk.

8 75
Mk.

15 Mk.

6 Mk.

Litewken ,ür H#rren 1350 ii - o - 7. bo 4. 50 3

Knaben - Stoff - Anzüge 12 ~ Hz Iz 6 ~ 2 �

Die

19,. Freislisle 1902
enthaltend alle Frühjahrs -
u. Sommer - Angebote wird

auf Wunsch kostenlos und

portofrei zugesandt .

Hosen nach Maass .
21 - 18 . - 15 - C 50
12 . — 9 . - 7 . - « Mk.

Anzüge nach Maass .

36 : i Hz Hz 21 Mk,

Paletots nach Maass .
55 . - 45 . — 36 . — 10 im .
30 — 27 . — 24 . — lö Mk.

In allen Äbtlieilungen unserer 3 Geschäfts - Häuser bedeutende Posten

und anssergewöhnllche Angebote zu erheblich herabgesetzten Preisen .

OvitaHte Answahl ,
Billigste Preise ,

Baar - Verkauf ,
Fest ePr eise .

Gute Waaren .
- « -

En gros . — En detail ,
Export . — Import .



Biese Woche !

j�etvien »
Verkauf

einer besonderen

Gelegenhelts - Partie

imii . Perser

Ko' p' ea echter Perser
von wunderbarer Tarbenpraoht
auf beiden Seiten benntzbar .

90/188 om M. 3,75 ( bisher 6)

130/200 „ „ 5,60 (

160/230 „ „ 8,75 (

200/300 . „ 13,25 (

250/380 „ „ 19,90 (

300/400 „ „ 28,50 {

350/400 , , 36,75 (

400, - 500 „ , 48,50 (

Passende Bett - u. Pnlt - Teppiche
mit hollfarb . Fransen - Besatz

Stück 75 Pf . , 1,00 u. l,50Mk .
Ansserbalb Nacbnahme !

Teppicli-Speciall»

m
Berlin

8 r Oranienstr. 158.

An Hftndler gebe von
dieser Partie nnr elHuelne

Stücke ab .

BlufarmeÄ ? '
trinttn mit gröfileni Erfolg

SaUfornia - Blutwcm
Äein Präparat , feurig ftchcr

tiratN Pothttiein
NalürUchsle « SlärlungSmlttel von löst -

Uchenl Ecfchinack .
tiraktlgt Körper u. Seist .

SdiciHt üluth und Kraft .
>/, M- Ich - S Ml. . Flasche 1 ,83 Ml.

Husten , Heiserkeif ,
Derlchleimung , Rauheit l. Hälfe . Asthma ,

Kelchel » rühmlichst hetannte

Bonbon - Pectoral
oon großer LösungSkrafl . wirke » sicher
lindernd und beruhigend . wohUhätig

im Uunge u»d kzals
1 Pfund 1,20 Wik. , v, Pfund so Pfg.

Keuchhusten
die Huficnansäile werde » dedeutend
schwächer und seltener und die Dauer
des Hustens wesenllich verliirzt durch

den unschädlich wirkende »
Schwarzen Sohannlsheersaft

Flasche SO Pf . und 1 . - Mark .
Berlin HO. .

yrio Keiaiei , «xifenbalinftr . 4 .
' Berlin , riSjolon Tienl » .

i ! hausiecsl . S4 ll JlnlCll Magazinst . 2
Bellealliaiiccstr . 98 Hohenzolieiiiftr . Z.

Mass- Anzüge
24 Mark und 30 Mark .

Paletots n . Mass 22 M.
Belvinidrrnngöwert auzufehe » ,

welchen Borteil ich dem werten
Publikunt biete . Von reinwollenen

Btotirksten
liefere ich den besten Mad- ilnzng niit
Anproben unter Garantie tadel -
losen Sitzes zu obigen Preisen .

tngi' OL-Kesiei' lisnllliing ,
t ? haussceslr . 51 , I Tr .

Bellralliaueestr . 98 , I Tr .

Dr. Schünemann ,
Specialarzt für Haut » , Harn - und
Frauenleiden , Hcjdclstr . 9 .
Sprechsmnden : i/,z ,

\ ( fUmischeWsschanslalh
und Färberei

Filiolen ; JeruMlemerstr ss . Eg. Kochstr . Elsasser -
«tr . Ecke Gartenstr . Schaperstr . 16. Landsberger -
platz 6. Alte Jakobstr . 80. Weinmeisterstr . 9.
Kleiststr . 23. Dorotheenstr . so. Winterfeldtstr . 21.
Grossbeerenstr . and. Rathenowcrstr . 27. Man .
steinstr . 10. Schillstr . 20. Lothringerstr . U2.
Charlottenburg : Spandauerstr . 28. Bleibtreu -
atrasse e. Friedenau : Rheinstrasse , Ecke

Hedwigstrasse .

Fabrik Se . rl . sh n . w. j
Lübeckep - Sh * . 27 .

Tet . BHIOW. flMTI . NI 6Vr .

Schlafmöbel - Bazar „ Baby "
Jnvalidenstr . 160
Belle - Alliattcestr . 107
Rcinickendorfersir . 2C
Franksurterstr . 115

Beusselstr . 18
Tauenziensir . 7a
Oranienstr . 31
Brunnenstr . 92

10, 15, 21 - 75 M.

Fertige

Bette » und

Metallbettsttssk »

mm

8, 12, 15 - 90 M.

gcstatiet von l,v9 per
Woche an. Bei gröberen

Raten Kassapreise .
Lieferant des Post -
Spar - und Vorschub -

Vereins .

S Felix Scholz , |
Vollständiger Ausverkauf

| Emaillierter Geschirre und Küchengeräte etc .

zu enorm billigen Preisen [ *)
so lange der Vorrat reicht !

J . Baer, |
BERLIN N. [ 3i8i8 * -

« 26 , B u d st r a ß e 26 ,
"

� Ec It c I » r I na e n - AI le e , S
g il. 37Sclilleniannstras8e 37 A
. einpflchlt , wie bekannt , in recllsterAuS - q

ß S�Utttllg sesttll Preisen : g

ß Herren - u . IMdeii - ir
Garderobe .

IT Arbeitssachen . �9

Grosses Stofflager j
zur Anfertignng nach Uass .

s
N
£

I?
»

Wiefzners Korbwaren - Fabrik
Berlin , Ziudreasfiratze LZ .

H. Geschäft : Bruinieustr . 90
HI . Geschäft : Beusselstr . « 7 .
IV. Gesch. : Leipzigerst ZI/Zö
V. Geschäft : Stralauerstr . I ! »

Pappenwagen ,
Leiterwagen ,
Sportswagen ,
Kinderstühle .

SS
s

H »

Uermaian Hofriaiaun
Eederliandlnns : and Schäftefabrlk .

Berlin S. . Alexandrlnenstr . 90 , Ecke Kürassierstr
Zur bevor¬

stehende «
Frühjahrs

Saison
ossericre

» u
bedeutend

er -
niiitzigtcu

Preisen
jede Art Schäfte noch Mass , sowie auch die feinsten Chebrecklix - ,
Kalb - und Ziegeuleder - Schäfte in alle » neuesten Farben stets in

grisftter Asswahl zu folgenden Preisen am Lager t
Dainen - Salin - ttnopischäftt , Besatz iiu gnnzeu . . . 4,25 M.
Damcn - Gatin Schnürschäfie . Brsasz im ganzen . . 4,00 „

7,50 w
00 ,

. . . . . . . . . . . . ,00 ,
Danien , schwarz Chcvreaux - Zchniirbejagschäfte . . 6,00 „
Mime«, schwarz Cyevreaux - Zugschäft - . . . . . 5, so „
Damen , schwarz Chevreaur - stnopfschuhe . . . . .4,00 „
D auten , schwarz iLhevreaur - Schnürichuhe . . . . 3,75 „
Heireu - Satin - Zugschäfie , Äesay im ganzen . . . 4,25 „
Herren - Satin - Hateiischästc , Besatz im ganzen . . . 4,25 „
Herren - Haten - Robspicgcischäite . . . . . . . .3,50 „
Herren - Ehevreanx - Zwickelschäste . . . . . . . .5,50 „

Herren - Strand - Hakenschäfte ( Besatz aufgezwickt ) . . 4�75 „
Eilr �lasssachen Aufscblag - nur : Schnhe 0,60 , Schäfte 0,75 M.
Ausführlicher PreiSconrant über sämtliche Zlrtikel auf Berlangen

gratis und sranco . Z443L *

Militär - Reitsehäfte aus Kalbleder 18,50 M.

Auflösung
meines seit 43 Jahren bestehenden Geschäfts

= Gänzlicher 1 1

Ausverkauf
der Jetat noch - reichhaltigett Läger ,

Teppiclie , Portieren , Gardiuen , Divandecken ,

Tischdecken , Schlafdecken , Steppdecken etc .

jnUbelstolTe , In allen Artikeln ganz
L- AnforatofTe , - KACSIA ? besonders zurUckgeietit ,

sind zum schleunigen Ansverkanf gestellt .

A. Löwenthal ,
BP6itCBStP9l886 20g Ecke Scharrenstrasse .

Kittderwage « , Grösstes Lager
zKinderbettstesle «. Berlins . �Ä6-

1060 Mark Belohnung
als das meinige nachweist . Diese Belohnung biete ich schon seit 15 Jahren
aus und ist meine Konkurrenz ganiichi in der Lage , diele 1000 Mk. zu verdienen

van Hotifen ;
Cacao
Jeder Cacaotrinker sollte
im eigenen Interesse ein¬
mal diese Marke versuchen , fty

Gesnndheit ist Reichtum !
S &ampf - und Mel nft - SS iider

ivirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegeil LnkSllunßk , Vlotrl , und Pitisumntzlsmus
Lieserung an sämtliche Rrankenkasscil . 3182L »

SsP Frankfurt Ritter - Bad
13 « �p . t ' i - aiikfurtevstr . lZO I 18 . Uitter - Strasse 18 .

Speclallt Ut :

Rnss . hezw . Danipfkasten - , RSm .

bezw . Heisslnft - , fjohtamiin - , Sool -

und Schwefelbäder

täglich für Tanten » » d Herren .

SOOL- ,
EIE-, SCHWifik,

- SASIUt —

Zur Ballsaison .
Für Vereine

Gesellschaften .

Cotlllon , Masken , Zauber - , Scherx - Artlkel , Damen -
spenden , Polonaise - Dekorationen .

Paul SclBlnillck , FeatHchkeltsbedarf ,

Tel. Via , 11873. Berlin . Krledrichntrasse 235 . _
35Q3L *

35738 *

Damen - WWW

Konfektion
SW und Kwder - Garderobe . " TPB

= Feekigr ANiintel .

C . Pelz , Kottbuserstraße 4 .

Ausverkauf
mögen Anfgsbe des Uttdengesihäfks .

Alle Waren im Preise ganz erheblich herabgesetzt . 3447L *

D . Wurzel & Co . , Röpnickerstr . 160 .

fhi detail .Eli gros . [ 36148 *]

3 ? rt it f rt Im I * Ma� otto ' Berlin 11 0 •

Neue Königstrasse 6.

Rekriider Wölfl
10

Berlin N, , Invaliaenstr . 134 ,

Ecke Gartenstrasse .

Wir haben die Eostbestände
einer grossen Fabrik über¬
nommen und stellen diese
sowie bei der Inventur zurück¬
gesetzte Waren zum

gänzlichen

Ausverkauf
Grosie Damen - Untarrdoke aus

gestreiftem Juponstoff mit
Volant , Stück . . 1,35 M.

50 cm breit , schwere Hand¬
tücher , etwas angeschmutzt ,
das Stück . . . . 28 Pf .

Vorzügliches Loultlanatuch , für
Hemden und Bezüge sehr
geeignet , 10 Meter 2,50 M.

Federdichte und echtfarbige Bstt -
Inlatt - Rests in glatt , rot und
rot - rosa gestreift , 6 Meter
grosse Reste durchschnitt¬
lich . . . . . .2,18 M.

Bettbezug - Reite in schönen
karierten und geblümten
Mustern , jeder Rest 6 Meter
gross , durchs ohnittl . 1,50 M.

Weisse Pique - Parchende für
Unterröcke und Jacken ,
Meter . . . . . .33 Pf .

Laken - Halbleinen in ganzer
Breite , unzerreissbar ,
Meter . . . . . .48 Pf .

Bett - und Negligss - Dlmlti in ver -
schiedenenStreifen - Mustern
Meter . . . . . .27 Pf .

Hell und dunkel gestrelfteHemden -
flanelle in schwerer Qualität ,
Meter . . . . . .25 PL

Weisse Damen - und Herren -
Taschentücher , feinfädige
Ware , das halbe Dutzend

65 Pf .
Bunte gestreifte und kariert «

Schürzen • Ginyhams • Reste .
Jeder Rest 2 Meter gross ,
zum Selbstaussuohen , der
Rest . . . 65 und 75 Pf .

Weisse Bettlaken in ganzer
Breite , ohne Naht , fertig
genäht , das Stück . 84 Pt .

Englische TÜIIgardlnen , das
Meter . . . . . .24 Pf .

Weisse Stares , das Stück 67 Pf .
Gr. Parchend - Bettlaken 1,48 M.
Gardinen - Reste , 2 — 12 Meter

gross , spottbillig . 35831 - *

301 !
Mark ! !
elegante

Herren - Ii !

Anzüge ! !
nach Mass

vorzügliche deutsche und
englische Stoffe ,

garantiert tadelloser Sitz .

ILUwIowitz,
Alexunderstr . 22

Koh - Tabak 31988 *

Max Jacoby, 5�11� . 52.

Rohtabak .
Grübt « AnSwahI . — Billigste Preis «
Guter Brand ! BorzNgliche Qualität .

Sämtliche s319SL *

FabrikatioilS-Nttilßlitil .
Neue Formen , sehr grobe Auswahl

zu Origiiml - Fabrilpreise ».

Heinrich Franck ,
185 Brunnenstr . 185 .

Roh - Tabak .
Grösste Auswahl . — Billigste Preise .

z. WmertNachf. L. Lthmllll
» 3 Rosenthalerstr . S » . [*

Koh - Tabak ,
sämtliche lllrufilien zur *

Cigarren - Mrilmtton
offeriert in der gröstte » Auswahl

zu den dllligsteu Preisen

W. HerinaiiiiMiiller ,
Äti Aiexanderstraste SS .

Koh - Tabak .
Die Restbestände der Liquidation

sollen einzeln billig verkauft werden .

ümtenztöltt . ftn <fcrftr ' ,fte
39/40 . *

Möbel Bartsch . Wem wäre die Möbelfabrik für bürgerliche Wohnungseinrichtungen BlKtOlf BSPüSCll, zwis�h�Alt�ndrinonftralE' und
Moritzplatz , nicht bekannt ? Grösste Auawahl in meinem extra dazu erbauten , 4 Etagen hohen Fabrikgebäude . Empfehlens¬
werte Einkaufscsuelle für BFäUtlClltC . Solide und gediegene Einrichtungen für 866 866 �66 666 ÖlS 16666 Mk,
stets zur Ansicht �vorrätig . _ Verlangen Sie meinen WU - Prachtkatalog gratis und franko . Coulante Zahlungs¬
bedingungen .

_ _ meinen l ' rnchtkutalog gratis
Kein Eadcogeschiilt . ' ■9lQ Verkauf direkt im Fabrikgebäude . Lagerbesichtigung

Kaufzwang . Lieferung frei Haus durch eigne Gespanne . Gegründet 1689 .
erbeten ohne

3537L *



Coldene u. silberne Medaille Paris 1900.

Asthma .
Luiigenleiden . Bronchialkatarrh . Ak» i -
not , Heiserkeit , Auswurf , Keuchhusten ,
Berschleimung , Kehikoptteiden , Kratzen
im Halse , Nachlschweist , Influenza , Er -
lältung uud Schlaslosigkcit ist die Heil -
kraft von »' «1,1 « l », ' «i »it »««>>«, »l ' t
fiir Erwachsene und Kinder erprobt ;
a Flasche 1 Mark , bei 6 Flaschen die
7. gratis . I ' oitI « Iti ' « >» bevi >-
Iiondon » , wohlfch ineckend u, schleim -
losend >/ . Pfd . Z0 Pf ,
fonrn Puhl vroguerle , Berlin ,
UCUiy rülll , Brunnenstr . 157.

Coldwaren Jndustfie Belmonfe &C? t msegnimgs -

Geschenke
in grösster Auswahl .

Elektrischer Kraftbetrieb .
Grosshandel . — Export . — Versand

nach allen Ländern .

EH gros Konigs - Srr�e ' Detail Goldwaren ♦ Uhren etc
Einzelverkauf Eingang A und B.

Kinderwagen S —90 M. ,
Guinmiräd . 12 M. , vernick .

16 M. Kinder -
bettk/eUe 7 M.
Sportwag . mit
Fttfist . 6,B0. Ver -
i/cllb . Stühle 4, 50.
Riesenlag , Sais -
Neuh . Best Fabr .
Schutzvorr . Ideal ,
verhind . Heraus¬
fall . b. Kinb . 3,50 .

Versand n. auß ab Fabr . Mustcrb . arat .
Teilz . i . Berlin ». Vorort . gest. WochelM .
F. Bergmann &8obn , Andreasstr . 61 vi .
u. 1. Et . Aelt . Gesch. Verl . A>ut7a , 7223 .

J £s lie | t in Jhretn eigenen Jnteresse

Eleganter Damen - ,,v
Gemsleder - Schuh �

für Tanz and Haas mit Leder' ntter .

Leder - Schnflr - Stlefel C RAW
bequem - solide S,Sv . �-

Damen • Leder -
Zugstlefel

3,40 Mk.

angenehm u.
haltbar .

Leder - Knopf - Stiefel fi nfluir
elegant — dauerhaft OsWÜ - " �

beim Einkauf von Schuhwaaren darauf zu achten , dass Sie gut . aber auch billig
bedient werden .

MachenSie einenVersuch
mit unseren Erzeugnissen , und wir haben die Gewissheit , Sie werden sich dauernd

derselben bedienen . Sie werden finden , dass das verarbeitete Material das aller¬

beste , die Passformen die elegantesten , die Haltbarkeit eine unübertroffene

und die Preise die allerbilligsten sind ,

Indem wir unsere Fabrikate dem Publikum ohne jeden Zwischenhandel

direct in unseren eigenen 72 Geschälten zuführen , und die äusserst

billigen Preise in unseren Fabriken auf die Sohle eines jeden Paares aufstempeln .
bieten wir die Garantie , dass Niemand übervortheilt werden kann .

Die Auswahl in

Samen- , Herren- , Mächen - , toben -

und Wnäer - Schuhen und -Stiefeln ,
welche wir in unseren Lägern halten , ist die bedeutendste ihrer Art .

uns « gooZxezrVelt - 5tie je! Ist See eleganteste, solideste n . billigste.
Kall - und Hausschuhe führen wir von den einfachsten bis zu den elegantesten .

« tuf unfctc Firm « .

heile r - Zug - Stiefel mit Besät «
becpiemer dauerhafter StraounniUetoI

8
B
OJ
f»

s

9
ö*
2.
5
0

I

-»
B

»

a
a

Leder - Schnür - Stiefel n An . . .
dauerhaft , elegant l » UU

elegante breite Form 8,20

Hen - en - Lcder - Schnallen - Stiefel
bequemster Stiefel der Jetztzeit

9,80 Mk .

a
n
sr
a.
»
P

Conrad Tack a C« , Burg
72 vlgeiiv < ZeHoI » Lrte ! in allen Thellen Deatscblanda .

bei

igd .

&
5*

O . so ,
NW . : £ $ nfiV ( f * rafce 29 ,
N . Tlatttlge * gtrafoc 1,
SW . Frisdriehstr - fza 240 - 241 ,

O . Str « szs 139 , i C . 14 ,
N . TltüUdvftrafc « 3 , 1 C . S4 » ittsl « » » arkt 15 ,
S . 65 , 1 NW . 37 ,
W . Vstsd — tt - r » tvafo * ÖO , I NW . IPiUimdT « ? Strafe « 22 .

Ipilutsrsdsrfsr Streif ; « 122 , » Uixdsrf , SO - Sl .

0er diesmalige Vei' icsuf lurlieicgeselzler U» sren Nndet i » gsni bedeulend ermd�siglen preisen bis »uk Ueileres sussebiiessiie ! ! in unserer

kiiiaie C. , lto » eiitlialei * ( » tB ' aM « e 14 , stkU .

I

f

WÜRZE sSpe « mit

9}ftd ) dem Anrichten beigefügt , geben wenige Tropfe » des altbewährte » „ Maggi zum Würzen " jeder schwache » Bouillon , Suppen , Gemüsen , Saucen usw . augenblicklich einen überraschenden , kräftige »
Wohlgeschmack . Zu haben in Fläschchen von Pf . an ( nachgefüllt für W Pf . ) in allen Delikateg », Kolonialwaren - Geschäften und Drogucrien .

pAtentnnwnit Oammann .
dloritziplnt� 57 .

AllslUNst bis abends nenn . fgbOKL »

Das

beliebteste aller Hnstenlnittel
sind infolge de » angenehmen Äejchiuacks nnd » rhk�kl - - Nn » » hn » A �
der durchaus flchere » Wirkung ineliie echten �Pt « puej�eMrj�filf » -

z » haben
bei Gustav Behl » . Berlin 0. , Franlsurter Aliec 120. G. N. Prenzel . Prinz Handjeryflr . 47 n. Hermannstr . 227,

Carl Ehlers . Wiefenstrabe 32, nnd Otto Dchulh , Chansseestrabe gl , vi ?- a - vis der Lieienstrabc .

Lonfvotionsksus T . LöIZm
Kommaiidantenstrasse 43 nahe am Moritzplatz . Oranienstrasse 70 .

Sehr bifiBiges Angebot in FrilbJalirs - iCieiiiiing .
Streng feste , in Zahlen gezelohnete Preise , daher aicherster Schutz gegen Jede Uebervorteliung . " HW

Jackettanzug schwarz and Man Cheviot

. . . . . . . . . .

10 M .

Jackettanzug schwarzer Kammgarn

. . . . . . . . . . . .

18 Mk .

Jackettanzug haltbarer Bnokskin

. . . . . . . . . . . . .

10 Mk.

Jackettanzug guter Buokskln , moderne Haster . . . . . . .18 Mk .

Paletot marengo Cheviot . . . . .. . . . . . . .10 Mk .

Paletot guter Satin

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

18 Mk .

Paletot reinwollener Coatlng

. . . . . . . . . . . . . . . . .

21 Mk .

Raglan Fisohgratmusler . . .. . . . ..

. . . . . . . . . .

13 Mk .

Jackettanzüge enorme Auswahl aller Stolfarten . . . . . . . . . . . . .40 . - 36 . - 30 . - 25 . — 21 Mk .

Rockanzüge enorme Auswahl aller Stolfarten . . . . . .. . . . . . . . .46 . — 36 . — 30 . — 27 . — 21 Mk .

Gehrockanzüge enorme Auswahl aller Sloffarten . . . . . . . . . . . .50 — 40 . - 36 . — 30 . — 25 Mk .

Paletots enorme Auswahl aller Stoffarten . . . . . . . . . . . . . . . . .40 . — 20 . - 21 — 18 . — 15 Mk .

Knaben - Anzüge grössto Auswahl , reizende Formen . . . . .' . . . . . .15 . - 12 - 10 . - 8 . - 6 - 4 . - 3 — 2 Mk .

Einsegnungs - Anzüge m guter Verarbeitung . . . . . .. . . . . .von 82 Mk . an .



üandorf & C °
Spfffefmarkf 16 - 17 .

Ecke Iieipzigerslra�e .

Belle HHiancesfr . 1- 2.
Bin Blüdierplalj .

Gr . Frankfurier Sir . HZ.
Ecke Bndreasstrage .

Extra - preise für Schuhwaren
Montag

Dienstag
Mittwoch «

>• - MMW

Apparate für Brennspiritus - Yerwendung .
Spiritusgas - Kochapparate

Spiritusyas - Kochplatten
Spiritusgas - Heizöfea

Spiritusgas - Bügeleisen
Spiritusgas - Glühlampen

Splritusgas - Frisierapparate
2966L * etc . etc . etc .

in Patentflaschen mit Original - Ver¬
schluss kostet in allen Nieder¬
lagen nur

25 Pf . bei* 90 Vol . ->/„ 30 Pf . bei 95 Vol . %.

Centrale für Spiritus -Verwertung
G. m . b . H. , Berlin .

Ausstellungs - u. Verkaufslokal ; Berlin NW. , Frledrlchstr . » 6 fgegenüber dem Central - Hotel ) .

Möbel- «. PglsttMllrei!- Fabrik
von A. ' Schulz , Keicheubergevstr . 5,

empfiehlt Siurichtiinge » von SSV bis Iv « VV M . 319111 »

Anerkannt gediegene Arbeit , billiae Preise , conlanteste Zahliniasbediiiqmiqen .

Dr . med , Schaper
homöop . Arzt u. Spcz . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten ,

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Berliner Bock- Brauerei - Ausscliank
Tempelhoferberg ( raicmstp . m

- SH —

Hiermit beehre ich mich, bekannt zu machen , dab ich am 10 . April d . J . die Oekmiomie

des oben genannten Ttablissements übernehme und empfehle daher schon setzt die gesamten Rüume

und den anerkannt schSnen und groften Garten für VereinS - Feftlichkeiteu . Towmcrfeste : c.

Gleichzeitig gestatte ich mir , das P. P. Publikum zum Besuch - der im Sommer und Winter

stattfindenden Militär - Konzerte einzuladen , und wird es mein Bestreben sein , durch aufmerk .

same Bedienung , tadellose Küche und gut gepflegte Biere die Zusriedenheit meiner werten

Gäste zu erlangen . 6485

2 erstklassige Kegelbahnen ! ! ! Hochachtungsvoll

August Ruddatz
bisher Aönigsiädt Kasino , Holzmarktstr . 72.

MAX BUSSE
Uhren und Goldwaren

Ü75 . Bnunneii - Strasse No . 175 «
Strassenbahn - HaltesteHe an der Invalidenstrasse .

Massif goldene Ringe l,5 ®nM Brillanten .

. Silberne und versilberte Tafel - Geräte und Bestecke ,

Cftottu ' itc u . fllbevno Utzven
sowie ililifleettvn

in ii >a « » Iv t »<>ld , wilder , Inlint etc .

Specialität : Schieberketten füi * Damen .

— Zum bevorstelieiuleu Umzng - - -

gut gearbeitete ROplOtBüri), Röllp-R!lfBÜ unä St()l)(llll]f6ll eigenen Fabrikats .

Sämtliche in den grossen Ränmeu meines Hanses ausgestellten Waren sind solide ge¬
arbeitet trotz der billigen Preise und bürgt das 24jähriga Bestehen meines Qesohüfts für

die Reellität der Bedienung .

V

Einfegnnngs -
Anziige
sstr 16,20 , 25 . 30 Marl .

Alexander Schmidt ,
Wirnerftrake 1 —6 , Este Skaliyer -

straste , vorn 1 Treppe l . Ausg .
Eingang von Skaiitierstraste aus .

Di« einzige
Tuchfabrik

Dr . Simmel , Frinzenstr . 59 .

Specialarzt für 11/13 *
Haut - und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Reinhold Werner
Schneidermeister

jetzt nnr : Gr . Frankfurterstr . 70 , parterre u . I . Etage

Elegante Anzüge und Paletots
nach llasH von SO Hark an . — Telephon Amt VII No . 23.
Englische Danien - Kostttnie nnd Jacketts ( Cetellenarbeit ) ,

DW - Elegante Fracks und Gesellschafts - AnzQge werden verliehen .

eo

o »

Deutschlands , die ihre Fabrikate direkt au jeden Privatmann versendet , zeigt hiermit au , dass sie mit

dem Versand ihrer

neuen Herren « nnd Damenkleider « Ntoir - ,
Frühjahrs « nnd Pommer - Kollektion

begonnen hat und Muster sofort an jedermann franco versendet . Nur heim Bezng aus nnsrer Fabrik

kaufen Sie direkt und entgehen dadurch dem Zwischenhandel .

Rester stets am Lagei * , Master franeo .

Lehmann & Assmy , Tuchfabrik , Spremberg ( Lausitz ) .
SV Unapc heutige Beilage bitten zu beachten .

Beranlwortlich « Redacteur : «kari Leid in Berlin Jür den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke tn Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

